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Vor Entſcheidung über

mit den wöchent

Wegfall der Bierſtenererhöhung
Grundſätzliche Lebereinſtimmung der Regierungsparteien

Berlin, 5. April. Nach den Feiertagen ſind die
durch die Feiertage unterbrochenen Beſprechungen der
Finanzſachverſtändigen der für die Koalitionsbildung
im Reich in Frage kommenden Fraktionen fortgeſetzt
worden, wobei die vorgeſchlagenen Erſparniſſe
am Reichshaushaltsplan von 1929 eingehend erörkert wurden. Dabei konnte, wie das Nach
richtenbüro des VDZ. hört, eine grundſätzliche
übereinſtimmung der beteiligten Parteien über
verſchiedene Abſtriche am Etat erzielt werden, durch die
eine Erhöhung der Deckungsvorlagen, namentlich ein
Wegfall der Bierſteuerhöhung ermöglicht
werden ſoll. Die in Betracht kommenden Zahlen ſtehen
jedoch noch nicht feſt. Vorausſetzung für die gemein
ame Erledigung des Etats durch die beteiligten Par
eien iſt die Bindung an eine feſte Reichstags

koalition. Die Regierung iſt an den Beſprechungen
unächſt nicht beteiligt. Selbſtverſtändlich wird aberrer Reichsfinanzminiſter über den Gang der Verhand

lungen auf dem laufenden gehalten.
Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. noch erfährt,
ind die Beſprechungen im Reichstage zwiſchen Sozial
emokraten, Zentrum, Deutſcher Volkspartei, Demo

kraten und Bayriſcher Volkspartei am Donnerstag
noch nicht zu Vereinbarungen gelangt. Die Verhand
lungen ſollen fortgeſetzt werden.

Einberufung der Reichstagsfraktionen.
Berlin, 5. April. Zur Entſcheidung über Etak

und Koalilionsbildung haben die an den Verhandlungen
der letzten Tage beteiligten Reichskagsfraktionen ihre

Mitaſſeder eegraphiſch
1,5 Milliarden Jahreszahlungen?

Beginn der Verhandlungen über die
Ziffernfrage.

Paris, 5. April. Geſtern haben die Reparations
ſachverſtändigen in einer Vollſizung ihre Arbeiten

a g einberufen.

in Frankreich für günſtt

wiederaufgenommen; den Gegenſtand der Beſprechungen
bildeten die beiden vor Oſtern von den Delegationen
der vier Hauptgläubigerländer und dem Präſidenten
der Konferenz Owen Young, der deutſchen Dele
gation überreichten Memoranden. Es wurde dazu
von deutſcher Seite eine Reihe von Rückfragen ge
ſtellt, die von Dr. Schacht nunmehr begründet
wurden und die auf Wunſch der übrigen Konferenz-
teilnehmer noch ſchriftlich formuliert werden ſollen.
Der Meinungsaustauſch darüber ſoll heute zunächſt
mit einer Zuſammenkunft zwiſchen den deutſchen Sach
verſtändigen und den Vertretern der vier Gläubiger
länder, alſo ohne Amerikaner und Japaner, und ſo
dann in Einzelbeſprechungen zwiſchen Dr. Schacht und
den alliierten Delegationschefs fortgeſetzt werden.

Entgegen anderslautenden Darſtellungen in der
ausländiſchen Preſſe muß nochmals betont werden,

daß die beiden in der vergangenen Woche über
reichten Memoranden keinerlei ultimativen Cha
rakker haben, ſondern lediglich Vorſchläge für eine
Diskuſſionsbaſis darſtellten.

Die Tatſache, daß Owen Young, der Präſident der
Konferenz, ſich veranlaßt geſehen hat, ſeinen von den
vier Hauptgläubigerländern abweichenden Standpunkt
in einem eigenen Memorandum niederzulegen, zeigt
zur Genüge, daß für die jetzt offiziellen Beſprechungen
der ausreichende Spielraum vorhanden iſt.

t

In erſten Frankfurter Bankkreiſen, die mit dem
Ausland in enger Fühlung ſtehen, war geſtern zu

hören, daß in Paris Chancen für eine Einigung
auf Baſis von 1,65 a en beſtehen was man

achtenswerterweiſe an der Frankfurter Börſe franzö
ſiſche Käufer zu beobachten, und zwar ſpeziell am
Markt der Metallaktien, welche darauf ſehr angeregt
und feſt waren.

Langkoops Höllenmaſchine
Zwiſchenfälle Hie erſten Zeugenvernehmungen

Berlin, 5. April. Zu Beginn der geſtrigen Ver
e im Langkoop Prozeß gibt der Verteidiger
üt e folgende Erklärung ab: „Da bei dem

Angeklagten Langkoop u. a. auch ein Vermögensdelikt,
nämlich räuberiſche Erpreſſung, in Frage kommt, und
die Anklage erwähnt, daß Langkoop eine Strafe wegen
Diebſtahls erlitten hat, ſo bitte ich den Gerichtshof,
dem Angeklagten Langkoop Gelegenheit zu geben, ſich
zu der Sache zu äußern. Es handelt ſich um eine
geringfügige und ſehr eigenartige Sache.“

Der Angeklagte Langkoop erklärt darauf. Jch wurde
im Jahre 1924 in Lauenſtein an Stelle von vier
Wochen Gefängnis zu 70 Mark Geldſtrafe verurteilt
Es war damals im Walde von Lauenſtein Holzauktion.
Ich wollte Holz kaufen, aber ich wurde abgewieſen.

Man wollte mir keinen ſo kleinen Poſten, wie
ich ihn brauchte, verkaufen, weil es zuviel
Schreibereien verurſacht hätte.

Nur große Poſten ſeien verkäuflich. Da ich aber für
meine Familie nötig Brennmaterial brauchte, ſo holte
ich mir dann mit Erlaubnis des Hegers einige
Meter Holz aus dem Walde und bezahlte dafür 15 M.
Trotzdem wurde ich wegen Diebſtahls angeklagt und
äuch verurteilt.

In dieſem Augenblick wird die Verhandlung durch
einen

Zwiſchenfall
unterbrochen. Derſelbe junge Mann, der vorgeſtern
ſchon vom Zuhörerraum aus die Sitzung durch Zwiſchen
rüfe ſtörte und vom Vorſitzenden nur in milder Form
gerügt wurde, iſt an die Schranke des Zuhörerraums
getreken und vuft mit lauter Stimme in den Saal:

„Meine Herren Richter, es iſt ein Skandal, wie
hier zwei Unſchuldige angeklagt werden. Man
ſollte doch lieber die Regierung unter Anklage
ſtellen, die 224 Milliarden an das Ausland frei
willig zahlt.“

Der Vorſitzende ſucht den Zwiſchenrufer zu unter
hrechen, dieſer bemüht ſich aber, immer weiterzureden.
Daraufhin ordnet der Vorſitzende an, daß dieſer Zu
hörer hinausgeführt und dafür Sorge getragen wird,
daß er nicht wieder den Saal betreten kann.

Als erſter Zeuge wird ein alter, gelähmter
Mann, ein Geheimer Juſtizrat aus dem Elſaß, der
den Krieg als Offizier mitgemacht hat, hereingeführt.
Er bekundet, daß er in Colmar anſäſſig geweſen und
ein Haus gehabt habe, das einen erheblichen Wert
repräſentierte und von den Franzoſen beſchlagnahmt
wurde. Sein Vermögen in Höhe von 450 600 Mark
habe er durch die Inflation verloren. „Dagegen“, ſo
ſagt der Zeuge, „will ich nichts weiter ſagen, denn
wir ſind ja alle durch die Jnflation geſchädigt worden,

n ich hatte doch einen Sachwert durch das
aus,

das mir die Franzoſen wegnahmen, und dafür hätte
ich entſchädigt werden müſſen.

Auf eine Frage des Vorſitzenden an den Zeugen,
was er auf ſeine Anſprüche erhalten habe, erklärt der
Zeuge zunächſt, daß er nichts bekommen habe. Schließ
lich ſtellt ſich aber heraus, daß er etwa 18 900 Mark
auf das Haus erhalten hat. Der Zeuge erklärt dann
weiter, daß er von dem Vizepräſidenten Bach jm Ent

ſchädigungsamt nicht empfangen worden ſei, obwohl
Bach im Büro anweſend geweſen wäre.

Bald darauf kommt es zu einem neuen
Zwiſſchenfall. Das Gericht will den Sachver
ſtändigen Lazarus über den Fall des alten Juſtiz
rates aus Colmar hören. Der Sachverſtändige Lazarus
iſt Referent im Finanzminiſterium, das die vorgeſetzte
Behörde des Reichsentſchädigungsamtes iſt. Es ſtellt
ich nun heraus, daß Lazarus die Akten über den Fall
es alten Juſtizrates mitgebracht hat. Aus dieſem

Grunde leitet R.A. Frey einen Ablehnungs
antrag gegen Lazarus her.

Dex Ablehnungsantrag der Verteidigung gegen den
Sachverſtändigen Lazarus wird als unbegründet vom
Gericht zurückgewieſen.

Regierungsrat Lazarus wird ſodann vereidigt und
zum Fall Ruland vernommen. Er erklärt, daß
der Fall Ruland fraglos einer der traurigſten
ſei, der ihm bekanntgeworden iſt. Ruland habe ſeine
Exiſtenz verloren und ſich in großer Not befunden
Sein Schaden ſei auf 157 000 Mark feſtgeſtellt worden.
Davon habe er im ganzen 23 000 Mark erhalten, da
von allerdings nur 13 000 Goldmark. In der Schluß
entſchädigung ſeien ihm 21000 Maxk zugeſpröchen
worden. Da ein Betrag in ſolcher Höhe den geſetz
lichen Beſtimmungen zufolge nicht in bar ausgezahlt
werden konnte, ſei ihm eine Schuldbuchforderung in
Höhe des Betrages, die mit 6 v. H. verzinſt werde,
ausgehändigt worden. Da es ſich um einen verhältnis
mäßig geringen Entſchädigungsbetrag handle, gehöre
dieſer Betrag zu denen, die zuerſt getilgt werden. Bis
zum Jahre 1940 ſei die ganze Schuldbuchforderung
fällig. Derartige Schuldbuchſorderungen würden gegen
wärtig an der Börſe mit 75 v. H. gehandelt. Uber
eine ſchlechte Behandlung von Ruland ſei dem Zeugen
nichts bekannt.

Anſchließend bringt die Verteidigung einen Brief
aus Heidelberg zur Verleſung, in dem ihr mitgeteilt
wurde, daß der Reichsfinanzminiſter auf ſchwerſte Vor
würfe beleidigender Art gegen das Reichsentſchädi
gungsamt

bloß geankworket habe, daß in dieſer Sache nichts
gekan werden könne.

Der ſodann vernommene Präſident des Reichsentſchädi
gungsamtes, Karpinſki, führt aus, daß er die

Klagen über ſchlechte Behandlung durch das Reichs
S e nicht ohne weiteres als be
rechtig

anſehe. Er habe eine Zentralauskunftsſtelle ein
gerichtet, um allen Geſchädigten zu ermöglichen, ſich
über die komplizierte Materie zu informieren Im
übrigen ſei zu berückſichtigen, daß im ganzen
135 000 Fälle zur Bearbeitung vorliegen.

Der techniſche Sachverſtändige Oberregierungsrat
Ritter äußerte ſich gutachtlich über

Langkoops Höllenmaſchine.
Die Zündfähigkeit des Pulvers iſt erprobt worden,
das Reſultat war poſiütiv. Bei der Zündung durch
einen Piſtolenſchuß gelang es gleichfalls, das Pulver
zur Entzündung zu bringen. Papierpropfen haben
die Zündung zwar erſchwert, aber nicht unmöglich
gemacht. Wenn der Koffer zur Exploſion gekommen
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Thüringen und Mitteldeutſchland
Eine thüringiſche Denkſchrift zur Mitteldeutſchen Frage für die territorialeß e t Unantaſtbarkeit Thüringens.

Die Preſſeſtelle des thüringiſchen Staatsminiſteri
ums teilt mit: Nachdem ſich der Landeshauptmann
der Provinz Sachſen und der Stadtrat von Leipzig in
umfangreichen Denkſchriften zur Mitteldeutſchen Frage
geäußert und damit einen lebhaften Meinungsaus-
tauſch hervorgerufen haben, iſt ein gleicher Schritt nun
mehr auch von thüringiſcher Seite erfolgt. Unter dem
Titel „Thüringen und ſeine Stellung in und zu Mittel
deutſchland“ (herausgegeben von Oberregierungsrat
Dr. Johannes Müller in Weimar) iſt ſoeben ein an
nähernd 200 Seiten ſtarker und mit mehreren Karten
ausgeſtatteter Band erſchienen. Der Herausgeber hat
ſich zum Ziele geſetzt, die thüringiſchen Intereſſen in
Und an Mitteldeutſchland, die in jenen beiden anderen
Denkſchriften vom provinzſächſiſchen und vom Leip
ziger Standpunkt aus Behandlung gefunden hatten,
nun vom thüringiſchen Standpunkt aus klarzulegen.

Da die Denkſchrift ſelbſt noch nicht vorliegt, iſt ein
abſchließendes Urteil über ſie noch nicht abzugeben.
Der Eindruck der folgenden Auszüge berechtigt freilich
nicht zu der Hoffnung, daß die Mitteldeutſche Frage
durch die Denkſchrift ihrer Löſung nähergebracht würde.

Von beſonderem Intereſſe iſt zunächſt die Betrach
tung der

Exklavenfrage.

Die „Th. Allg. Ztg.“ in Erfurt gibt darüber einen
Auszug aus der Denkſchrift, in dem u. a. geſagt wird:

Der Gedanke an eine vorläufige Teillöſung durch
Exklävengustauſch größeren Stils iſt kaum mehr
aktuell. Dem Verfaſſer der Thüringer Denkſchrift er
ſcheint übrigens die Zerſplitterung Thüringens, von der
vielfach die Rede ſei, nicht beſonders gefährlich. Er
ſagt, der Exklavencharakter Sondersh
nur wenig bemerkbar weil die Verbindung mit
Sondershauſen durch das bequhm zu durchquerende
Unſtruttal führe (man fährt über Erfurt nach Weimar)
Faſt der ganze Kreis Sondershauſen und der ſüdliche
Teil des Kreiſes Eiſenach ſeien in verkehrstechniſcher
Beziehung viel eher Exklaven. Ein Umtauſch der
großen Exklaven mit Preußen würde nur einen ge
ringen Einfluß auf die Geſchloſſenheit des Landes im
ganzen haben. Weit ſtöreènder als die preußiſche Ge
bietsſchranke von Langenſalza ſei der vielfach ünweg
ſame Charakter des Thüringer Landes. Da von den
beteiligten Bevölkerungsſchichten ſowohl in Suhl und
Schmalkalden wie in Sondershauſen und Allſtedt der
Austauſchgedanke abgelehnt werde, beſtehe auch auf
thüringiſcher Seite keinerlei Veranlaſſung, ihm näher
zutreten. Die Denkſchrift meint, die mit der räum-
lichen Geſtaltung der Landſchaft und der Landes
grenzen für die Bevölkerung und für die Wirtſchaft
entſtehenden Schwierigkeiten blieben in erträglichen
Grenzen. (Auch darüber beſtehen freilich geteilte
Anſichten.)

Eine Ubertragung wichtiger örtlicher Zuſtändigkeiten
auf Hauptorte außerhalb Thüringens, wobei der Ver

wäre, wären die Sprengſtücke als ſolche nicht ſehr
gefährlich geweſen, wohl aber die Gaſe, denn Schwarz
pulvergaſe haben die Eigenſchaft, ihre hohen Tempe
raturen ziemlich lange beizubehalten, ſo daß

lebensgefährliche Verbrennungen der im Zimmer
anweſenden Perſonen nicht ausgeſchloſſen

geweſen wären. Fenſter, Türen und leichtere Wände
konnten durch die Exploſion eingedrückt werden. Es
laſſe ſich nicht mit Sicherheit ſagen, ob die Höllen
maſchine für ihren Zweck kauglich war, jedoch wären
bei einer Exploſion zumindeſt Feuerſchäden ein
getreten. Auf Anregung der Verteidigung zeigte An
geklagter Langkoop an der Parabellumpiſtole, wie er
die Zündungsvorrichtung in dem Koffer angebracht
hatte. Der Sachverſtändige

Feuerwerksoberleutknant Nürnberger ſagt, daß bei
der hohen Intelligenz des Angeklagten die völlig
verfehlke Konſtruktion der Höllenmaſchine ihm
ganz unverſtkändlich ſei.

Wenn man ernſtlich die Abſicht habe, einen ſolchen
Koffer mit dem Schwarzpulver zur Exploſion zu
bringen, ſo hätte man viel ſorgfältiger arbeiten müſſen.
Die Gefährlichkeit des Schwärzpulvers iſt jedoch ſo
groß, daß ein ſchweres Unglück auf jeden Fall
hätte eintreten müſſen.

An die Vernehmung des techniſchen Sachver
ſtändigen ſchließen ſich die Zeugenausſagen des

Geheimraks Hugo Bach,
des früheren Vizepräſidenten des Reichsentſchädigungs
amtes. Bach hat mit Langkoop zum erſten Male im
Jahre 1925 geſprochen, kann ſich dieſer Unterredung
aber nicht mehr entſinnen. Er ſah ihn dann am
2. März, am Tage der Tat, wieder, erkannte ihn
jedoch nicht. Geheimrat Bach ſchildert ausführlich den
Beſuch Langkoops in ſeinem Arbeitszimmer.

Langkoop hatte Bach geſagt, daß Loof in den Plan
nicht eingeweiht ſei und auch nicht wiſſe, daß der
Koffer mit Sprengſtoff gefüllt ſei. Bach hoffte, daß er
mit Hilfe von Loof aus ſeiner ſchwierigen Lage ſich
würde befreien können.

Auf Wunſch des Schieß ſachverſtändigen Schmu
der er zeigt Geheimrat Bach dem Gerichtshof, wie
er Langkoop angefaßt hatte, als er auf dem Boden
lag. Zu dieſem Zweck muß ſich der Sachverſtändige
rücklings auf den Boden werfen, Bach kniet ſich auf ihn
und hält ihm die Hand feſt.

Die Vernehmung des Geheimrats- Bach wird in
der Freitagſitzung fortgeſetzt.

ens mache ſich

äußeren Verhältniſſes

faſſer ſpäter Dresden und Magdeburg nennt, würde
aber zu ernſten Schädigungen führen. Dahin ſeien
Entfernungen, die die Verfechter des Gedankens eines
größeren mitteldeutſchen Verwaltungsgebietes, die
Thüringen mit dem Land oder der Provinz Sachſen
oder gar mit beiden vereinigen wollten, nicht mmer ge
nügend. vor Augen hätten. Thüringen habe vom
räumlichen Geſichtspunkte aus keinerlei Intereſſe an
einer Zugehörigkeit zu einem größeren mitteldeutſchen
Verwaltungsbezirk, in welcher Geſtalt er auch gedacht
ſein möge Sollte ſich, heißt es da, umgekehrt bei
einer Neugeſtaltung Mitteldeutſchlands die Zweckmäßig
keit ergeben,

Thüringen auf eine ekwas breikere kerrikoriale
Baſis zu ſtellen,

ſo wird dies vom thüringiſchen Standpunkt aus nur
begrüßt werden können, wenn hierbei den geſchilderten
Eigentümlichkeiten der geographiſchen Lage Thüringens
Rechnung getragen wird.

Bei der
Behandlung der beſonders empfindlichen thüringi
ſchen Induſtrie

ſagt der Verfaſſer, das Geſamtbild der Jnduſtrie in
Sachſen, Thüringen und im preußiſchen Mitteldeutſch
land weiſe den nicht unwichtigen Unterſchied auf, daß
die Fertiginduſtrie in Sachſen, und gar in der Provinz
Sachſen, nicht ganz ſo vorherrſchend und nicht ganz ſo
ſchwierig und gefährdet ſei wie im Lande Thüringen
Von ausſchlaggebender Bedeutung ſei aber die Tat
ſache, daß die thüringiſche Jnduſtrie äußerſt enge Ver
bindung ſowohl mit der ſächſiſchen wie mit der
preußiſchmitteldeutſchen Induſtrie aufweiſe.

a m. ihüringiſchen Standpunkke aus würde
nach dem Verfaſſer nur eine Juſammenfaſſung
des khüringiſchen mit den benachbarten preußiſchen
und weſtſächſiſchen Gebieken eine im Sinne der
Induſtrie glückliche Löſung des Problems der Neu
regelung des mikteldeutſchen Verwalkungsaufbaues
ermöglichen, da dann die mit der khüringiſchen
Induſtrie zuſammengehörigen Nachbargebieke zu
ſammengefaßt würden.

Indeſſen meint die Denkſchrift, berückſichtigten ſolche
Erwägungen zuwenig das hiſtoriſche Moment, das
ſich bei Allſtedt im thüringiſchen und bei Erfurt im
preußiſchen Sinne durchgeſetzt hätte, als man es da im
Jahre 1929 gefühlsmäßig abgelehnt habe, die Staats
angehörigkeit zu wechſeln.

„Ob der Zuſammenſchluß Thüringens mit Gebiets
teilen oder dem Geſamtgebiet nur eines ſeiner Nach
barländer für die thüringiſche Induſtrie als vorteilhaft
oder nachteilig anzuſehen iſt, kann endgültig erſt be
urteilt werden, wenn das Verhältnis zwiſchen dem
e Geſamtſtaat und ſeinen Provinzen und
em a und damit auch zwiſchen Preußen und den

anderen Ländern ſeine endgültige Geſtaltung erfahren
hat. Denn bei den überaus engen Zuſammenhängen
zwiſchen der thüringiſchen Induſtrie und der Induſtrie
ſeiner beiden Nachbarländer kann es nur von den
ſchädlichſten Folgen für die thüringiſche Jnduſtrie be
gleitet ſein, wenn ſie in einen etwaigen Gegenſatz
zwiſchen Preußen und Sachſen hereingezogen würde,
der aber beiſpielsweiſe bei der vom „Bund zur Er
neuerung des Reiches“ vorgeſchlagenen Löſung ungus
bleiblich ſein würde. Aus dieſen Erwägungen heraus
iſt für die thüringiſche Induſtrie auch

jede Zwiſchenlöſüng mit Bedenken verknüpft.“
Dies hindert nicht, heißt es ſpäter unter anderem,

daß gemeinſame Organiſakionen der Wirtſchaft unter
Uberbrückung der Landesgrenzen die gemeinſamen
Intereſſen der Induſtrie der drei oder noch mehr
Staatsgebiete und damit mit verſtärkter Stoßkraft

wahrnehmen. Ebenſo können Verwaltungsgemein
ſchaft zwiſchen Thüringen und Preußen oder Sachſen
oder mit beiden zuſammen der Induſtrie der beteiligten
Länder die Vorteile gemeinſamen Wirkens ſichern, ohne
daß Nachteile befürchtet werden müſſen.

Auch bei der Landwirtſchaft hält die Denkſchrift
zwar bei geeigneter Sachlage gemeinſchaftliches Vor
gehen mit den Nachbargebieten für förderlich, die rich
tigen Entſcheidungen könnten aber nur von einer Stelle
getroffen werden, die in örtlicher und ſachlicher Fuh-
lung zur thüringiſchen Landwirtſchaft ſtehe, da zumal
der kleine und mittlere thüringiſche Landwirt ſehr
zurückhältend gegenüber fremden Einflüſſen ſei.

Ähnlich iſt die Stellungnahme bei dem Handel, der
thüringiſchen Verkehrswirtſchaft und bei der Geld
und Kreditwirtſchaft, wo geklagt wird, daß Thüringen
durch die allgemeine Entwicklung des Geld und Bank
weſens meiſt nicht zu ſeinem Vorteil unter ſtarken
außerthüringiſchen Einfluß gekommen ſei Bei dem
Kapitel über das kulturelle Leben wird ebenfalls dar
auf hingewieſen, daß Thüringen die Möglichkeit, in der
ne Weiſe wie bisher fortzuwirken, erhaltenbleiben
müſſe.

Die bezeichnendſte Stelle des Buches iſt unter dem
Kapitel „Problem der zweckmäßigſten Regelung des

der Länder untereinander
folgende:

„Wer dem hiſtoriſchen Standpunkte Bedeukung
beimißt und den Willen der Bevölkerung ſelbſt
für die politiſche Geſtaltung Mitteldeutſchlands be
ſtimmend mikwirken laſſen will, wird alſo in kerri
korialer Hinſicht an dem politiſchen Gebilde Thü
ringen wie es gegenwärtig beſteht, im weſentlichen
feſthalten und wird nur dafür eintreten, daß mit
vorſichtiger Hand die offenſichtlichen Schäden einer
allzu unregelmäßigen Grenzführung durch Gebieis
austauſche kleineren Ausmaßes beſeiligt werden.
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Betrachtungen zum Falle Langkoop

Von Fritz Sölter, Auslanddeutſcher.
Gegenwärtig ſitzt man in Berlin zu Gericht über

den Fall des afrikaniſchen Farmers Langkoop, deſſen
Verzweiflüngstat zur Erlangung ſeines Rechtes vor
dem Reichsentſchädigungsamt im März 1928 die Zei
tungen füllte. Auf den Ausgang des Prozeſſes warten
Hunderttauſende geſchädigter Auslanddeutſcher, Kolonial
und Grenzlanddeütſcher in der Heimat und über dreißig
Millionen Deutſcher in der Welt. Der Fall Langkoop
iſt, von ſeiner ſtrafrechtlichen Seite abgeſehen, nicht
ein einzelner Ausnahmefall aus der Reihe der vielen
Entſchädigungsfälle, ſondern nur eine von den Hundert
tauſenden von Variationen all der vielen VDragödien,
die ſich unter den geſchädigten Deutſchen im Auslande
abgeſpielt haben, teils in noch weit ſchlimmerem Maße
als dieſer ſetzt der Sffentlichkeit bekanntgewordene
Einzelfall. Viele der wegen ihrer Treue zum Deutſch
tüm Verdrängten haben nicht nur Hab und Gut,
ſondern wie unſere tapferen Frontſoldaten Leben und
Geſundheit geopfert in Feindesland und hinter Stachel
draht, trotzdem ſie Nonkombattanten d. h. Ziviliſten
waren. Dieſe großen Opfer, die die geſchädigten
Deutſchen im Auslande gehracht haben, haben ſie ge
bracht im Glauben an deutſches Recht und deutſche
Gerechtigkeit. Dieſer Glaube darf unter keinen Um
ſtänden zuſchanden gemacht werden. Die Folgen eines
Rechtsbrüches würden für die 30 Millionen Deutſche
im Auslande und hünderttauſende Geſchädigter im Jn-
lände in wirtſchaftlicher und in kultureller Hinſicht un
abſehbar ſein.

Sämkliche Kolonial und Auslanddeukſche haben
eiten moraliſchen und einen geſetzlichen Rechſsanſpruch
auf volle, nicht nur keilweiſe nkſchädigung für erlittene

daß wir ihren Glauben an deutſche Gerechtigkeit, ihr
Treubekenntnis zum Deutſchtum in Zeiten der Rot be
ſonders würdigen Was es hieß, in Feindesland unter
haßerfüllter feindſeliger Bevölkerung ſich zum ver
achteten Deutſchtum freiwillig zu bekennen vermag
wohl keiner der es nicht ſelbſt getan hat, nachzufühlen.
Die Verſuchung, Vaterland und Deutſchtum zu ver
leugnen, war ſo groß, winkte doch als Lohn für einen
Nationalitätswechſel die Freiheit Arbeit und Geld,
Hab und Gut! Ja, ſo gemein war der Gegner, die
eigene Familie des Deutſchen als Preis für ſeinen
Landesverrat gegen ſein Treubekenntnis auszuſpielen.
Viele erlagen dieſer Verſuchung und wechſelten ihre
Nationalität. Noch heute ſind ſie draußen, es geht
ihnen gut, ſie hüßten nichts ein. Diejenigen, die ſtand
haft und mannhaft aus ſittlicher UÜberzeugung feſthielten
an ihrem Deutſchtum, zogen es vor, die goldene Frei
heit zu vertauſchen mit ausländiſchen Zuchthaufern und
den Höllen der Jnternierungslager, mit dem Verluſt
von Hab und Gut, mit der Trennung von Weib und
Kind. Sie glaubten felſenfeſt an deutſches Recht und
Treue um Treue Der moraliſche Rechts
ſtand punkt heißt deshalb jetzt: „Wollen wir dieſe
Treue mit Treue vergelten oder nicht?“ Die Frage
ergeht an alle die ſich noch deutſch fühlen, rückſichts
los auf Parteizügehörigkeit und ſogiale Stellung

Der geſetzliche Rechtsanſpruch dieſer Ge
ſchädigten iſt feſtgelegt im Verſailler Vertrag.
Danach haben die alliſerten Regierungen der früheren
Feindbundſtagten ſämtliches beſchlagnahmte deutſche
Eigentüm und Vermögen der deutſchen Regierung auf
das Reparationskonto in ausländiſcher Währung gut
geſchrieben unter der Bedingung, daß die deutſche Re
gierung ihre geſchädigten Staats angehörigen n
entſchädige. Wir Ausland-, Kolonial und Grenzland
deutſchen haben ſomit das erſte und größte Opfer für

die deutſche Wiedergutmachung mit unſerem Hab und
Gut bringen müſſen. Durch Unterſchrift unter das

Verſailler Diktat übernahm das Reich die Pflicht, uns
zu entſchädigen. Wie ſieht es nun mit der Entſchädi
ung aus? Zehn Jahre nach Friedensſchluß und
5 Jahre nach Entſtehung des Verluſtes beſchäftigt manſich noch mit en Maßnahmen betreffs der

Entſchädigung der Ausland- und Kolonialdeutſchen. Sie
alle haben ſich bis jetzt als unzulänglich erwieſen.
Das erſtemal vernichtete uns der Krieg unſere Exiſtenz,
das zweitemal die Jnflation, das drittemal die Ent
ſchädigungsgeſetzgebung.

Warum alſo dieſe ſtändige Zurückſezung unſeres
Rechtes, das doch auch im Verſailler Vertrag verankert
iſt? Es handelt ſich ſetzt nicht um die finanzielle Not
lage des Reiches oder der Jnflationsgeſchädigten, zu
denen wir obendrein auch noch gehören, es handelt ſich
gegenwärtig um unſer moraliſches und n Recht
guf volle Entſchädigung Unſere Entſchädigung iſt
durch Geſetz feſtgeſetzt in Friedenspreiſen, die den
heutigen Preisverhälkniſſen nicht im geringſten ent
ſprechen; davon ſind noch rieſige und durch nichts ge

Florenzer Geſpräche
Die Begegnung Chamberlain Muſſolini

Begegnungen zwiſchen Chamberlain und Muſſolini
pflegen ſich ſtets unter geheimnisvollſten Umſtänden zu
vollziehen. Sie geſchehen zu Zeitpunkten, wo man ſie
am wenigſten erwartet Auch die diesmalige Be
en am Oſtermontag in Florenz kam überraſchend,
elbſt für dieſenigen, die einen Einblick in den Gang
politiſcher Ereigniſſe zu haben glauben Am peinlichſten iſt die UÜberraſchung in Frankreich und dies

um ſo mehr, als der franzöſiſche Außenminiſter Briand
ſeit längerer Zeit die Abſicht verfolgte, ſich mit
Muſſolini perſönlich auszuſprechen, ohne daß es ihm
gelang, dieſe Abſicht zu verwirklichen. Es kann auf
den erſten Blick ſcheinen, daß Chamberlain es nicht
viel leichter haben müßte als ſein franzöſiſcher Kollege
Es war anzunehmen, daß die Zeiten vorüber ſeien, wo
England mit Italien in einer gemeinſamen Front
gegen Frankreich ſtand. Viele Ereigniſſe der letzten
Jahre laſſen ſich nur ſo deuten als ob England ſich
von Jtalien abkehrte und ſich wieder enger an Frank
reich anſchloß. Nicht umſonſt hat die Veröffentlichung
des engliſch franzöſiſchen Flottenabkommens in Italien
zumindeſt eben ſo ſchlechten Eindruck gemacht, wie in
den Vereinigten Staaten.

Der italieniſch-franzöſiſche Gegena tz, der ſich am Mittelmeer beſonders offenbart, hat
in dieſem Geheimabkommen dadurch eine Verſchärfung
erfahren, daß es eine der Beſtrebungen Frankreichs
war, bei dem Ausbau ſeiner Mittelmeerſlotte und vor
allen Dingen ſeiner Luftbaſen, Italien zu ſchwächen,Verluſte. Der moräaliſche Rechtsanſpruch beſteht darin 8 a 4 ewährend Frankreich ſich gleichzeitig verpflichtete, keine
Flugzeugbaſen in der Nähe der engliſchen Küſte zu
errichten Jtalien fühlte ſich dadurch nicht nur von
Frankreich angegriffen ſondern zugleich auch von Eng
land preisgegeben, und richtete ſeine geſamte Außen
politik dementſprechend ein. Beſonders auf dem Balkan
St ſich die Abkühlung der e zwiſchen

talien und England ſehr deutlich. Die Aktivität
Italiens im Südoſten Europas richtet ſich nunmehr
nicht nur gegen Frankreich, ſondern auch gegen England und umgekehrt England ging oft mit Frantreich
zuſammen, ohne auf die e Italiens zu achten
So erfolgte z. B. die Demarche Londons und Paris in
Bulgarien wegen der Unruhen in Mazedonien ohne
Einwilligung Italiens Auch Rumänien, Südſlawien
und Griechenland bekamen ganz deutlich zu ſpüren, daß
England ſeine italieniſche Orientierung in Zentral und
Südoſt Europa aufgab und ſich an Frankreich anlehnte.
Wenn alſo ſetzt Chamberlain es für nötig und möglichfand, mit Muſſolini zuſammenzutreffen, ſo iſt dies ein

Zeichen dafür, daß England eine nicht unweſentliche
außenpolſtiſche Schwenkung vornimmt, die als äußerſt
bezeichnend zu gelten hat.

Es wäre irrtümlich, anzunehmen, daß der Be
ger ChamberlainMuſſolini keine beſondere Be
eütung beizumeſſen ſei. Auch iſt den italieniſchen und

vor allen Dingen den engliſchen Preſſeſtimmen wenig

Vertrauen beizumeſſen, die die Zuſammenkunft beider
Staatsmänner als im Weſen der Dinge liegend be
trachtet wiſſen wollen. Viel richtiger iſt es, zu be
haupten, daß Muſſolint einen neuen diplomatiſchen
Sieg feiern kann und daß Chamberlain es war, der
ten den Gang nach Kanoſſa antrat.

ie engliſche Außenpolitik geſtaltete ſich in der
letzten Zeit vor allen Dingen ſeit der Annäherung
Englands an Frankreich durch die r ine in
den Beziehungen zu Amerika und durch die Abkühlung
mit Italien beſonders unglücklich. Chamberlains
lange Krankheit hildet keine Ausrede für die Fehler,
die das engliſche Auswartige Amt m erkvt weniger
Monate begangen hat und die zur Verſchlimmerung
der allgemeinen weltpolitiſchen Lage überall dort
führten, wo britiſche Intereſſen ſich an den Intereſſen
anderer Mächte ſtießen. Da hat England vieles wieder
gutzumachen. Dies iſt um ſo dringender, als in kaum
7 Wochen das engliſche Volk an die Wahlurne ſchreiten
und Gericht über die Politik der konſervativen Regie
rung halten wird. Die Lage der Konſervativen Partei
iſt angeſichts der unmittelbar bevorſtehenden Wahl un
günſtiger denn je. Die Stimmung der Wähler, gereigt
durch außenpolitiſche Mißerfolge und durch die innere
Wirtſchaftskriſe, verſpricht der regierenden Partei nichts
Gutes. Die letzten Kräftproben, die die Nachwahlen
in das alte Parlament boten, verliefen für die Konſer
vativen äußerſt unglücklich in 14 Fällen 14 Nieder
lagen und kein an er Sieg! Es gilt ſetzt zu retten,wäs zu retten iſt. ſeanbecldin hat es dabei beſonders

ſchwer, weil die Unzufriedenheit gegen ihn weit in die
Kreiſe der eigenen Partei reicht. Selbſt die beiden
mächtigen Zeikungsmagnaten Englands, die Preſſe von
Lord Rothermere und Beaverbrook, die der Regierung
Baldwin naheſtanden, e neuerdings n ſie.
Lord Rothermere, der ſich in der letzten Zeit immer
wieder für Ungarn und für die Reviſion des Trianon
vertrages eingeſetzt hat und der die Abkehr Englands
von Jtalien mißbilligte, hat jetzt beſonders ſcharf
Partei gegen Chamberlain genommen. Es iſt durchaus verſlanhuch, wenn der engliſche Außenminiſter die

ſonſt für außenpolitiſche Aktionen ungünſtige Vorwahl
z noch dazu benutzt, um ſeine eigene Poſition undbiſt Poſition ine Regierung nach Möglichkeit zu ver

eſſern.
Muſſolini kann mit den Ergebniſſen ſeiner Unter

wer mit Chamberlain zufrieden ſein. Wenn auch
dieſe Unterredung, wie offizielle Meldungen verlauten,
ich nur mit allgemeinen Fragen befaßt haben ſollte
o iſt allein die Tatſache, daß der engliſche Außen
miniſter eine Erneuerung der alten Freundſchaft her
See bemüht war, für Italien ungemein wichtig.
Seit der Schließung des Lateranvertrages iſt dies der
größte Erfolg, den Muſſolini zu buchen hat. Aus
wirkungen nicht nur in Europa, ſondern wohl auch
in den Kolonialländern werden nicht lange auf ſich
warten laſſen.

e

rechtfertigte Abſtriche gemacht worden. Uns ſind nicht
nur Geldwerte verlorengegangen, ſondern unerſetzliche
Sachwerte enteignet worden, ganz zu ſchweigen von
dem 1sjährigen Zinsverluſt ſowie dem Verluſt der
körperlichen Geſundheit. Der bat zermürbende
Kampf um die tropfenweiſe Entſchäd grig hat nur
Aufregung und Verbitterung in unſeren Reihen her
r e ammenbruch des Faxmersan gkoop iſt daher nur die Auswirkung dieſesKa eſeuſtanhes unter ſo ſchweren Bedingungen.

Kultusminiſter Becker

über die Lehrerbildung
Der Preußiſche Lehrexperein trat in

Dortmund zu ſeinem 9. Verbandstag zuſammen. Auf
der Tagung ſprach der i Kultusminiſter
Dr. Becker über die Lehrerbildung in Preußen.
Wenn ſich auch, ſo führte ex u. a, aus, die Wege der
Schulverwaltung und die der Lehrerſchaft häufig
trennen und überſchneiden ſp ſtehe doch immer am
Ende das gleiche Ziel. Die Jntereſſen der Volksſchule, der Kann le und der höheren Schule ſeien

ebenſo verſchieden wie die Intereſſen der hinter
ihnen ſtehenden Lehrergruppen. Jede empfange ihre
et und den Adel ihrer Wirkſamkeit von der
Arbeit an der deutſchen Jugend

zur anderen Schulart geſchaffen werden. Der Lehrere e der Lehrer er

er mit der neuen
Lehrerbſldung“ ſtehe und falle. Eine ſog ätzliche
Verſtaatlichung des geſamten Schulweſens ſel das
erſtrebenswerte Ziel, dem zuliebe andere, weniger
wichtige Jntereſſen zurücktreten müßten

Die Erziehung zur Republik ſet eineder wichtigſten aben der Volksſchule Der
Zweck der a en Akademien ſei nicht allein
der der Lehrerbildung, ſondern auch der Volks
bildung allgemein. Die Pädagogiſchen Akademten
müßten neben den Univerſitäten ausgebaut werden
weil ſie etwas anderes, etwas Neurs ſind und weit
e eine neue richtig verſtandene Hümanität in ſich

ergen ſollten, weil ſie beſonders volksnahe ſein
müßten Der i nene wird auch zum Bau
meiſter unſerer ſtaatlichen d werden. Wie die
eiſtige Erneuerung nach 1800 ein Werk der Hochl e iſt, ſo müßte die Exrneuerung nach

deltkricg das Werk des Volksſchullehrers
werden.
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Viederſachſen und die Reichsreform

Eine Denkſchrift zur „niederſächſiſchen Frage“.

Dem am 4. d. M. zuſammentretenden 64. Hannover
ſchen Provinziallandtage iſt der erſte Band einer
Denkſchrift unter dem Titel „Niederſachſen im Rahmen
der Neugliederung des Reiches vorgelegt worden. Der
Band iſt im Auftrage des Provinziallandtages im Zu
ſammenwirken mit der „Wirtſchafts wiſſenſchaftlichen
Geſellſchaft zum Studium Niederſachſens“ bearbeitet
vom Privatdozenten Dr. Brüning, Hannover. Das
Ergebnis des erſten Bandes iſt folgendes

„Nach all dieſen verſchiedenen Unterſuchungen über
die Frage, worauf die heutige politiſche Zerriſſenheit
Niederſachſens zurückzuführen iſt, kommen wir zu dem
Ergebnis, daß ſie nicht durch die natürlichen geo
graphiſchen Verhältniſſe, nicht durch das Bedürfnis
von Wirtſchaft und Verkehr, nicht durch die
Gruppierung der Bevölkerung oder durch die heutige
ſoziale Strüktur, nicht durch Volkstum und Kultur
oder Stammeszuſammenhänge bedingt iſt, ſondern
daß ſie nur als ein überbleibſel einer durch viele Zu
e beeinflußten dynaſtiſch-territorialen Ent
wicklungsgeſchichte anzuſehen iſt. Da wir geſehen
haben, daß jede Zeit ihr beſonderes politiſches Ge

räge und eine beſtimmte politiſche Raumverteilunghat v können wir zuſammenfaſſend ſagen, daß keinerlei

aus der Vergangenheit abzuleitende Bedenken dagegenbeſtehen, die a Entwicklung, die zur Ent
ſtehung der Kleinſtaaterei e hat, abbrechen zu laſſen
Und an ihre Stelle Gebilde zu ſetzen, die den Bedürf
niſſen der Gegenwart entfprechen.“ Die Beſprechung
des vorliegenden rein tkatſächlichen Materials iſt im
Bande 1 nöch nicht beendet. Es wird im Band 2 dar
i werden, wie die im Band 1 beſchriebene und
erklärte politiſche Zerriſſenheit ſich in bezug auf Ver
waltung, Wirtſchaft und Verkehr hemmend und er
Wirt guswirkt und welches die übelſtände ſind
ie beſeitigt werden müſſen. Das Material für die

Ahfaſſung des zweiten Bandes wird z. Z. teils durch
das Landesdirektorium, teils durch die Arbeiten des
Niederſachſen Ausſchuſſes zuſammengetragen. Ein
dritter und letzter Band des Denkſchriftenwerkes ſoll
ſchließlich unter Würdigung des in Band 1 und 2 ge
botenen Materials die verſchiedenen zutage getretenen
Anſichten und ſonſtigen Möglichkeiten einer Abgrenzung
Niederſachſens aufzeigen. Mit dieſem Dentſchriſtenwerk wird die wiſenſchaftliche Vorarbeit abgeſchloſſen

und die vom 63. Hannoverſchen Provinziallandtage
geſtellte Aufgabe erfüllt ſein.

Letzte Meldungen

Die Räumungsfrage wird aufgerollt.
Botſchafter von Hoeſch bei Briand.
Berlin, 5. April. (TA.) Die Ankerredung

zwiſchen dem deutſchen e von Hoeſch und dem
Außenminiſter Brignd geſtern nachmittag im Hugi
d'Orſey hal ſich, wie der „Excelſior“ zu berichten weiß,
um die Frage der Rheinlandräumung gedreht
Auf der Septlemberkagung des Völkerbundsrates in
Genf, wo der Zuſammentritt der Sachverſtändigen-
konferenz beſchloſſen wurde, war bekanntlich vereinbart
worden, daß parallel mit den Reparakionsverhandlungen n über die Organiſation der Sicher
heit in der enſmilitariſierten Rheinlandzone und über
die Rheinlandräumung ſelbſt beginnen ſollen.

In der geſtrigen Unferreduſg ſollen nun die Mög
lichkeiten geprüff worden ſein wie dieſe Sicherheifs-

e werden könnken. Weiter ſollvon der Tagesordnung der am 15. Aprif in Genfbeginnenden Sorherenenden Abeltengetekech e

Rede geweſen ſein.

Zwei Bergarbeiter verſchüttet.
Kökhen (Anhalt), 5. April. Jn dem Schacht

„Grube Leopold bei Edderiz wurden in der ver
angenen Nacht durch Zuſammenbruch eines Teilesder Strecke zwei Arbeiter verſchüttkel. Die

Reklungsarbeiten ſind bis heuke mikkäg ohne Erfolg
geweſen.

Zchweres Eiſenbahnunglück
in Rumänien

20 Toke, 60 Verlehzke,
Bukareſt, 5. April. (TU.) Die „B. J. meldel

aus Bukareſt: Der Schnellzug Kilſchinew Bukareſt iſt
auf der Station Boboc entgleiſt. Drei Perſonenwagen
ſtürzten um. Nach hier eintreffenden Nachrichten
wurden 20 Perſonen gekölet und 60 verletzt. Die
Reklungsarbeiken werden durch den herrſchenden
Schneeſturm außerordenklch behinderk.

Klavier auf dem Sterbebett
Von Edwin v. d. Nüll.
Wir geben den ahrtgen unſeres Berliner

Muſikmitarbeiters Raum, trotzdem wir der Anſicht
ſind, daß er die Dinge reichlich überſpitzt ſieht.

Das Klavier gerät in Verruf. Geſtern noch das
Modeinſtrument par exzellenze, das Jnſtrument,
ohne deſſen „Beherrſchung“ die Bildung der höheren
Haustochter als lückenhaft galt, muß es heute bereits
mehr oder weniger mißachtet die Rolle eines Zier
möbels im Salon ſpielen. Radio und Grammophon
haben die Stelle des ſelhſttätigen Muſizierens ein
genommen. Und es mutet geradezu grotesk an, daß
in der gleichen Zeit, welche die Hausmuſik mehr und
mehr auf mechaniſchem Wege begieht, die ſogenannte
muſikaliſche Jugendbewegung ſich mit der Aktivie-
rung dilettantiſcher Muſikpflege befaßt. Geht die
eine Strömung unſerer Zeit auf gänzliche Paſſivität,
auf bloßes Hören hin, ſo verſucht die andere Strö-
mung, den paſſipen Hörer vollſtändig auszuſchalten
und lediglich aktiv Muſigierende zu gemeinſamem
Künſtlererlebnis zu ſammeln. Daß dies mit Vor
liebe auf dem Gebiet des Chorgeſanges, der Streich
und Blasmuſik geſchieht, alſo das Klabier ebenfalls
ſtiefmütterlich beiſeite ſchiebt, ſei nur ganz nebenher
erwähnt.

So ſind demnach die heiden entſcheidenden Rich
tungen der gegenwärtigen Muſikpflege zum General
angriff auf das Klavier übergegangen. Wo liegen
die Urſachen dieſes merkwürdigen Geſchmackwandels
Wie immer, wenn es ſich um das Abſterben eines
Jnſtrumentes handelt, muß man zunächſt einmal
Dort klar ſehen, wo die Muſik für das betreffende
Inſtrument hergeſtellt wird, nämlich beim Kom
honiſten. Das Klavier erlebte im 19. Jahrhundert
eine Blüte, weil die klaſſiſchen und romantiſchen Kom
poniſtengenerationen es mit Vorliebe heranyzogen.
Haydn und Mozart vielleicht noch nicht ſoſehr wie
Beethoven lenkten mit einem umfangreichen Klavier
werk die exhöhte Aufmerkſamkeit auf das Jnſtru
ment. Jn der Folge verleiht ihm die Romantik ge
radezu eine zentrale Stellung. Schubert, erſt recht
Schumann und gar Chopin ſchrieben mit einer frühe
ren Zeiten gänzlich fremden Einſeifigkeit für Klavier.
Weiter geht der Reigen über Mendelsſohn, Liſzt,
Brahms zu dem letzten großen Klapierkomponiſten
der zerflakternden Romantik, zu Debuſſy. Ein Blick
in die Verzeichniſſe der großen Editionen Peters,
Breitkopf und Härtel, Univerſal zeigt, daß die Lite
xatur für Klavier allein rund fünfzig Prozent des
Geſamtkatalogumſanges einnimmt. Rechnet man

hinzu, daß bei den übrigen Gattungen e e
Kammer und Vokalmüſik) das Klavier ebenfalls
vielfach ausſchlaggebend beteiligt iſt, dann dürfte man
ſich einen ungefähren Begriff von der exdrückenden
Ubermacht des Klapiers über alle andere Muſik
ausübung machen.

Die Reaktion gegen die diktatpriſche Stellung des
Klapiers blieh nicht aus. Wir exleben ſie juſt. Sie
zeigt ſich vorerſt beim Komponiſten. Man ſchreibt
heute gewiß noch für Klapier, aber nicht mehr ſo
betont. Die einzige hochbedeutende Ausnahme unter
dex jüngeren und jüngſten Komponiſtengeneration
bildet darin der Ungar Béla Bartok, deſſen kom
poſitoviſches Schwergewicht bis heute am Klavier
verblieben iſt. Zweifelsohne hat man die Gründe
für das ſinkende Jntereſſe ſeitens des Komponiſten
für das Klavier mit der Erſchöpfung ſeiner Mög-
lichkeiten in Einklang zu bringen. Der techniſche und
muſikaliſche Ausdrucksbereich eines jeden Jnſtrumen-
tes, alſo auch des Klapiers, iſt begrenzt, muß inner
halb einer beſtimmten Zeitſpanne abgeſchritten
ſein. Lediglich die beiſpielloſe Vielſeitigkeit des Kla
viers hat überhaupt lich Rieſengahl von
Klapierkompoſitivnen ermöglichen können, eine Zahl
mit welcher ſich die Werkzähl für irgendein anderes
Jnſtrument nicht entfernt n kann. Heute, wie
geſagt, ſtehen wir am Sterbebette des Klaviers.
Streich- und Blasinſtrumente nehmen ſeinen Platz
ein. Und von dieſen liegt, wie es mehr und mehr zur
Gewißheit wird, das Schwergewicht bei den Bläſern
Das Streichinſtrument iſt in ſeiner jetzigen Form
ebenfalls ſchon reichlich ausgenutzt. Die Blasinſtru
mente, Holz wie Blech, harren immer noch ihrer
lehten inſtrumententechniſchen Vervollkommnung
Keine Rede dabon, daß ihre Möglichkeiten beute über
haupt erfaßbar wären. Ein Beweis für die wach
ſende Beliebtheit des Blasinſtrumentes iſt der
Siegeszug des Saxophons, das ſeit der Mitte des
vorigen Jahrhunderts exiſtiert ünd exſt ſeit etwa
zehn Jahren eine ungeheure Verbreitung erfahren
hat. Den Bläſern gehört die Zukunft

Parallel mit dem ſinkenden Intereſſe der Kom
poniſten geht der Verfall des Klavierſpiels. Daß
man in der Hausmuſik ſich mit großer Schnelligkeit
von dem Aermel in runen Klavier abwendet,
wurde bereits geſagt er Klapiervirtuoſe und ſein
Publikum ſtehen ebenfalls im Zeichen des Verfalls
Jn Liſzt hat man den Höhepunkt des HKlaviervirtu
ofentums zu ſehen. Seine großen Schüler konnten
ſein Erbe noch einigermaßen verteidigen Jeder der
d Albert gehört hat, der Sauer hört, empfängt noch
einen letzten Schein jener Sonne Nach ihnen bricht

das Epigonentum herein. Damit ſoll nicht behauptet
werden, daß es keine großen Pianiſten mehr gibt.
Jedoch, darüber muß man ſich klar ſein, der eigent
liche Höhepunkt, die Glanzzeit des Virtuoſen, die
„Hochkonjunktur“ iſt vorüber Das ſel ausgeſprochen
im vollen Bewußtſein deſſen, daß wir uns gegen
wärtig unter den n und jüngſten Pianiſten
weier ſo glänzender Künſtler erfreuen wie Walter
Gieſeking und Wladimix Horowitz. Beide kann man
mit einiger Vorſicht als die zwei Pole des heutigen
Klavierſpiels bezeichnen. Gieſeking hat bei einer
überragenden Technik ſeine eigentliche Bedeutung im
Muſtkaliſchen, während Horowitz (mit weit über
durchſchnittlicher Muſikalität) den modernen Klavier
techniker repräſentiert, Horowitz beſitzt eine der
artig unbedingte Zuverläſſigkeit im Techniſchen, eine
maſchinelle Sicherheit, eine Finger- und Grifftechnik,
die an Präziſion und Teinpo nirgends mehr zu
finden iſt auch nicht bei Wilhelm Bachaus, der
momentan wieder Berlin nach längerer Abweſenheit
mit ſeinem Beſuch erfreut. Ganz abgeſehen davon
daß Backhaus mit nahezu ugee röckenheitr Jnhalt deſſen, was ine Finger ſpielen, wieder

gibt
Die Konjunktur für den Klaviervirtuoſen neigt

ſich dem Ende zu. Man kann es ganz deutlich be
obachten, wenn man Vergleiche zieht zwiſchen dem
Publikumsintereſſe für ältere und für jüngere Vir
kuoſen. D Albert, Sauer, der alte Pachmann ver
mochten bis in das letzte Jahr noch die Berliner
Philharmonie mit 2300 Plätzen zu füllen i an
dere, die mit verbilligten und Gratiskarten ſich das
Vergnügen machten und machen, vor voller Phil
harmonie zu ſpielen, bleiben hier unerwähnt) Gieſe
king und Horowitz hingegen deren Ruf ünbeſtritten
iſt, konzertieren in einem Saal, der 1000 bis 1200
Perſonen faßt. Man ſchmälert gewiß nicht das Ver
dienſt der alten „Kanonen“, wenn man erklärt, daß
die jungen heute eine weit ſtärkere Kunſtleiſtung
pollbringen als ſie. Aber die Alten haben ihr Stamm
publikum aus der Vorkriegszeit und die Jungen
können dieſe Zahl nicht mehr erreichen. Trotz ſtarker
und ſtärkſter Leiſtungen. Das iſt fein Zufalls-
moment, ſondern ein typiſches Verfallsſymptom.

Das Klavier ſtirbt aus. Mit ihm der Klavier
zirtuoſe und ſein Publikum, Und, nicht zu vergeſſen,
Le klavierſpielende höhere Haustochter Aber keine
Sorge, andere Geräuſcherzeuger werden dem muſi
kaliſchen Betätigungsdrang eine (je nach perſönlicher
Einſtellung) willkommene oder unwillkommene Ge
legenheit bieten

Bruno Walter verläßt Berli
Aus Berlin wird uns geſchrieben „Vom Erhabenen

n Lächerlichen iſt nur ein Schritt.“ Die Verhand
ungen mit Bruno Walter, die wochenlang über ſein

Bleiben in Berlin geführt wurden, ſind endgültig ge
ſcheitert. Bruno Walter gibt nicht allein ſeine Stellung
an der Städtiſchen Oper auf, er wird auch nicht mehr
als Gaſt-Dirigent an einer der Berliner Opernbühnen
tätig ſein. Damit haben die Verhandlungen, die manch
mal ſchon faſt ins Lächerliche ausgeartet waren, eine
Wendung angenommen, die von vielen befürchtet
wurde, ohne daß es möglich war, eine befriedigende
Löſung zu finden. Aus dem Hin und Her der Vor
ſchläge und Gegenvorſchläge hatte ſich immer deutlicher
gezeigt, daß ein Ausgleich der Wünſche Prof. Bruno
Waltéèrs und deſſen, was ſhm in Berlin geboten werden
konnte, nicht möglich war. Noch vor einer Woche hieß
es, ein Kompromiß ſei gefunden. Aber man war über
dieſe Löſung erſtaunt, da ſie in keiner Weiſe Bruno
Waälters ideellen und mnatertellen Forderungen ent
ſprach. Die Meldungen über ſein Bleiben waren je
doch verfrüht. Bruno Walter wird Berlin e en

Vier Jahre war er in Berlin tätig. In dieſer Zeit
hat er viele Proben ſeines eminenten Könnnes ge
geben. Seiner Tätigkeit iſt es zu verdanken, daß die
Städtiſche Oper in Charlottenburg, deren künſtleriſche
Niveau von Jahr zu Jahr weiter geſunken war, nicht
allein an Bedeutung gewann, ſondern die Oper Unter
den Linden zu überflügeln drohte. Wäre Bruno
Walter noch länger an der Städtiſchen Oper tätig ge
weſen, hätte man ihm auch die Mittel zur Verfügung
ſtellen können, die er wünſchte, dann hätte die
Städtiſche Oper in Berlin zweifellos gleichen Weltruhm
gewonnen wie die Oper Unter den Linden. Bruno
Walters Wunſch, entſcheidenden Einfluß auch auf die
Oper Unter den Linden zu gewinnen weil er nur hier
an der repräſentativſten Bühne Deutſchlands die mit
Recht den Ruf hat, zu den größten HOpernbühnen der
Welt zu gehören, konnte nicht entſprochen werden
weil dem andere Vereinbarungen, vor allem der Ver
trag mit Erich Kleiber, entgegenſtanden. So hat Bruno
Walter ſich reſigniert ganz zurückgegogen und ſeine
Operntätigteit in Berlin eingeſtellt. Wie es heißt, will
er im Sommer nach Amerika gehen.

alle Sonnabend, den 6, Aprik, Pflichtnete e ehe Kartengusgabe dis Sonnabend
Montag, den 8, April. 515 Abr (Chalig) Zulturſtlm. Der
Schwaxzwald (Eine Reiſe durch den Schwarzwald nach dem
Zodenſeo.) Pörzugstarten für unſere Mitglieder. Für die Se
ſichtigung der Galerie Neubert ünnen intereſſierte Mitglieder8 bis ſpäteſtens Sonnabend noch melden
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Nr. 79. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 5. April 1929. Seite 3.
Eine neue u a nach Thüringen

und Bayern.Merſeburg und Umgehing, Kreuz und guer durch den eit
5. April.

Der eingefrorene Oſterrummel.
Wie alle Jahre, findet auch heuer wieder in den

Dagen nach dem Oſterfeſt der übliche Oſterrummel
auf dem Nulandtplabe ſtatt. Nicht minder ſtark als
ſonſt hat das fahrende Volk ſeine bunten Zelte auf
geſchlagen und die kreiſchende Jahrmarktsmuſik
i 8 treue Genoſſin nicht fehlen

Der Betvieb, der „Rummel“, iſt aber heuer bei
weitem nicht ſo ſtark, wie in den vorhergehenden
Jahren Nur wenige Beſucher an in den
e Nachmittags und frühen Abendſtunden durch

e Budenſtadt. Selbſt die Kinder, die doch jetzt die
goldene Freiheit der Oſterferien genießen und die

ei ähnlichen Gelegenheiten immer zur Stelle ſind,
fehlen faſt ganz
Betrübt und friexend ſtehen die Budenbeſitzer vor
ihren Zelten und Verkaufsſtänden. Sie verſuchen
die vereinzelten Beſucher zum Eintritt oder a zu
beſtimmen. Meiſt aber iſt auch das vergebene
Liebesmühe. Was Wunder, wenn viele von ihnen
überhaupt darauf verzichten, ihr Geſchäſt zu öffnen
Und was iſt der Grund dieſes über die Maßen
rt n Geſchäftsganges In erſter Linie die
tarke Kälte der letzten Tage, die die Merſeburger

Einwohnerſchaft beſtimmt, den warmen Ofen im
trauten Heim oder die fröhliche Stammtiſchrunde
den e Vergnügungen auf dem Nulandtplatze vor
zuziehen.
So iſt es gekommen, daß die Budenſtadt an denletzten Tagen W von abends gegen 8 Uhr an wie

güsgeſtorben dalag. Wo ſonſt frohes und vergnügtes
Leben bis gegen Mitternacht geherrſcht hatte, lag
ſchon alles finſter und leer. Die Anwohner werden
ja n darob nicht böſe ſein, aber die betroffenen
Schauſteller und wie ſehen betrübt in die Zu
kunft. Wie werden ſie bei ihkemeheurigen Gaſtſpiel
auf dem Merſeburger Nulandtplatze abſchneiden
Die Kälte hat den heurigen Oſterrummel tat

ſächlich einfrieren laſſen. —rsch.
Perſonalien.

40 Jahre Vereinsdiener. Frau Roſalie Reich
ſtein, Witwe des Kellners Franz Reichſtein, iſt ſeit
nunmehr 40 Jahren Vereinsbote beim Gaſtwirteverein
Merſeburg und Umgebung, von dem ſie aus dieſem
Anlaß ein Geſchenk überreicht bekam. Die Jubilarin,
die ſeit langen, langen Jahren den „Merſeburger
Korreſpondenkt“ regelmäßig lieſt, iſt auch ſeit 42 Jahren
Vereinsbote des Geſangvereins „Melodia“.

Die Wege werden beſſer. Die Straßen in den
Siedlungen, insbeſondere aber der Ulmenweg, ſind in
hohem Maße verbeſſerungsbedürftig. Nunmehr hat ſich
die Stadtverwaltung erbarmt und ließ Schotter auf
die Fahrſtraße des Ulmenweges bringen. Hoffentlich
iſt aber damit die Verbeſſerung nicht abgeſchloſſen, denn
der tägliche ſtarke Verkehr zu dem nahe gelegenen
Schutt und Ablageplatz bedingt größere Straßen
aufwendungen.

Das Befahren des Marktplatzes außerhalb der
Markttage iſt verboten, trotzdem aber kann man wieder
holt beobachten, daß ſich Rad und Motorradfahrer,
ja ſogar Auto und Geſchirrführer an das Verbot nicht
kehren. Um Unglücksfälle zu verhüten, müßte es Auf
gabe der Polizeiorgane ſein, gegen dieſe Übertretungen

einzuſchreiten, die ſich hier unker ihren Augen ereignen.
Die Einreiſe in das be etzte Gebiet Her Einreiſe

verkehr in das beſehte Gebiet und der Aufenthalt dorunterliegt e e t e ne
Erforderlich iſt lediglich für Perſonen über 16 Jahre
ein von der zuſtändigen deutſchen Behörde ausgeſtellter
Perſonalausweis mit Lichtbild. Hierzu kann der übliche
deutſche Reiſepaß benutzt werden. Es genügt jedoch
ein beſonderer vereinfachter Ausweis mit Lichtbild, der
von der jeweils zuſtändigen deutſchen Behörde für den
Verkehr mit dem beſetzten Gebiet koſtenlos ausgeſtellt
wird. Für die geſchloſſene Perſonengruppe (Geſell
ſchaften, Vereine uſw.) begnügt ſich die Jnterallierte
Rheinlandkommiſſion auf Antrag an Stelle der Einzel
ausweiſe mit Lichtbild in der Regel mit einem Sammel
ausweis, den der Führer der Gruppe bei ſich zu
tragen hat, während der einzelne Teilnehmer nür
eine von dem Veranſtalter unterſchriebene und ge
ſtempelte Beſcheinigung zu beſitzen braucht, aus der
ſeine Teilnehmereigenſchaft hervorgeht; die Anträge
müſſen an den Reichskommiſſar für die beſetzten
rheiniſchen Gebiete in Koblenz gerichtet werden und
ſollen Angaben über den Veranſtalter, Zahl der Teil
nehmer, Zweck, Ziel und Zeitdauer der Reiſe enthalten.

Die Kälte hält an?
Traurig aber wahr! Die Queckſilberſäule im Ther

mometer will ſich nicht entſchließen, über den Null
punkt hinaufzuklektern. Auch heute morgen zeigte der
„Wärme“meſſer noch einen Tiefſtand von 4 Grad
Eelſius unter Null. Wenn man ja den Wetter
propheten trauen dürfte, könnte man mit einer baldigen
Wendung zum Beſſeren rechnen. Der Wetterbericht gibt
uns nämlich die köſtliche Ausſicht, daß die Temperatur
„nur noch zeitweiſe“ unter den Gefrierpunkt ſinken
wird. Hoffentlich iſt dieſes „zeitweiſe“ nicht gar zu
dehnbar.

Sonntagskarten für Schnellzüge.
Aber nur für größere Strecken.

Vielen Wünſchen der Offentlichkeit entſprechend,
werden im ganzen Reichsbahnbereich verſuchsweiſe

vom Beginn des Sommerfahrplanes ab
(15. Mai die Schnellzüge wieder zur An mit
Sonntagsrückfahrkarten freigegeben. Ausgeſchloſſen
bleiben, wie ſfrüher, die Lu x uszüge, Fernſchnell
üge und die nur aus Schlafwagen gebildeten Züge.
ndere Schnellzüge werden von der Benutzung nur

dann gusgeſchloſſen, wenn auf ihnen ein ſehr ſtar
ker Normalverkehr liegt und die Zulaſſung
der Sonntagsrückfahrkarten ihre Überfüllung zum
Nächteil der übrigen Reiſenden herbeizuführen droht.

Jm Gegenſatz zu früher. ſollen die Schnellzügewich ehe e ſtrecken weiſe, ſondern grundſätzlich

auf ihrem ganzen Lauf mit Sonntagskarten benutz
bar ſein, um früher entſtandenen Mißverſtändniſſen
vorzubeugen. Um die Benutzung der Schnellzüge
mit Sonntagskarten aber auf alle Fälle zu beſchrän
ken, wo ſie wirklich nötig iſt, d. h. auf e Ent
ſernungen, und um zu verhindern, daß ſich in
Schnellzügen ein ſtarker Nahverkehr auf Sonnkags-
karten zum Schaden des auf große Entfernungen
veiſenden Publikums entwickelt, wird bei Schnell
zugsbenutzung auf Sonntagskarten mindeſtens der
Schnellzugszuſchlag der Zone II, das iſt 4 M in der
zweiten und 2 Mark in der dritten Klaſſe

erhoben. Selm tAußerdem bleiben die chnellzüge zu den
großen Feſten (Oſtern, Pfingſten und Weih
nachten), bei denen an und für ſich ein ſtarker Ver
kehr auf den Schnellzügen ruht, für Sonntagsrück
fahrkarten allgemein geſperrt. rn ten

Eine Verbilligung für Sonntaägskarten tritt er
hei Benuhung der Schnellzüge bei Fahrten über die

II.

Unter den Ausgaben des umfangreichſten aller
Etats, des

Wohlfahrtsamtes,
fällt in den unter „Hauptverwaltung“ zu
ſammengefaßten Poſten eine Erhöhung um 3400 RM.
für Wohlfahrtszwecke auf. Dieſer Poſten iſt eingeſetzt
worden in der Erwartung, daß die Geſchäfte des bisher
ſelbſtändigen Orts gausſchüſſes fur Jugend
pflege vom Wohlfahrtsamt geführt
werden ſollten. Inzwiſchen hat ſich jedoch heraus
n daß ſich die e Mehrheit im Ortsaus
chuß für dieſe Angliederung an das Wohlfahrtsamt
nicht gefunden hat, ſo daß alſo wenn dieſer Beſchluß
nicht noch abgeändert wird dieſe Summe hier über
flüſſig wird.
Im Etat des Fürſorgeamtes ſind für Unter

ſtützungen 21 000. RM., für Krankenhaus- und Pflege
koſten in Landesheilanſtalten, Arzneien und Heilmittel
eingeſetzt.

Von den Ausgaben des Geſundheitsamtes
ſeien erwähnt: 1000 RM. für die z ahn ärztliche
Behandlung armer Schulkinder, 500 RM. zur Be
ſchaffung von Sprechzimmerbedarf für das neuein
gerichtete Geſundheitsamt, 300 RM. für Hebammen
weſen. Die Fürſorge für Geſchlechtstranke iſt durch
das Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechts
krankheiten neu geregelt. Das Geſetz ſieht u. a.
auch die Mitwirkung der geſamten Arzteſchaft durch
Mitteilung von ſolchen Kranken vor, die ſich der Be
handlung entziehen Dadurch wird das Geſundheitsamt
in mehr Fällen als im Voriahr eingreifen und bei hilf
bedürftigen Kranken die Koſten kragen müſſen. Als
vorausſichtlicher Mehrbedarf ſind 500 RM. eingeſehzt
worden. Der Zuſchüß zur Krüppelfürſorge iſt
von 3800 auf 5100 RM. erhöht worden. Das war
nötig, da die Zahl der Krüppel ſich gegen das Vorjahr
bedeütend vermehrt hat. Die Lungenfür-
ſorgeſt ellle, die bisher dem Vaterländiſchen
Frauenverein unterſtand, wird im neuen Rechnungs
jahr vom Geſundheitsamte übernommen. Es macht
ſich daher die Einſtellung einer neuen Fürſorgerin
nötig. Der Zuſchuß zu dieſem Kapitel erhöht ſich um
2900 RM. auf 7400 RM. Für Bäder und Förde
rung der Leibesübungen ſind 1300 RM. vor
geſehen. Neu eingeſetzt ſind 1200 RM. zur Be
kämpfung des Alkoholmißbrauchs, man
rechnet jedoch auf einen Zuſchuß von 1000 RM. von
Verſicherungsträgern und Bezirksfürſorgeverbänden,
Nach den Erfahrungen in ungefähr gleich großen
Städten iſt für das Heilverfahren und vorbeugende
Fürſorge für Alkoholkranke mit einer jährlichen Aus
gabe von insgeſamt 1200 RM. zu rechnen. Die
Heimeverwaltung erfordert einen ſtädtiſchen
Zuſchuß von 24700 RM. Jm Altersheim be
fanden ſich am 1. März 1929 23, im Andre asheim
19 Inſaſſen. Für kleinere bauliche Verbeſſerungen in
dieſen beiden Heimen ſind je 700 RM. vorgeſehen.

Die Fürſorgefür Kriegsbeſchädigte und
Kriegerhinterbliebene ſieht an Beihilfen die
Summen vön 20 500 RM. vor. Die Summe iſt gegen
das Vorjahr unverändert geblieben; dagegen erfordert

I. Zone hinaus ein, weil in der zweiten Zone über

e n e der Zuſchlagbeträgt, die Sonntägskarte aber nur zweiS de Karte eerſten Zone bedeutete die Löſung einer Sonntags
karte für Schnellzüge eine Vertenerung. S

Die letzte Monatsverſammlung der
Ortsgruppe Merſeburg im DHV.

ſtand im Zeichen der Einführung der in die Ge
hilfengruppe übergetretenen ausgelernten Lehrlinge
Nachdem ſich der Jugendobmann JIImann von
ihnen verabſchiedet hatte übergab er ſie der Gehilfen
gruppe. Möge der DHV. ihre geiſtige Heimat wer
den, führte der Vertrauensmann Bock in ſeiner Be
n e e aus, und wies darauf hin, daßſeute umfangreiches Wiſſen für jeden Vorwärts-
ſtrebenden Vorausſetzung iſt. Er überreichte ihnen
bon der Ortsgruppe als Andenken das in der Hanſe
atiſchen Verlagsanſtalt erſchienene „Taſchenbuch für
n „Vom ſchlechten zum rechten Handels
rief.
Den Höhepunkt des Abends bildete der vom

Bildungsobmann Dr. Siegel gehaltene Vortrag
über „Kaufmannswiſſen durch Selbſtunterricht
Redner gab zunächſt einige Ausführungen über die
Anforderungen, die heute an den Kaufmannsgehilſen
geſtellt werden, kam dann guf die Entwicklung und
Bedeutung der Handelsſchulen ſowie höheren Han
delsſchulen zu ſprechen. Bei Beſuch derſelben müſſe
leider die Arbeit unterbrochen werden, ein Luxus,
den ſich in den heutigen Bern nicht jedermann leiſten
könne. Die ſtändige Veränderung des Geſchäfts
lebens, die immer mehr zunehmende Spezialiſierung
der eingelnen Arbeitsgebiete zwinge, Bildungseinrich

bungen zu ſuchen, bei deren Anwendung der Erwerb
nicht aufgegeben werden braucht. Der Deutſche Ge
werkſchaftsbund habe zahlreiche derartige muſter
gülkige Einrichtungen von denen die des DHV. am
weiteſten ausgebaut ſind. Die Kaufmannsſchule des
DHV. in Hamburg wird allen Anforderungen

erecht. Die kürzlich in London errichtete Sprachenſchule des DHV. ſtehe einzig in ihrer Art da. Neben

den verſchiedenen Einrichtungen beſteht aber noch die
Möglichkeit, das Wiſſen durch Selbſtunterricht zu
erweitern. An Hand ausgelegter Bücher gab Redner
eine leicht verſtändliche Führung durch die kaufmänni
ſche Literatur und fremdſprachlichen Selbſtunter
richtswerke. Die Vorführung ſremdſprachlicher
Sprachplatten fand beſonderen Anklang. Für den
intereſſant gehaltenen Vortrag erntete Dr. Siegel

lebhaften Beifall. aDie Hauskapelle der Ortsgruppe füllte das übrige
Beiprogramm ſowie den anſchließenden geſelligen
Teil des Abends aus.

x
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Lichtbildervortrag im Naturheilverein.
Am Donnerstag abend fand im „Herzog Chriſtian“

ein Lichtbildervortrag ſtatt, der ſich, trohdem der
Eintritt vollſtändig frei war nur eines vecht
ſchwachen Beſuches erfreute. Redner war der zweile
Vorſitzende des Vereins, Kath. Er zeigte die Wege
guf, die eine wirkungsvolle Möglichkeit zur Be
kämpfung der Tuberkuloſeſterblichkeit darſtellen. Be
ſonders erſchütternd waren die Lichtbilder, welche
das unſagbare Elend der groß ſtädtiſchen Wohnungs
verhältniſſe zeigten Luſt und Licht ſeien die Grund
erforderniſſe. Eine Reihe von Bildern führte dann
ein in die heilſame Tätigkeit des Verbandes durch
zahlreiche Luft und Sonnenbäder, Waldſchulen uſw.
Ein Appell des 1. Vorſitzenden, daß Merxſeburgs Ein
wohnerſchaft im kommenden Jahre mehr als bisher
das Luftbad des Vereins beſuchen möge ſchloß dAbend ſuchen möge ſchloß den

oſtet. Jnnerhalb der

Die Ausgaben für Wohlfahrtspflege.
die Kleinrentner- Fürſorge eine Mehraus
gabe von 14000 RM. Sie entſtehen durch die am
I. Mai 1928 eingetretene Erhöhung der Richtſätze um
10 Prozent, durch die miniſterielle Anordnung, nach
der der volle Richtſatz an alle über 65 Jahre alten Klein
rentner auszuzahlen iſt und ferner, weil mit Erhöhung
der Krankenhauskoſten für Kleinrentner zu rechnen iſt.
Die e e der Stadt betragen für die Klein
rentner 80 000 RM. Für die Sozialrentner iſt,
wie im Vorjahre, ein Zuſchuß von 96 200 RM. ein
geſetzt

Der Etat des Jugendamtes ſchließt mit
einer Geſamtausgabe von 40 300 RM. Die Anſätze
für die Wöchnerinnen- und Säuglings-
pflege wurden von 2000 RM. auf 4000 RM. er
höht. Die Mehrausgabe entſteht durch die Über-
nahme der Säuglingspflege, die bisher durch den
Vaterländiſchen Frauenverein ausgeübt wurde. Für
den Kurgufenthalt von Kindern ſind10 000 RM., für den e für Kinder und
Jugend liche 9500 RM. G Fürſorgeerziehung 1000 RM. d ufwendungen re erererie- Kinder 14000 RM. für
Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend
1500 RM. in Anſatz gebracht. Zu einigen Anſätzen
finden Erſtattungen ſtatt. Die Kinder Be
wahranſtalt hat ſteigenden Zuſpruch aufzu
weiſen, ſo daß eine Prakkikantin zur Vermehrung
der Beaufſichtigung und eine Erhöhung der Aus
gaben für Verpflegung vorgenommen werden muß.
Die Einrichtungsgegenſtände der Anſtalt bedürfen
dringend der Jnſtkandſetzung und Ergänzung, dafür
ſind 800 RM. erforderlich.

Die Geſchäfte des Arbeitsamts ſind an die
Reichs anſtalt abgegeben worden, infolgedeſſen fällt
der Zuſchuß, der z. B. im Jahre 1927 9175,67 RM.
erforderte, weg. e e ſind dagegen 10 000 RM.
zur re von Notſtandsarbeiten, die durch
Magiſtratsbeſchluß anzuordnen ſind. Für Die
Kriſenfürſorge ſind 2000 RM., für die BeWeateee, von Arbeitsgerät 600 RM. be
vechnet.

Das Wohnungsamt erfordert einen Zu
ſchuß von 600 RM. für Mietausfall bei Beſchlag
nahme von Wohnraum, Proßzeßkoſten uſw.

Der Etat des Krankenhauſes
balanciert, d. h. Einnahmen und Ausgaben gleichen
ſich aus. Die Hauptpoſitionen der Einnahme ſind
278 510 RM. an Verpflegungsgeldern, 15 000 RM.
für Röntgen Aufnahmen und 31 700 RM. für Ab
gabe von Verbandſtoff, Heilmitteln uſw. Die per
ſönlichen Ausgaben ſind mit 103 541 RM. r
dazu treten 99800 RM. für Verpflegung, 7200
für Heilmittel, Jnſtrumente und Unterhaltung der
Einrichtungsgegenſtände
Man rechnet nach den letzten Er jahrungen mit

einer durchſchnittlichen täglichen Belegung von
124 Betten. Da die Medizinalpraktikantenſtelle
mangels Bewerber nicht beſetzt werden konnte, mußte
ein zweiter Aſſiſtenzarzt im Krankenhauſe angeſtellt
werden. An Pflegerinnen ſind jetzt 17 Vollſchweſtern
und 13 Lernſchweſtern vorhanden. S
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Vom Landwehrverein Meuſchau.
Eine gut beſuchte Monatsverſammlung hielt am

Mittwoch abend der Landwehrverein Meuſchau im
„Kaffeehaus“ ab. Als Gäſte erſchienen waren Kamerad
Mehnert vom Kreiskriegerverband Merſeburg und
der Geſchäftsführer des Kreiskriegerverbandes Stadt
und Saalkreis Halle, Kamerad Moll nau. Kamerad
Mehnert überreichte mit bewegten Worten zwei Grün
dern des hieſigen Landwehrvereins, Landwirt Friedrich
Wilfroth und Landwirt Auguſt Köder, das Ver
dienſtkreuz II. Klaſſe des Deutſchen Kriegerbundes.
Nach dem geſchäftlichen Teil hielt Kamerad Molln a u
einen Vortrag über die Fahrt und den Aufenthalt in
München und gab eingehende Erklärungen über die
Schlacht bei Roßbach. Es wurde noch mitgeteilt, daß
der Kreiskriegerverband Halle am Sonntag, dem
12. Mai, das Schlachtfeld bei Roßbach beſichtigt und
mit Sonderzug bis Bedra fährt. Der Kreiskrieger
verband Merfeburg hat eine zahlreiche Beteiligung zu
geſagt. Den teilnehmenden Kameraden nebſt Angehö
rigen wird die Schlacht bei Roßbach durch Oberſt a. D.
Werner geſchildert werden.

Motorradunfall auf der Lauchſtädter Straße
Am Donnerstag nachmittag verunglückte gegen

17 Uhr auf der Lauchſtädter Straße ein Motorrad
fahrer. Er kam aus Richtung Lauchſtädt. Jn der
Nähe von Be effel verlor er die Gewalt überdas Rad. Er hnaere eine Weile umher und
ſtürzte dann. Da er jedoch noch bremſen konnte,
nahm der Sturz keinen ernſteren Charakter an. Ein
zweites Motorrad konnte noch kurz vor dem Ge
ſtürzten bremſen, ſonſt hätte es ihn wohl überfahren.
Das Motorrad wurde von einem mitleidigen Fuhr-
mann in die Stadt mitgenommen.

Damit es nicht wieder vorkommt.
Im vergangenen Jahre hakten ſich Rohlinge ein

Vergnügen daraus gemacht, eine Schwänin in ihrem
Brutgeſchäft zu ſtören. Um eine Wiederholung dieſer
Untat im heurigen Jahr hintanzuhalten, wurde
in den Anlagen am vorderen Gotthardtsteich vom
Schwanenhäuschen bis zum Joch der untere Teil
der Anlage durch ein hohes Drähtgitter abgeſperrt.
Hoffentlich hilft es!

y

Luftpoſt „Graf Zeppelin.
Mit Marken und Stempeln reich geſchmückt wurde

uns eine Karte und ein Brief von einem Leſer unſerer
Zeitung gebracht, die mit der Luftpoſt des „L. 2. 127“
bei der Orientfahrt 1929 vefördert worden ſind
Während die Karte mit einer Mark frankiert iſt und
den Poſtſtempel von Er Ramle, einem kleinen Städt
chen in Paläſtina, trägt, iſt der Brief bunt beklebt mit
verſchiedenen Marken im Werte von zwei Mark. Er
hat aber keinen Stempel der ausländiſchen Abgangs
ſtation, ſondern nur den roten Luftpoſtſtempel des
„Zeppelin“, der das Luftſchiff über Pyramide und
Sphinx zeigt. Wir ſtellen die beiden ſeltenen Poſt
ſachen in einem Fenſter e Geſchäftshauſes aus.

Neuregelung für Rummelplätze.
Die Reichsregierung hat dem Reichswirtſchafts

rat eine Novelle zur Gewerbeordnung unterbreitet,
die hinſichtlich der Regelung des Rummelplatzweſens
ſowie der Beſchränkung des Gewerbebetriebes im
Umherziehen und der Beſtimmungen über den Markt-
verkehr auch für die Gemeinden von Bedeutung iſt.Der Reichsſtädtebund erklärt dazu, er ſei tun gab
lich der Auffaſſung, daß eine umfaſſende ſyſte
mätiſche Neuregelung der Reichsge-werbe ordnung erwünſcht ſei. Da aus den ver
ſchiedenſten Gründen jedoch dieſe Neuregelung noch
längere Zeit in Anſpruch nehmen werde, begrüße er
die Vorwegnahme beſonders dringlicher Punkte und
ſtimme der vorgelegten Teilreform grundſätzlich zu

u danken.Dieſe ſoll von Mai bis Ende Auguſt geführt wer
den. Sie wird von der Nordbayeriſchen Luftver
kehrs A.G. durchgeführt, und nimmt folgenden Weg:
Nürnberg Schweinfurt Meiningen Weimarchen. Sofortiger Anſchluß an die Lufthanſa
nach Bevlin iſt geplant.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Uber
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Wann ſoll der Lehrling Urlaub
nehmen?

Jm Amtsblatt vom April fordert der Magi
ſtrak unter VI. 4. 28 auf, daß die Lehrlinge ihren
Urlaub nur in den Schulferien erhalten ſollen. Als
Arbeitnehmer muß ich hiergegen proteſtieren. Jn
dem Betriebe, in welchem ich tätig bin, legen die
verheirateten Arbeitnehmer, die ſchulpflichtige Kin
der haben, ihren Urlaub in die Zeit der Schul
ferien, um auch mit ihrer Familie einmal ſorgenlos
den Urlaub genießen zu können. Es iſt daher in
allen Betrieben ein Kampf um die Urlaubstaäge in
den Schulferien. Selbſtverſtändlich gehen die ver
heirateten Geſellen und Gehilfen vor, und der Lehr-
ling muß zurückſtehen, denn er kann gerade zu dieſer
Zeit nicht entbehrt werden. Aus dieſem Grunde
muß er ſeinen Urlaub, der nur 3-5 Tage währt,
außerhalb der Schulferien nehmen. Bei aller Wert
ſchätzung der Berufsſchule, mutet es deshalb doch
etwas komiſch an, daß eine derartige Verordnung
vom Magiſtrat erlaſſen worden iſt. Jch will mit

dieſen Zeilen nur die Bitte gusſprechen, daß der
Magiſtrat in dieſem Punkte eine andere Stellung
einnehmen möge. Vielleicht finden ſich auch die
Herren Bürgervertreter im Berufsſchulausſchuß
beveit, einmal über dieſen Punkt ein Wort am
„grünen Diſch“ zu reden. Ein Arbeitnehmer
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Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Der Kaltlufteinbruch iſt beendet. Die
Luftſtrömung kommt wieder von Weſten und führt
die kalten Luftmaſſen langſam oſtwärts zurück
Weſtdeutſchland iſt daher am Abend des Donners
tag bis zur Weſer hin froſtfrei. üſtlich dieſes
Fluſſes herrſcht aber allenthalben Kälte, die ſich imuheg Sachſen und in Schleſien ſchon in den
frühen Abendſtunden bis auf 6 Grad geſteigert hat.
Der Brocken hat bei leichtem Weſt 11 Grad. Die
Temperatur iſt dort im Laufe des Mittags nur bis
auf 9 Grad angeſtiegen. Am Rande dex kalten
Luftmaſſen wandert über der Nordſee ein Tiefdruck
gebiet nach Süden. Unſer Gebiet wird in den Be
reich der mit dieſem Tief verbundenen Schlecht-
wettergebiete gelangen, und beſonders in ſeinem
nördlichen Teile mehrfach Niederſchlag erhalten. Die
Temperaturen werden nur langſam anſteigen, aber
noch mehrfach Schwankungen bis unter den Gefrier
punkt erleiden.

Ausſichten: Ziemlich trübes Wetter, nörd
lich des Harzes und im Weſten des Gebietes mehr-
fach Niederſchlag, Temperatur nur noch zeitweiſe

unter Null. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.

Verkehrsvorſchriften beachten?
N. Leuna. Die Einmündung des Jndu-

ſtrietors in die Merſeburger Straße
war neuerdings wiederum die Stätte eines Unfalls.
Es muß von ällen Fahrzeuglenkern verlangt werden
daß ſie an dieſer verkehrsreichen Stelle die un
bedingt notwendige Beobachtung der Verkehrsvor
ſchriften nicht außer acht laſſen. Obwohl die Straße
Jnduſtrie-Tor vechtwinklig von der Merſebürger
Straße abzweigt, läßt die für die Bebauung ge
wählte Form die Straße nach Süden zu weit offen,
ſo daß die Gefahren des Verkehrs nach Möglichkeit
abgemildert worden ſind. Wenn trotzdem hier Un
fälle entſtehen, ſo ſind ſie in erſter Linie auf Un
vorſichtigkeit oder Fahrläſſigkeit derFahrer zurückzuführen. Trotzdem empfiehlt es
ſich, daß zu Zeiten des Schichtwechſels die Polizei
ein aufmerkſames Auge auf dieſen Straßenteil hat.
Die n e Radfahrer legen in dem Be
ſtreben, möglichſt ſchnell heimzukommen, ein über
aus ſchnelles Tempo bor. Kommt nun aus
der Richtung Merſeburg ein Kraftwagen, der nicht in
die Straße Induſtrie Tor einbiegt, ſondern in Rich-

weiterfährt, ſo iſt die Lage oft
witiſch.

Filmvorführung in NeuRöſſen.
X NeuRöſſen. Der Ausſchuß für Bildungsweſen

hatte für Donnerstag nachmittag das junge Volk zu
einer Filmvorſtellung eingeladen. Die Kinder ver
ſolgten mit Fröhlichkeit das „Leben in einem
Kindergarten“, beluſtigten ſich über die Trick
ſfilmfabeln von der „Gans, die goldene Eier
legte“ und von dem „mutigen Haſen“, ergötz-
ten ſich an den (echt amerikaniſchen „Laus
bubenſtreichen“ und genoſſen mit ſichtlicher Be
friedigung das liebe alte und immer wieder ſchöne
Märchen vom „Tiſchlein deck dich! Eſel
ſtreck dich! Knüppel aus dem Sack!“ Beim
kleinen Volk herrſchte luſtige Stimmung. Schade,
daß ſich die ſonſt gute Muſikbegleitung nicht etwas
beſſer den Situationen des Hauptfilms anpaßte!
Entſprechende Abſchieds-, Wander- und Kinderlieder
würden in ſolchem Falle die Wirkung der Handlung
weſentlich unterſtützen.

Die Abendveranſtaltung brachte den Ufa- Groß
film „Spione“, einen Senſationsfilm erſten
Ranges, der einen Kampf des ſtaatlichen Geheim-
dienſtes gegen eine mit allen Mitteln ausgeſtaättete
Spionenzentrale ſchildert, und zwar ſo, daß einem
dabei der Atem ſtillſtehen blieb. Eine ſenſationelle
Liebesgeſchichte durchflocht das Ganze, kam auch zu
einem guten Ende und beendete damit auch den Kampf
zwiſchen Geſetzlichkeit und Verbrechen zugunſten der
erſteren. Eine Ufa-Wochenſchau und ein Luſtſpiel
vervollſtändigten das Progrämm. Die muſikaliſche
Begleitung paßte ſich gut an.

Tageskalender.
Freitag, 5. April.

„Goldner Hahn“ und „Burgſchenk“: Konzert.

Sonnabend 6. April.
Eiſenbahnverein: Frühlingsfeſt. ATV. und Ehem.

Garde Verſammlung. „Bürgerhof“: Bunter
Abend. Goldner Hahn und „Burgſchenk“ und
Gem. Gaſthaus Frankleben: Konzert. Geſellſchafthaus Neu Roſſen: Zitherkonzert
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Die Arſachen des Apriwinters
(Eigener Wetterdienſt des „Merſeburger Korreſpondent“

Die ſchlechten Ausſichten für das Oſterwetter ſind
allgemein zugetroffen. Es hielt ſich überall gleich weit
Suen von extremen Temperatüren, dabei war es in
Sü deutſchland nicht ſo uünfreundlich wie im Norden
Die höchſten Temperaturen hatte das Rheintal am
Oſterſonntag mit etwa 13—16 Grad zu verzeichnen,
die um die Mittagszeit beobachtet wurden Zur gleichen
Zeit hatte Oſtdeutſchland Werte um 0 Grad Später
wurde es überall kälter. In Oſtpreußen fiel das
Thermometer auf 5 Grad Käalte, doch wurden auch
ſonſt im Reich am Dienstag und Mittwoch nachts ver
breitete Fröſte beobachtet. Niederſchlage ſind an den
Feiertagen faſt überall gefallen, am geringſten waren
ſie in Süddeutſchland. Unter dem Einfluß des ſtarken
Temperaturrückgangs traten die Niederſchläge nachher
allgemein als Schnee auf. Am Oſtermontag hatte
Oberſchleſien eine Neuſchneedecke, am Dienstag früh
waren beträchtliche Teile des Reiches wieder im Winter
kleide. Wenn der Schnee im Flachlande unter dem
Einfluß der doch ſchon recht e Sonnenſtrahlung
auch ſchnell verſchwand, ſo iſt doch das ſpäte Auftreten
geſchloſſener Schneedecken charakteriſtiſch für die Zeit
nach ſehr ſtrengen Wintern. Man muß bedenken, daß
der Sonnenſtand z. Z. etwa der gleiche iſt wie Anfang
September
Die Wetterlage iſt eng für Frühjahrskälte:

Ein recht kräftiges Hoch ruckgebiet liegt über Weſt
europa, tiefer Druck lagert über dem Oſten. Aus
dieſer r ergeben ſich Luftſtrömungen
nördlicher Richtung, die aus den noch immer recht
kalten Gebieten Nordeuropas, vor allem der nördlichen
Meere, die Kälte zu uns herantransportieren. Da auch
die Oſt und Nordſee ſehr ſtart abgekühlt war in dieſem
Winter und Z. T. dort noch erhebliche Eismaſſen liegen,
ſo bewirken deren weite Flachen nicht wie im Früh
winter eine Erwärmung der darüber ſtreichenden Luft,ſondern kühlen ſie im Gegenteil vielleicht noch el
ab. Daraus ergibt ſich dann, daß das kalte Wetter
ſolange anhalten muß, wie die nördliche Strömung
andauert. Dieſe iſt aber wieder abhängig von der
Luftdruckverteilung. Wenn das Hoch ſich über Weſt
europa bzw. auf dem Ozean vor den europäiſchen Weſt
küſten hält, ſo bleibt demnach die Witterung unver
ändert. Die Erfahrung zeigt nün, daß im Frühjahr
ſolche Lagen oft eine außerordentliche Beſtändigkeit
zeigen. Oft ſcheint das Hoch ſich aufzulöſen, aber immerwieder tritt eine Neubildung und vent eine Regene
ration der Nordſtrömung ein. Man kann die Stabilität
dieſer Wetterlage aber auch noch aus einem anderen
Umſtand erkennen. Häufig iſt ein Hochdruckgebiet
dieſer Gegenden nur in den tieſſten Atmoſphären
ſchichten ausgebildet, in 2000-4000 Meter aber nicht
mehr zu erkennen in dieſer Höhe iſt dann vielleicht
ſchon iieferer Luftdruck. Die Urſache eines ſolchen
flachen Hochdruckgebietes iſt das Vorhandenſein einer

Schicht kälterer Luft, die ſchwerer iſt als die umgebende
und deshalb auch einen höheren Druck auf die Unter
lage ausübt. Wenn es ſich um ſolch flache Gebilde
handelt, ſo ſind deren Tage meiſt gezählt. Sie ver
flachen ſehr raſch und nach kurzer Zeit ſchon wird ihr
Platz von einem dann meiſt ſehr kräftigen Tiefdruck
gebiet eingenommen. Wenn das Hochdruckgebiet aber
in größere Höhen reicht, ſo beeinflußt es die Luft
bewegung hoch hinauf. An der Oſtſeite iſt die Nord
W h alsdann oft noch in Höhen von mehr als
10000 Meter nachzuweiſen. Aber felbſt wenn ſtarke
Bewölkung die Vornahme von Höhenwindmeſſungen
in jenen Höhen unmöglich machen, kann man aus
manchen Erſcheinungen darüber Schlüſſe ziehen. Der
wichtigſte iſt die Richtung der Wanderung von Druck
ſteig und Fallwellen bzw. der mit ihnen verbundenen
kleineren Tiefdruckgebiete. Dieſe Gebilde ziehen wellen
artig faſt immer mit der ſtarkſten Höhenſtrömung.
Wenn die Wanderungsrichtung alſo eine nordſüdliche
iſt. ſo kann man daraus ſchließen, daß die z. Z. bei
Uns vorhandene Nordſtrömung der unteren Schichten
ſich auch in den viel höheren Schichten vorfindet, daß
danach das Hochdruckgebiet bis in große Hohen reicht.
Mit dieſer Tatſache ſcheint der Witterungscharakter für
die nächſte Zeit beſtimmt. Es wird weiterhin kühl
und veränderlich bleiben. Da die Zufuhr der
kalten Luft aber nicht in völlig gleichmäßigem Strome,
ſondern ſtoßweiſe erfolgt, ſo tritt in der Zwiſchenzeit
immer eine kurze Beruhigung und geringfügige Er
wärmung ein. Unweſentlich iſt dieſelbe in Nord
deutſchland, Süddeutſchland hat ſchon etwas mehr
Vorteil davon.

Nach alledem iſt der Wettertyp als aus
le murt dus Aprilwetter zu bezeichnen, „der

pril macht das Wetter wie er will ſagt ja auch ſchon
der Volksmund. Wenn auch vereinzelt wieder ganz
gute Schneeverhältniſſe in den Gebirgen eingetreten
ſind, ſo ſind doch mit dem herrſchenden Wettertyp ſtarke
Winde auf den Gebirgen verbünden, ſo daß auch ein
e e e seeltkg diesmal wenig Genuß
verſpricht.

Der Tod am Steuer
S. Reipiſch. Jm Merſeburger Krankenhaus ſtarb
der kaufmänniſche Angeſtellte Wilhelm Mühl von
hier an den Folgen eines ſchweren Unfalls Ex war
mit einem Motorrade die Reipiſcher Chauſſee ge
fahren, hatte jedoch plötzlich die Gewalt über das
Steuer verloren und ſich beim Sturz einen Schädel
bruch zugezogen. Der Verſtorbene hatte ſich größter
Beliebkheit zu erfreuen

Hart am Tode vorbei.
S Lochau. Hart hinter dem „Ledigenheim“ führt

eine Bahnlinie, welche die nötigen Materialien zum
Brückenbau in Burgliebenau Hheranſchafft und die
Kreisſtraße Lochau- Döllnitz überquert Ein Pferde
geſchirr paſſierke nun in dem Moment die unüber-
ſichkliche Stelle als gerade ein Zug die Straße über
queren wollte. Da dem Geſchirr ein Laſtauto ent
gegenkam, muß der Führer wohl durch das ver
ürſachte Geräuſch die Warnungsſignale der Loko
motibe überhört haben. Ein Zuſammenſtoß ſchien
unvermeidlich Der Chauffeur und ſein Beifahrer,
welche den Ernſt der Situation ſofort erfaßten,

m Manein is

Das Volkslted ſoll wieder unter das Volß
Der Deutſche Sängerbund plant einen jährlichen Deutſchen Liedertag“.

mmer weitere Kreiſe erkennen, daß die Konzert
tätigkeit unſerer Geſangbereine nur einen Teil der
Kulturarbeit darſtellt, die das Lied in unſerer Volks
gemeinſchaft zu leiſten hat. Das Volkslied, jene
erſ Fundgrube deutſchen Gemütes, in der
ſich die Eigenart unſeres Weſens wider kämpft
heute einen ſcharfen Kampf gegen die n
des e hie gegen die Auswüchſe des Schlagers
und ſeichten Liedgutes. Schlager hat es immer
gegeben, Schlager wird es immer geben, aber noch
in keiner Epoche hat der Gaſſenhauer ſo verderblich
auf das Muſikempfinden eingewirkt wie Heute
Grammophon und leider auch Radio ſind die
mächtigen Helfer des Schlagers, Sie drohen dem
Volkslied, ſoweit die wenigen Proben vergangener
ar noch lebendig ſind, das Lebenslicht gang aus

zublaſen. aDa iſt es Aufgabe des Deutſchen Sängerbundes,
der großen Vereinigung der n e(über 15 000 Vereine daher zu ſeinen Mit an

ückgange tun, was geeignet iſt, den weiteren
des Volksliedes aufzuhalten. Konzertmäßige Auf
ar ngen bringen uns dem Ziele nicht näher Die

ereine müſſen ihr Tätigkeitsfeld erweitern, ſie
müſſen hingusziehen auf die Plätze der Stadt und
dort, vhne durch den Konzertſaal gehemmt zu ſein,
ihr Lied anſtimmen.

„Freikonzerte im Freien“
ſo lautet die Parole zu einer neuen Form der Lied
pflege die der Deutſche Sängerbund plant,

nſätze hierzu gehen ſchon viele Jahre zurück.
Einzelne Bünde veranſtalten ſchon ſeit langem regel
mäßig „Platzſingen“ mit beſtem Erfolg, doch hat ebisher die Spitzenorganiſation W gründſätz ich
mit en Einrichtung befaßt. Das große Wiener
Sängerbundesfeſt im Juli 1928 brachte neben den
Hauptaufführungen d Kundgebungen im Freien(ſo vom Heſſiſchen Sängerbund). Der Erfolg war
ein außerordentlicher, Tauſende jubelten den Dar
bietungen begeiſtert zu, hingeriſſen von der unmittel
baren Wirkung des Chorgeſangs unter freiem
Himmel. Auch die in dieſem Jahre ſtattfindenden

e

brachten durch Zeichen und Geſten das Geſchirr um
Handbreite vor dem Zug zum Halten.

Solche Situationen, natürlich mit ſchweren Un
lücksfällen verbunden, können c u ich wieder
olen, wenn hier nicht ſchleunigſt Abhilfe geſchaffen

wird. Früher warnte ein Mann mit rotem Fähnchen
den Skraßenverkehr vor dem Herannahen eines
Zuges. Seit einiger Zeit muß man dieſe Sorgfalt
jedöch vermiſſen. Jm Jntereſſe der Verkehrsſicher
heit muß darauf gedrungen werden, daß wieder mit
der nötigen Sorgfalt zu Werke gegangen wird.

Noch bis Pfingſten Waſſernot?
S Lochau. Noch immer h ſich die ganze Ge

meinde an einer einzigen Zapſſtelle im Dorfe das
Waſſer holen. Täglich gibt es neue Rohrbrüche in

der von den Riebeckſchen Montanwerken angelegten
Leitung. Dieſe werden darauf zurückgeführt, daß die
Leitungsrohre nur 90—100 Zentimeter tief gelegt
worden ſind und unter der e Kälte außer

ilden ſich große Riſſe,ordentlich gelitten haben Oft
welche durch Einſehen langer Stücke behoben werden

i ga d it da d r tziges nen ſag biete in
Das Poſtauto erleidet eine Pann e.

Schkeuditz Das Poſtauto Schkeuditz Delitzſch
mußte am Mittwoch nachmitta
infolge eines Seitenwellenbruches die Fahrt nach De
litzſch in der Nähe von „Bergmannswohl“ unterbrechen.
Es mußte nach Schkeuditz abgeſchleppt werden. Da ein
Erſatzwagen nicht vorhanden iſt, mußten die Fahrgäſte
wohl oder übel die Weiterreiſe zu Fuß fortſetzen oder
ein ſchnell beordertes Privatauto benutzen.

Hohes Alker.
S Schkeuditz. Frau Marie Nagel, Ringſtraße 12

wohnhaft, begeht am Freitag ihren 77. Geburtstag.
Endliche Behebung der Waſſernot in Lützſcheng.
S Schkeuditz. Die Brauerei Sternburg G. m. b. H.

als Beſitzerin des Leitungsnetzes in Lützſchena geht jetzt
energiſch daran, mittels elektriſchen Starkſtroms die
Waſſerleitung aufzutauen. Während des Auftauens
zeigen ſich täglich neue Rohrbrüche, was die Auftau
arbeiten weſentlich verlängert. Man hofft jedoch, noch
im Laufe dieſer Woche die Leitung wieder vollſtändig
in Betrieb zu ſetzen.

Beſehung der Lehrerſtelle.
S Großlehna. Die durch den Tod des Lehrers Keil

hier freigewordene Lehrerſtelle iſt durch die Regierung
wieder endgültig beſetzt worden. Lehrer Walter
Rebentiſch aus Pleſſa (Kreis Liebenwerda) iſt nach
hier verſetzt worden.

Köhſchau oder Kölſchau?
S Kötzſchau. Unſer Dorf heißt ſeit alter Zeit

Kötzſcha u. Dieſe Schreibweiſe iſt ſeit langer Jeit
üblich. Von den Behörden wird auch dieſe Schreib
weiſe gebraucht. Auf amtlichen Stellen und auf amt
lichen Karten findet man nur die Schreibweiſe Kötz
ſchau. Dagegen hat der Poſtſtempel die Bezeichnung
Kötſchau. Auch der Bahnhof iſt Kötſchau genannt.
Was iſt nun richtig?

Aus dem Geiſeltal.
Der Kirchenbau macht gute Fortſchritte

S Neubiendorf. Die Arbeiten am Gemeindehaus
bzw. Kirchenneubau, welche wegen des harten Win
ters mehrere Monate ruhen mußten, ſind nun wieder
aufgenommen und ſchreiten flott horwärts Nachdem
vor einigen Tagen das Holz auf das Kirchenſchiff
gufgelegt werden konnte, iſt nun ſeit Mittwoch das
Holzgerippe des Turmes errichtet. Der Turm iſt
von ferne ſichtbar und wird nach ſeinem Ausbau
gewiß gut in das Geſamtbild der Siedlung hinein
paſſen. Von der Turmſpitze grüßt der Richtekranz
mit farbenfrohen Bändern und krönt ſo die wart
Arbeit von Meiſter und Geſellen. Voll Dankbarkeit
blicken Pfarrer und Gemeindemitglieder auf den be
reits heute ſchon erkennbaren ſtilvollen Bau, der in
abſehbarer Zeit ſeiner Beſtimmung übergeben werden
kann.

Beſtandene Werklehrerprüfung.
S Neumark. Nach einjährigem Kurſus an der

tagtlichen Bildungsanſtalt für Werklehrer an der
niverſität in Leipzig beſtand der Lehrer Georg

Kläber hierſelbſt ſeine Prüfung als Werklehrer.
5 Wahlvorſchläge zur Gemeindevertreterwahl.
S St. MichelnSt. Ulrich. Zu der am Sonnta

dem 7. April, ſtattfindenden Gemeindevertreterwahl
ſind 5 Wahlvorſchläge aufgeſtellt. Wahlvorſchlag
Kennwort „Arbeits gemeinſchaft Wahl
vorſchlag 2, Kennwort Mittelpartei Wahl
vorſchlag 8, Kennwort „Bielig Wahlvorſchlag
Kennwort Mehrheitsliſte“ (auf welchem aus
ſchließlich Landwirte ſtehen); Wahlvorſchlag 5, Kenn
wort „Apel“

in der ſechſten Stunde

Feſte der großen Bünde werden von der Jdee großer
Kundgebungen im Freien getragen ſein.

Das neue große Projekt des DSB. geht zwar von
der Maſſenkundgebung aus, jedoch ſollen die Vereine
einer Stadt ſich keineswegs zu einem gemeinſamen
Singen vereinen, ſondern an möglichſt vielen Plahen
im Freien Volkslieder zu Gehör bringen. Der Hildes
heimer Domorganiſt Th. Oro nen hat der Leitung
des DSB. einen Vorſchlag unterbreitet der der
nächſten Geſamtausſchußſihung, die im Mai in Heidel
berg ſtattfindet, vorlegt. Gronens e lautet
in der Hauptſache „An einem vom DSB. zu beſtim
menden Sonntag am beſten im Juni finden in allen
Städten und Dörfern im ganzen Reiche von ſämt
lichen dem DSB. n Vereinen Konzerte
im Freien, und zwar mittags 12 Uhr, ſtatt perten
nicht ſo, daß dort, wo mehrere Vereine beſtehen,
dieſe an einem Platze gemeinſam ſingen, ſondern ſo
u Vereine beſtehen, ſo viele Konzerte ſollen ſtatt
inden.“

Der Volksliedgedanke ſoll nicht etwa auf Reichs
deutſchland beſchränkt werden. Auch unſere Vereine
im Ausland die in der Ferne den Gedanken an die
Heimat hochhalten, werden an dem Liedertag teil
nehmen. Deutſche Volkslieder erklingen dann in
Amerika und Afrika, in Aſien und Auſtralien, wo
immer d Vereine ſind. So ſchlingt ſich an
dieſem einen Tage das Band feſter das die Ausland
deutſchen mit der Heimat verbindet. Das Radio
wird hoffentlich dieſer ideellen Jdee ſeine hilfreiche
Hand nicht verweigern, und ſo wird das Lied er
klingen in Nord und Süd, in Weſt und Oſt, ein
Zeichen der Liebe zu Heimat und Vaterland.

Der „Deutſche Liedertag“ wird vorausſichtlich
erſtmalig im Jahr 1930

ſtattfinden. Von dem Erfolg des erſten Verſuches
hängt es ab, wie ſich die Fortführung der Jdee ger wird. Nach der Begeiſterung der Vereine
ür das Volkslied, von der a Wien ein glänzendes
Zeugnis ablegte, beſteht kein Zweifel daß der Vor
ſchlag Gronens überall nicht nur Anklang, ſondern
begeiſterte Zuſtimmung finden wird.

Wiederſehen im Film.
S Lunſtedt. Hier lief vor vollbeſetztem Hauſe der

„Emden“Film. Ein großes Hallo gäb es, als im
Bilde ein Sohn liner Nachbargemeinde Roßbach,
der ehemalige Deckoffigzier in Erfurt, welcher
den rühmreichen Kampf und Untergang der „Emden“
miterlebte und auch bei der Herſtellung des Filmes
mitwirkte, erkannt wurde.

In geiſtiger Umnachkung.
S Roßbach. Auf dem Hausboden der elterlichen

Wohnung erhängte ſich hier der 26jährige Eiſendreher
Erich Hoffmann. e war leidend und
dürfte in einem Anfalle geiſtiger Umnachtung gehandelt
haben.

Der Fleiſchbeſchaner beſtätigt.
S Roßbach. Als Fleiſchbeſchauer wurde der

Schloſſermeiſter Martin Fröhlich hierſelbſt beſtätigt.

Rund um Querfurt
m e e

)berſchmo

Engel aus M n an i ge

Silberhochzeii.O Oberſchmon.
am 4. April ſeine ſilberne Hochzeit.

Moderniſierung der Orgel.
S Niederſchmon. Die Kirchengemeindevertretung

hatte beſchloſſen, ein neues, elektriſch betriebenes Ge
bläſe in unſere Orgel einzübauen. Der Bau iſt von
der Firma Rühlmann, Zörbig, ausgeführt worden.
Die elektriſchen Leitungen und die Orgelbeleuchtung
fertigte das Elektrigitätswerk Querfurt an.

Aus dem Unſtruttal.
Beſtandene Geſellenprüfung.

O Laucha. Die Geſellenprüfung beſtanden vor
dem Prüfungsausſchuß der vereinigten Feuerarbeiter
und Stellmacherinnung zu Laucha die Schmiedelehr
linge Brund Müller und Kurt Nürnberger,
die Schloſſerlehrlinge Otto Schmidt und Otto
Ludwig, der Kupferſchmiedelehrling Alfred
Franz und Stellmacherlehrling Erxrich

tu m pf, ſämtlich aus Laucha (Unſtrut).

Gründung eines RabattSparvereins.
O Laucha. Dem Beiſpiel anderer Städte folgend

haben ſich die meiſten hieſigen gewerbetreibenden
Ladeninhaber zuſammengeſchloſſen und den längſt
erwarteten Rabatt Sparverein gegründet. Dem hier
ine Publikum ſollen ab 15. April bei Bar
einkäufen die üblichen 8 Prozent Rabatt durch Aus
gabe von Rabattbüchern bzw. Marken gewährt wer
den. Die Mitglieder des Rabatt-Sparbereins wer
den in Kürze öffentlich bekanntgegeben und die Ge
ſchäfte durch Aushang kenntlich gemacht. Die voll
eklebten Rabattbücher kommen im Monat Dezem
er alljährlich bei der hieſigen Sparkaſſe oder in den

L Geſchäften im Werte von je 5 RM. zur
Einlöſung

Der nächſte Gerichtstag.
O. Bad Bibra. Der nächſte Gerichtstag findet

am 16. April, rechts im Zimmer des „Ratstellers“,
ſtatt.

Geſchäftsübernahme.

O Rebra. Das in der Breiten Straße gelegene
Kolonialwaren und Lebensmittelgeſchäft, bisher dem
s Herrmann gehörig, iſt in den Beſitz des
Kaufmanns Heinrich Berlet vom 1. April ab über
gegangen

Goldene Hochzeit.
O Nebra. Am Mittwoch feierte das Fleiſchermeiſter

ehepaar Robert Weißhühn und Frau Anna geb.
Radecke das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Das
weit über die Grenzen des Sladtgebietes hinaus be
kannte Jubelpaar erfreut ſich körperlich und geiſtig noch
größter Rüſtigkeit

Vosſprechung junger Freyburger Handwerksgeſellen.
O Freyburg. Unter den 134 im Naumburger Rat

hausſagle e r zu Geſellen e Handwerkslehrlingen befinden r auch 3 Freyburger:
Mechanikerlehrling Kurt Rauſchkolb aus Frey
burg, Lehrmeiſter Oskar Körner, Raumburg, er
hielt ein Diplom des Reichsfachverbandes für das
Mechanikerhandwerk, Friſeurlehrling Friedrich Wit
tenbecher aus Großjeng, Lehrmeiſter Gotthold
Schaller, Freyburg erhielt die Auszeichnung der
re ebenſo der Schmiedelehrling Otto Kas
r aus Freyburg, Lehrherr Geiling, Frey
urg

aus Müche ſige Schule verſetztLehrer Wäſtz el geht an die Stadtſchule nach Mücheln

Amtsvorſteher Walter feierte

Die Zeitung bringt es an den Tag?
H Saubach. Die Zeitung iſt nicht nur ſehr

wichtig für den täglichen Nachrichtendienſt von nah
und fern, ſondern auch oft dafür, daß Schwindler
erkannt bzw. entlarvt werden. Das hat ſich hier
wieder einmal bewieſen. Kam da vor einiger Zeit
ein Mann und ſtellte ſich als Orgelbauer Strovel
aus Frankenhauſen vor. Er reparierte auch einige
Orgeln in unſerer Parvchie, und zwar ganz gut
was beweiſt, daß der Mann unzweifelhaft vom
Orgelbauen Kenntnis hatte. Jedoch ſein Name
timmte nicht. Der richtige Herr Strobel ause en war dieſer Tage hier und klärte den
Schwindel auf. Er hatte durch die Zeitun
erfahren daß der falſche „Strobel“ in Saub
Orgeln vrepariert hat. aburch, daß der Strobe
einen angenommenen Natnen ünter die Quittung

das erhaltene Geld ſetzte, hat er ſchwere Urkun
e begangen. Nun wurde er von Herrn

Stkrobel, Frankenhauſen dem richtigen Strobel
bei der Staatsanwaltſchaft Sondershauſen ange
zeigt.

25 Jahre Hebamme.
Saubach. Die hier wohnhafte Jrau MartaK J er, ehe in beiden Saubach, Steinburg

und Bucha, feierte am 80 Mäxz ihr 25jähriges Heb
ammenjubilaum. Die allbeliebke und immer luſtige
und fröhliche Frau wurde ſehr geſeiert und geehrt.
Wir wünſchen der Jubilarin weiterhin Glück im
Beruf und viele geſunde Lebensjahre

Der Autobus verkehrt nicht mehr
nach Roßbach.

H. Naumburg a. d. S. Der kürzlich eröffnete
Autobusverkehr Naumburg Goſeck Roßbach wird in
Zukunft wieder nur bis Goſeck verkehren, da wegen un
genügender Beteiligung eine Durchführung bis Roß
bach unrentabel erſcheint. Die Linie berührt folgende
Ortſchaften Dobichau-Pödeliſt-MarkröhlitzGoſeck.

Die Stadtſteuerkaſſe mehrere Tage l
Naumburg a. d. S. Wegen Erledigung von Vorb zum Jahresabiluß bleibt die Stadtſteuerkaſſe

am Freitag, dem 5. April, Montag, dem 8. und
Dienstag, den 9. April, für den öffentlichen Verkehr

eſchloſſen.e Auszeichnung.
Naumburg a. d. S. Von der Induſtrie und

Handelskammer zu Halle wurden im Vierteljahr
1929 für langjährige treue Dienſte bei derſelben Firma
die Ehrenurkunde verliehen Emilie Göpfert, Karl
und Erneſtine Jahr Buchdrucker Franz Jahn und
Schriftſetzer Hermann Seibeck.
„Rechter Hand, linker Hand, beides verkauſcht.

Naumburg a. d. S. Ein Naumburger Tr
kartenhändler hatte eine Anſicht des Markt

latzes in Auftrag gegeben. Beim Auspacken derSendung ſah er eine gukgelungene Wiedergabe ſeiner

Aufnahme; leider aber waren die rechte und die linke
Seite wie im Spiegelbilde aus gewechſelt. Der
Atzer hatte bei der Herſtellung des Kliſchees die richtige
Seitenwiedergabe außer acht en Dieſer Fehler,
der die geſamte Kulkurgeſchich
Kopf ſtellt, prangt jetzt auf Tauſenden von Anſichts
karten. Der Händler hat ſich aber entſchloſſen dieſe
Umwertung nicht vor den Gerichten auszutragen, ſondern als 4

verkaufen. he Großfeuer in Markröhlit.

50 Jahre Schmiedemeiſter. e

Weißenfels. Auf ſein net Meiſter und
Geſchäftsjubilaum konnte der Ehrenobermeiſter der
Weißenſelſer Schmiedezwangsinnung, D. Hoppe,
zurückblicken. Trotz ſeiner 76 Jahre wirkt der Ju
bilar noch emſig für die Jnnung. Als ein tüchtigerNachfolger im Seſchaft iſt ſein Sohn, der Schmiede

obermeiſter Robert Hoppe, tätig. Viele Ehrungen
wurden dem verdienſtvollen Handwerksmeiſter zuteil.

Eine geſunde Familie.
Webau. Ein ſeltenes Familienfeſt wurde bei

Guksbeſiher Edmund Kämpfe gefeiert. Dort fanden
ſich 9 Geſchwiſter zuſammen im Alter von 65 bis
80 Jahren, die alle noch in ſeltener Rüſtigkeit und
Einigkeit am Leben ſind. Alle 9 Geſchwiſter zählen
zuſammen 630 Lebensjahre Es iſt wohl ein ſeltener
Fall, daß noch ſoviel Geſchwiſter in ſolchem Alter
am Leben ſind.

Schützt den Maulwurf!
K. Webau. Kaum iſt der Froſt gewichen, und die

Tätigkeit des Maulwurfs wird an ſeinen Stoßhaufen
ſichtbar. ſo kommen ſchon die berufsmäßigen Manlwurfsfänger, um ohne jede Erlaubnis deren auf
den Feldern der Fluren dem Maulwurfsfange zu
huldigen und die erbeuteten Bälge an den Mann zu
bringen. Die Landwirte müſſen in ihrem eigenen
Jntereſſe den Maulwurf mehr ſchühen und den
Fängern das Handwerk legen.

Heimatfeſt in Oſterfeld.
H. Oſterfeld. Oſterfeld hat ſeine tauſendjährige

Geſchichte immer wieder durch Heimatſeſte lebendig
werden laſſen. Auch in dieſen Jahre wird ſo ein
e wiederum gefeiert, und zwar Pfingſten

ie Vorbereitungen ſind in vollem Gange. Auch die
Landsmannſchaften aus Berlin und Leipzig und an
deren Städten nehmen an der Feier und dem Feſt
zuge teil.

Weiße Wand
„Kaufhaus Pleite.“

Dieſer Luſtſpielfilm, mit Reginald Denny in
der Hauptrolle, läuft gegenwärtig in den Kammer
lichk ſpielen und ſindet infolge der grotesken
Situakionskomik heitere Beſchauer“ Wenn auch die
großen Dollarerbſchaften nach amerikaniſcher Art etwas
zu ſtark hervorgehöoben ſind, wirken die gut placierten
humorvollen Szenen doch wieder ausgleichend. Viel
belacht wird der nie verſagende Humor des Haupt
darſtellers, der in den traurigſten Lebenslagen nicht
verzagt und mit Hilfe ſeiner beiden treuen Freunde
ſtets aus dem Dilemma herauskommt. Die vorzüg-
lichen n der eleganten Modenſchau, die auch
des geſunden Humors nicht entbehrt, geben dem Film
eine beſondere Note. Der zweite Schlager iſt ein
Lola-Kreutzberg-Film- Der Ring derBajadere.“ Er eröffnet dem Zuſchauer die Wunder
welt Jndiens und zeigt u. a. die driginellen Tänze
junger ſchwarzhaariger Mädchen im Tempel, eine vom
Maharadſcha veranſtaltete Tigerjagd Und Millkar
parade großen Stils, ſowie die Kunſt indiſcher Fakire.
Der ganze Film mutet an wie ein Märchen aus
„Tauſendundeiner Nacht und bietet einen kunſt
leriſchen Genuß.

e Naumburgs auf den

urioſum mit erklärendem Auſdruck zu

kröhlitz. J oße. Stallgan
do zen

e
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Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 4. April 1929.

Wegen Betrugs ſtand der Metallſchleifer Paul W.
aus r be jetzt in Eiſenberg i. Th, unter
Anklage Er hatte am 6. Mai 1928 einen e n
zug von Weißenfels bis Naumburg mit einer Sonn
S e 4. Klaſſe in der 8. Wagenklaſſe be
fahren und dadurch das Vermögen dex Reichsbahn
geſellſchaft um 970 RM. geſchädigt Ein Verſchulden
war dem Angeklagten nicht nachzuweiſen, weshalb er

r ne würde.er Landwirt Paul K. aus Spergau war be
ſchuldigt, am 25. April 1928 Zuckerrübenkraut im
Werte von 40 RM. dem Landwirt Max Weißhahn
gehörig, dieſem in rechtswidriger Heere ſicht
weggenommen zu haben. Zwecks weiterer Beweis
aufnahme erfolgte Vertagung

Der Kaufmann Franz S. aus Merſebur
ſtand unter der Anklage, am 12. Dezember 1928 au
dem Bahnhofsvorplatz in Merſeburg groben Unfug
perübt, den ihn dieſerhalb verweiſenden Polizei
Oberwachtmeiſter Widerſtand geleiſtet, dieſen Be
amten außerdem aber durch Drohung zur Unter
laſſung ſeiner Feſtnahme genötigt zu haben. Wegen
groben Unfugs erfolgte Freiſprechung, im übrigen
aber Verurteilung zu 50 RM. Geldſtrafe oder zehn
Tagen Gefängnis

r Schloſſer Willi B. aus Radegaſt war an
im Januar 1927 in Merſeburg durch

orſpiegelung falſcher Tat e das Vermögen des
Gaſtwirts Menge um 90 RM. geſchädigt zu haben.
Die Verhandlung mußte vertagt werden, da ein Zeuge
wegen Krankheit nicht erſchienen war.

Der Schmied Emil L. aus Merſeburg war
erihet am 18. Dezember 1928 in der Domſtraßze
ungebührlicherweiſe ruheſtörenden Lärm erregt, den
ihm dieſerhalb verweiſenden Polizeiwachtmeiſter
Widerſtand geleiſtet, dieſem Beamten gegenüber ſich
eines ihm nicht zukommenden Namens bedient zu
haben. Die e Ubertretung war nicht nachzu
weiſen, weshalb L. dieſerhalb freigeſprochen, im
übrigen aber zu 85 RM. evtl. ſechs Tagen Gefäng
nis und einen Tag Haft verurteilt wurde.

Der Zimmermann Friedrich T. und der Geſchirr
e alter T., beide in Tragarth wohnhaft,
tanden unter der Anklage, am 11. Januar 1929 in

Zöp itz a) Walter T. eine dem Gaſtwirt Schmidt t
hörige Grammophonplatte im Werte von 5 RM.
zerſtört und dieſe ſchwere mit einem ſcharfen Rand
verſehene Platte dem Zimmermann Hermann Rein
en an den Kopf geworfen zu haben, v Friedrich T.Gaſtwirt Sie öffentlich beleidigt und beide

gemeinſchaftlich trotz der er e des Schmidt
deſſen Gaſtwirtſchaft nicht verlaſſen zu haben. Haus
friedensbruch und Sachbeſchädigung lag bei beiden
nicht vor, weshalb dieſerhalb Freiſprechüng erfolgte
Wegen Körner und Beleidigung wurde
Walter T. mit 45 RM. evtl. neun Tagen Gefängnis,
e T. wegen Beleidigung zu 20 RM. evtl. vier

agen Gefängnis beſtraft. Dem Gaſtwirt Schmidt

wurde die Berechtigung desUrteils im „Merſeburger Korreſpondent“ auf Koſten
der Verurxteilten zugeſprochen.

Der Kaufmann Georg K. aus Merſeburg
war beſchuldigt, im November 1928 vorſätzlich ind
rechtswidrig eine der Witwe Emilie Böhme in Mer
ſebürg gehörige Stubentür beſchädigt zu haben.

Mangels Beweiſes n eDer Wirt e n Emil W. aus Oberclobicau und der Maurermeiſter Ernſt St. aus
Kötſchau waren beſchuldigt, am 8. Auguſt 1928 in

r d
e

d Kolander
tte KolanderGertrud Hoffmann Gerdi und Uſcht

e M. Pohle, „Heini“, Jlſe LangrockhWut n e vom i Se S einvon: Willi Glahn, en aus der Gotthe aße, Hansdert Werner e

Wohin gehört
Eine beachtliche Stimme aus Vauernkreiſen der Altmark zur Frage Mittel

deutſchland.
Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben
Bei ſeinem Vortrage in der Sitzung der Deutſchen

Volkspartei in Halle über Verlegung der Provinzial
verwaltung hat Oberbürgermeiſter Her tzog auch dar
auf hingewieſen, daß es unrichtig ſei, wenn bei Er
örterung der Frage Mitteldeutſchland es ſo dargeſtellt
werde, als ob die Provinz Sachſen aus der Altmark
als Kernländ entſtanden ſei ie Altmark ge
höre vielmehr wirtſchaftlich und völkiſch gar nicht zur
en Sachſen, ſondern u Brandenburg

Dieſe Ausführungen haben Oberbürgermeiſter
Hertzog aus Kreiſen des Mitteldeutſchen Bauernbundes
die nachdrücklichſte Zuſtimmung eines en Land
wirts aus der Altmark gebracht, der dabei auf ſeinen
ähnlichen Ausführungen in Nr. 16 737 der „Hannover
e Landeszeitung“, Jahrgang 1928, verwieſen hat,
ie im Auszuge unten wiedergegeben ſind. Solche

Stimmen von Männern, die mitten im Kampfe des
Lebens ſtehen, ſollte man bei den theoretiſchen Er
örterungen der Frage Mitteldeutſchland nicht über
hören

Die Neugeſtaltung des Reiches.

Wohin gehört die Altmark?)
Von einem Altmärker

Wie liegen dieſe Dinge in der Altmark.
Die Altmark war ehedem das Kernland der

Brandenburger Mark. 1807 wurde es hier losgeriſſen
und dem Königreich Weſtfalen einverleibt. Es wurde
getrennt von ſeiner alten Gebundenheit mit der Ge
ſamtmark. 1815 wurde die Altmark mit verſchiedenen
anderen Landesteilen zur neuen Provinz Sachſen ver
einigt. Dieſes war ein ſchwerer n n für die Alt
mark. Mit ſeinen Bewohnern und ſeiner Wirtſchaft
gehört dieſes Gebiet unbedingt zu Norddeutſchland.

Die Verwaltungen preſſen nun das Land wider
natürlich und künſtlich nach Mitteldeutſchland
hinein. Das koſtet dauernd. Kämpfe und löſt
dauernd Unzufriedenheit aus.

Die Provinz Sachſen als Kerngebiet Mitteldeutſch
lands hat ihren natürlichen Mittelpunkt in Halle, ſo
liegt es ganz in der Folge, wenn der nördliche Zipfel
der Provinz die Alkmark, ſtark vernachläſſigt wird.
Dieſes geſchieht beſonders in land wirtſchaftlicher Hin
ſicht. Die Intereſſen der altmärkiſchen Landwirtſchaft
ſind eben ganz andere, wie die im Mittel und ſüd
lichen Teil der Provinz. Aus dieſem Grunde wurde
immer wieder eine eigene Landwirtſchaftskammer für
die Altmark gefordert. Ahnlich liegen die Verhältniſſe

der gehörigen Vorſicht geführt zu haben, i erarg Fahrläſſigkeit W. noch die Körperverletzung des

St. verurſacht haben ſoll. Dem W. war ein ſtraf
bares Verſchulden nicht nachzuweiſen, weshalb r
e e wurde. St. erhielt eine Strafe von
20 ebtl. vier Tagen Haft zuerkannt.

Der Geſchirrhalter Franz G. aus Merſeburg
war angeklagt, am 30. Auguſt 1928 vor dem hieſigen
Bahnhofe den Polizei Oberwachtmeiſter Grimpe von

der hieſtgen Schutzpolizei öffentlich e zu haben.
Er wurde mit ſechs Wochen Gefängnis beſtraft. Dem
G. wurde außerdem die Befugnis zur Veröffent
lichung des Urteils im „Merſeburger Korreſpondent“

A. A. Eure Handſchriften100 Prozent mehr verſtellen, wenn ich Euch e e
ſoll. Auch die Zeichnungen verraten viel. Alſs, em. und
w.inuten lang amüſiert! Viele Grüße!

Gerdi 2

und im „Tageblatt“ auf Koſten des Verurteilten zu

Ihr veide müßtw. ge

das nächſte I beſſer. Jch habe mich aber 10 volle
r das Rätſel herzl. Dank es kommtihe ma Sie und Urſel ſchönſteSchulgz:

Kölze, Gebrüder Ernſt Rützel, bare Shert Id e der Reihe mal dran e
Lore Das für Dich ſo imnisvolle D. werde iDir nur mündli en Alſo Wenn s

die Lehrerin in der Schrift nur „Genügend gab, dann
wird ſie wohl auch Urſache dazu haben Se gebe Dir
z alls eine ſehr gute Note c die Schrift die Du
n Deinen Briefen an mich anwendeſt. Jm übrigen

freue ich mi
warter. Tauſend Frühlingsgrüße!

mit Dir, ich

M

die Alkmark
im Handel, Handwerk und Gewerbe Sir alle Unter
nehmungen haben zwei Richtungen Privat ſuchen ſie
Anſchluß an das Wirtſchaftsgebiet Niederſachſen, zwangsweiſe müſſen ſie ſich beteiligen an den Drganatioten

der Provinz Sachſen Beſonders trifft dieſes zu bei
züchteriſchen Fragen der Landwirtſchaft. Das Genoſſen
ſchaftsweſen iſt prozentual am ſtärkſten in der Alt
mark, aber die Zentrale iſt in Halle. Das dürfte maß
an ſein, denn die Altmark iſt ein Agrargebiet erſten

anges, auf die Dauer werden die heutigen Zuſtände
nicht tragbar ſein. Alles drängt in der Zukunft auf
rationellſten Aufbau und Ausbau hin. Vom Be
völkerungsſtandpunkte aus geſehen, betrachtet ſich der
Altmärker vollkommen als Niederſachſe, als e ne
des plattdeutſchen Sprachgebietes. Er kann aber ſeine
Eigenart lange nicht in dem Maße ausleben, wie es
möglich wäre, wenn er politiſch ſeinen ſtammver
wandten Nachbarn vereinigt wäre, wie es früher ein
mal der Fall geweſen iſt.

Hinzu kommt t dieſem Grunde, daß die beiden
hannoverſchen Kreiſe Lüchow und Dannenberg geo
politiſch zur Altmark gehören liegen dieſe
beiden Kreiſe völlig iſoliert in der Provinz Hannover,
mehr noch wie die Altmark in der Provinz Sachſen

Kulturell iſt die Altmark ſehr vernach
läſſigt. Die Pflege der altmärkiſchen Eigenart iſt
faſt unmöglich, weil von Staats wegen faſt nichts ge
tan werden kann in der künſtlichen Provinz Sachſen.
Von Hannover und Berlin aus macht man an den
Grenzen halt, weil die Altmark einerſeits nicht zu
Hannover gehört und andererſeits nicht zur Provinz
Brandenburg. Die eigenen Kräfte regen ſich wohl,
ſind aber reichlich ſchwach, weil die Stützen eines
größeren Ganzen fehlen.

ie Erſchließung der altmärkiſchen Niederungen, der
Drömlings und der Jeetze-Umme-Täler wird immer
wieder durch die heutigen Grenzen gehemmt. Große
Regulierungspläne ſind ſeit Jahrzehnten ausgearbeitet.
Sie kommen vor lauter Kompetenzſtreitigkeiten nicht
zur großzügigen Ausführung, weder in Drömling,
woran e e Hannover und die Altmark be
teiligt ſind, noch im Jeetzegebiet der Kreiſe Salzwedel,
Lüchow, Dannenberg.

Kreis Lüchow und Dannenberg ſind wirtſchaftlich
ſchon feſt verwachſen mit Salzwedel, z. B. ſind ſie
ſtark beteiligt an der Viehverkaufsvereinigung von
Salzwedel und Umgegend. Hier ließe ſich noch ſo
vieles anführen, ich glaube, es ſind der Gründe ſchon
genug.
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erkannt. Strafaufſchub bis April 1982 bei Zahlung
einer Buße von 50 RM.
Einſpruch gegen einen ihr zugeſtellten amtsrichter

lichen Strafbefehl hatte die Frau Frieda R. aus
Leuna geſtellt, die beſchuldigt war, Anfang Juli
1928 na eſetmäßigem Ladenſchluſſe ihre offene
Verkaufsſtelle für den geſchäftlichen Verkehr nicht ge
ſchloſſen und ohne polizeiliche Genehmigung den Be
trieb der Schankwirtſchaft unternommen zu haben.
Es verblieb bei der im e feſtgeſetzten Geld
ſtrafe von 40 RM. evtl. ſechs Tagen Gefängnis und
zwei Tagen Haft.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zuge
ſtellte polizeiliche Strafverfügungen hatten geſtellt

I. Der Oberingenieur Julius M. von der Gagfah
Baugeſellſchaft, dem zur Laſt gelegt war ohne polizei
liche Genehmigung eine Baubude e n errichtetzu haben. Die Serhanding mußte vertagt werden

da M. erkrankt iſt. 2. Der Kaufmann Otto B. rn
Burgliebengu und der Schuhmachermeiſter
Bernhard K. daſelbſt, die beſchuldigt waren, nicht
vorſchriftsmäßig geeichte Maße und Gewichte en
ihren Grundſtücken aufbewahrt zu haben. B. hatte
den Antrag vor Eintritt in die Verhandlung zurückgezogen. g. wurde freigeſprochen, da die Gewichte

uſw. nicht im öffentlichen Verkehr verwendet werden.

Schöffengericht Halle.
Wegen Beleidigung des Rektors Tüngler ausLützen durch die t wurde der verantwortliche

Schriftleiter des „Klaſſenkampf“, Kurt K. aus Mer
ſeburg, vom Schöffengericht Halle zu 50 M. Geld
ſtrafe verurteilt. Einen Zwiſchenfall zwiſchen dem
Rektor und einer Frau, die er infolge ihres un
qualifizierten Benehmens etwas handgreiflich aus
ſeinem Arbeitszimmer hinausbeförderte, benutzte der
„Klaſſenkampf“ unterm 831. Okober 1928 zu dem An
griffe gegen den Rektor, „er behandle die Kinder, die
nicht am Religionsunterrichte teilnehmen, ſchlecht, und
er dulde auch das von ſeinen Lehrern“. Für dieſe
Behauptung erachtete das Schöffengericht den Wahr
heitsbeweis als in keiner Weiſe erbracht. Für tat
ſächlich erwieſen ſah das Gericht die Handgreiflich
keiten des Rektors gegen die Frau an. Dieſe iſt
wegen des Zwiſchenfalles vom Amtsgericht Weißen
fels wegen Beleidigung des Rektors beſtraft; wegen
Körperverletzung und Hausfriedensbruchs wurde ſie
damals freigeſprochen. Den vom „Klaſſenkampf“ ge
brauchten Ausdruck „unqualifiziert“ erklärte das
Schöffengericht für nicht beleidigend. Dem Rektor
D. n Veröffentlichungsbefugnis des Urteils im
„Klaſſenkampf“ und „Zeiter Volksboten“ erteilt.

Amtsgericht Freyburg a. d. U.
Der Wirtſchaftsgehilfe Adolf F. war bei einem

Landwirt in Größnitz beſchäftigt und fuhr auch
für dieſen die Milch nach der Freyburger Molkerei,
wobei er den Betrag von rund 86 M. für gelieferte
Milch für ſeinen Herrn in einer Tüte in Empfang
nahm, aber den Jnhalt nicht ablieferte, ſondern ihn
für ſich verbrauchte Gegen einen Strafbefehl über
2 Wochen Gefängnis beantragte er richterliche Ent
ſcheidung und gab zu, das Geld unterſchlagen zu
haben. 50 M. habe er ſchon wieder zurückgezahlt
und den Reſt werde er auch noch erſtakten. Für
weitere Entwendung von einer Ente und Tauben hat
er noch einen zweiten Strafbefehl über 50 M. er
halten. Das Urteil lautete auf zwei Wochen Gefäng-
nis und Tragung der Koſten

Der 30jährige geſchiedene Kurt H. aus Lauche
erhielt einen Strafbefehl über drei Wochen Gefäng-
nis, weil er ſich dauernd der Unterhaltungspflicht
ſeiner geſchiedenen Frau, ſowie ſeines Kindes ent
zogen hat, die ihm bei der Scheidung als allein
Schuldiger vom Gericht auferlegt iſt. Trotz ſeiner
regen Verteidigung bleibt es bei den drei Wochen
Gefängnis, wozu noch die Koſten kommen.

Der Maurer Hermann W. und der Arbeiter Karl
Sch. aus Goſeck erhielten wegen unbefugten Fret
tierens jeder einen Strafbefehl über 15 M., gegen die
ſie richterliche Entſcheidung beantragten. Beide be
Kreiten entſchieden, frettiert zu haben, da aber ein
Forſtgehilfe ſie beobachtet hat, hilft ihnen ihr Leugnen
nichts. Das Gericht verurteilt ſie je zu 30 M. Geld
ſtrafe oder ſechs Tagen Gefängnis und zur Tragung
der Koſten. Weiter wird die Einziehung des ver
wendeten Frettchens verfügt.

Karl Burnus, Querfurt Herzl. Dank für die Geſchichte,
die demnächſt drankommt. Gruß!

ir liegen eine ganze Reihe z. T. ſehr
übſcher Oſtergedichte und geſchichten vor. Dadurch, daß
e letzte Nummer unſerer e eng bereits amDonnerstag erſchien, kamen ſie meiſt verſpätet an. J

könnte damit eine neue Oſternummer füllen. Das e
aber nicht. Daher Auf Wiederſehen Oſtern 195 61

Srotzköpfchen“: Vielen ſchönen Dank Der Oſterhaſe hat
mir Rieſeneier gebracht! as meinſt Du aber, wie
trotzdem geſucht habel Und Du fühlſt Dich erhaben dazu
Ei, ei! Von mir und T. einen recht ſchönen Gruß,
Fräulein Obertertianerin!

Das iſt mein guter Mitarbeiter
Karlheinz Holzhauſen (14 Jahre),

von dem Jhr alle ſchon viel geleſen und gehört habt

erbert Pfeiffer Von Deinen vielen Rätſeln und
Scherzaufgaben wird ſich bald einmal etwas veröffentſchen laſſen. ten ruht alles in der Rr.-Kiſte wohl
und gut. Schönen Grüß!

M Sch. iſt die erſte, die mir als „Erwachſene“ ſchreibt,
ſeitdem ſie aus der Schule ins Leben getreten iſt:

Der erſte Tag im Geſchäft
Am 2. April krat ich als Lehrmädchen ins Geſchäft ein.

Jch war furchtbar aufgeregt. Die vorhergehende Nacht
habe ich gar nicht ſchlafen können. Endlich kam der
Morgen heran. Punkt 8 Uhr war ich im Geſchäft. Wir

ehrlinge, 3 Knaben und 3 Mädchen Jm Büro
mußten wir erſt warten und dann endlich wurden wir
verteilt Ich kam ins Wäſchelager, wo es wirklich ſehr
intereſſant iſt. Jch wäre aber noch lieber ins Hand
arbeitslager gegangen Es geht aber leider nicht alles
nach Wunſch! Jch bin jedoch auch fo zufrieden ünd dern Dag d gang gut vergangen Jch hoffe, daß
ich mich recht bald gut einlebe.

Das freut mich aufrichtig, liebe M.! Mit Suſt und
Liebe ran an den Feind (Arbeit), dann wird er Dir
zum guten Freund durchs ganze Leben. Herzl. Gruß!

Mulla Mallu- Du biſt erkannt! Aber 14 Jahr und eine
Woche ſtimmt nicht gans. Gruß, liebe G.

Viele haben mir ihre guten Zenſuren vorgezeigt und
wir haben uns dann gemeinſam darüber gefreut Kunſt
ſtück nicht? Die ſchlechten Zeugniſſe wird man mir doch

nicht bringen!) cKlein -Erli: Ich freue mich mit Dir Nun aber mit dem
Ruckſäckchen auf Deinem Fahrrad hinaus in die Ferne,
ſobald die Sonne Dir winkt. Dank auch für die reizende
Karte Biſt ja die vreinſte Künſtkerin! Gruß!

Käte Book, Schlenſingen: Dank für Deinen Kartengruß-
Alles Gute! Ich warte auf den Bericht Hersl. Grüße!

M. Kindchen, haſt Du ein ſchwaches Gedächtnis
Viele Gritße!

fſtädt: S Dank für die Karte. WannRuth aus S
folgt mal wieder etwas Ausführlicheres? Beſte Grüße!

Api, mein alter treuer Mitarbeiter, meldet ſich wieder
das freut mich und ſicher viele meiner Leſer ſehr, einſt
weilen aber erſcheint er nur mit Rätſeln, mit denen
ich verſorgt bin. Eine ſchmiſſige Geſchichte, lieber Apil!

Dicken Gruß! hAnni und Ruth Vielen Dank für die dicke Oſterſendung.
Seht Jhris, das machte Spaßl Weiter ſol! Zwei hersl-

e!Llſebeth Juſt. Jhr beide, Du und Fritz, könnt jeder

zeit zu mir kommen d. h. wenn ich da bin! Nein,
liebe Eliſabeth, zu einem Briefe langte es bisher noch
ſchen iel werben Betef ich ſolt Jhe n, Ratſel, e an mich ſo vHier Sit Tinte ſchreiben. Muß ich das immer wieder

o

Die J. Mädchenklaſſe der Mittelſchule
veranſtaltete am 28. März eine recht ſchöne Abſchied s
fe i über die mir von S. E. ſolgender Bericht
vorliegtZum letzten Male kamen die Mädels der erſten

Mittelſchulklaſſe zuſammen, um den Abſchied von
ihrer Schul und Mädchenzeit gemeinſam zu feiern.

ür noch einmal waren ſie heute zuſammen, waren
noch eine Klaſſe aber morgen da würden ſie allein
ins Leben hingus müſſen und dort einſam kämpfen.
Deshalb genoſſen ſie heute noch einmal dies leßte
Beiſammenſein in vollen gügen. Um 8 Uhr abends
begann die Feier Das Gedicht: „Zur Entlaffung
geſprochen von Charlotte Naumann leitete ſie
ein oll und hell hallten dann die Töne eines
Flügels durch den ſtillen, gemütlichen Raum Als
dann wurde eine Anſprache von Charlotte Heike
gehalten, und bald darauf nahm Herr Rektor
Lübke zu einem „Lebt wohll“ das Wort. Nachdem
wurde wieder ein Gedicht: „Backfiſchphantaſte“ ge
ſprochen, und zwar von Ruth Reiß mann Zwei
reizende Volkskänze folgten. Luſtig wurden hier ber
Mädel waſch dich“ und „Kiekbuſch“ die Beine ge

ſchwenkt. Sogar ein Thegaterſtück wurde aufgeführt-
Henſurentag.“ Und den Schluß machte eine wirk
lich reizende Rokokogavotte, dargeſtellt von Charlotte
Voigt und Marie Pilſing.

ch war erſtaunt und mit mir TT. über die tennet der Mittelſchulkünſtlerinnen. Erſtannt auch

darüber mit welchem Geſchick und welcher Ausdauer die
noch ſo „neuen“ Tanzbein e geſchwungen e S

Geburtstagstafel.
Am 5. April feiert eine meiner Nichten, dienete t n wert a 14. enarlo gy ratuliere recht ön, lie d t en ſchön liebe Lotte
eier ihres 11. Wiegenfeſtes. lückwünſche! inried Gorn wird am 5. April I8 jährige J e eliche Wünſchel! Am 7. April feiert Käte an ihren

10 ich bin unter den Gratulanten EdithSück, von der ich lange nichts hörke, feiert ihren Geburts
tag am 10. April. Ich wünſche alles Schöne und Gutel
Ein Schweigſamer, Rudi Techgu, wird am April
11 Jahre alt. Auch ihm ſende ich herzlichen Glückwunſch

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg

begeht am 8. April die

Merſeburg, den 5. April 1929

Es war in Deutſchlands grauer Vorzeit.
ber der Nordſee wölbte ſich ein wetterſchwerer
Himmel. Kochend hoben ſich die Wogen und
ihre Häupter krönte weißer Schaum.

Und immer wilder löſte der Sturnt die
Flügel, jagte die Waſſer mit immer größerer

ewalt, türmte ſie zu Hügeln, zu Gebirgen
einpor, um ſie dann wieder in den gähnenden
r hinabzuwirbeln.

vch dem mutigen Sigurd graute nicht, ſo
lange er noch ein Brett unter den Füßen hatte.

Obwohl ſein Boot weit abgetrieben war vom
Heimatſtrand, um den die Meeresvögel ſchweiſ
ten, ſtand er e am Ruder und blickte
trotzig in der wilden Wellen furchtbares Spiel.
Kampfluſt blitzte aus ſeinen blauen Augen,
ſeine breite Bruſt dehnte ſich ſtolz, und an
ſeinem ſtarken Arm ſpannten ſich die Muskeln.

„Jch muß durch Jch laſſe mich nicht unter
kriegen!“
Da tauchte plötzlich dicht vor Sigurds Boot

ein gewaltiger Walfiſch auf. Auf ſeinem Rücken
ſaß ein rieſiger Mann. Lang wallte das weiße
Haar ihm auf die Schultern hernieder, ſcharf
blitzten ſeine Augen Sigurd an

m tuſt du, Verwegener, hier in meinem
e

Doch furchtlos n Sigurds Auge dem un
kannten Fremdling ins Antlitz
„Das Meer iſt frei für jeden Mutigen, der

ſich ihm anvertraut!“
Da ſchnaubte der Alte wild auf
„Kennſt du mich nicht? Jch bin Agir, der

Herr des Meeres! Ein Wink von mir genügt,

Winter!
Willſt du noch nicht geh'n?

Eingeſandt von Rolf Horn.
Winter! Willſt du noch nicht geh'n,
Kommſt du denn ſchon wieder
Sag' nur gleich: „Auf Wiederſeh'n!“
Lenz, komm du hernieder!

Winter Zu der Frühlingszeit
Haſt du hier nichts zu ſuchen

Deutſche Seefahrt

dich mit deinem winzigen Boot in die Fluten
u verſenken. Aber ich will mit deiner blonden,
lühenden Jugend Erbarmen haben!“
Da hob Agir die Hand, und die Wogen be

ruhigten ſich. Spiegelglatt lag auf einmal das
eer.
„Wende dein Bvoot, du ſollſt unbeſchadet den

heimatlichen Strand erreichen, aber wage nicht,
dich wieder in meinem Reiche blicken zu laſſen

Doch Sigurd ſchüttelte trotzig das Haupt:
„Solange ich noch als freier Mann auf

meinen Füßen ſtehe, ſaän ich noch einen
Funken Kraft in mir fühle ſolange werde ich
hinausfahren auf das weite Meer. Das iſt das
Recht des freien Mannes und darum werde ich
kämpfen bis zum letzten Blutstropfen mit
jedem, der ſich mir in den Weg ſtellt!“

Uber das en Geſicht Agirs huſchte ein
freudiges Aufleuchten.

„Jch wollte dich prüfen“, ſagte er, „du haſt
die Probe beſtanden. Nur dem ſtehe ich bet,
der ſich mutig mir ſtellt. Nur den Kühnen
ſollen meine Wellen tragen. Bis in u
re will ich es mit deinem Volke halten, ſo
ange es dir deine Nachkommen an Mut und

Entſchloſſenheit gleichtun!“
Und Agir hat ſein Wort treu gehalten.
Oft wurde das deutſche Volk im Laufe der

Jahrhunderte vom Welkmeer verdrängt, aber
ſobald wieder Sigurds Geiſt erwachte, ſobald
es voll Mut und Entſchloſſenheit war, errang
es ſeinen Platz von neuem

So war es und ſo ſoll es immer bleiben

Mach' dich nur zum Flieh'n bereit,
Sonſt werd ich den Kuckuck rufen!

Winter, ſei doch nicht ſo böſ,
Geh doch dann freiwillig!
Du machſt uns ja ganz nervös
Sei doch nur recht friedlich!
Winker! Du läßt ja nur erfrieren
Die armen Blümelein.
Arger, böſer Winter,
Was n dir denn ein
Geh. doch aus dem Lande
Laß den Frühling rein



h erſten Mannſchaften ſiegte Oberröblingen mit
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dann läuft es ſich wie auf Samt. Der Mond bricht3 5 5 auf ſeiner n Decke u Tauſende von glitzerndenurnen- le 0 or le on et en e a an Kriſtallen leuchten auf. Wundervolle Stimmüngl
x n t alde, n du willſt, bei S Anacht, im Sommer un inter, immer iſt e ön,e Von Ritter Dr. Karh von Halt. immer reine Freude, höchſter Genuß. Die Läufer(Gentsehberarnerseh.) Es iſt das Schönſte, was der Läufer kennt. Los ziehen ihre Rennkleidung an und nehmen bei großer kommen zurück. Sie maſſieren ſich gegenſeitig, reiben

Jahreshauptverſammlung
des Männer-Turnvereins Merſeburg.
Eine Laufbahn auf dem MTV. Platz.

Die Hauptverſammlung des MTV. hatte eine
reiche Tagesordnung aufzuweiſen, daß ſich die
Sitzung bis Mitternacht hinzog. Nach den Mit
teilungen des Turnratsmitgliedes Herber iſt das
Jahr reich und vielſeitig an turneriſcher Betätigung
geweſen. Ein n iſt deutlich erkennbar. Die
einzelnen Veranſtaltungen haben im Laufe des Jahres
ein beredtes Zeugnis davon abgelegt. Die Kopfſtärke
des Vereins beträgt 647. Der MTV. zählt damit zuden ſtärkſten Leibesübungen retenten Vereinen
Merſeburgs und zu den ſtärkſten Stützen des Nord
oſtthüringer Turngaues.

ie kommenden Monate r im Zeichen des
Schauturnens mit Gefallenenehrung (26. Maiauf dem Vereinsturnplatze) und des Harturn

feſtes in Weißenfels (80. Juli. a denPlatz des Vereins iſt die Anlage einer Laufbahn be
ſchloſſen worden.

Die Wahlen, die ſatzungsgemäß vorgenommen
werden mußten, ergaben im allgemeinen Wiederwahl
durch Zuruf. Als erſter Sprechwart wurde Tbr.
P. Böttcher wiedergewählt

Zum Schluß wurden verſchiedene Anregungen ge
geben (Vereinsabzeichen, Rauchverbot bei Sißungen,Stellung zum Ortsausſchuß für Jugendpflege uſw.),

die in der nächſten Turnratsſitzung eingehend er
örtert werden ſollen. Mit einem frohen Turner
liede begann und ſchloß die wichtige Tagung.

kFußban

Neumark ſchlägt Sportring Mücheln
220 (1-20).
Geſellſchaftsſpiel.

Neumark gewann dieſes Treffen am 2. Oſter
Nee ſicherer als das Ergebnis beſagt, trotzdem

ie Spielvereinigung für drei ihrer Beſten Erſaß
einſtellte. Auch Mücheln wies einen Erſatzmann
auf. Die beſſere Technik und Taktik war entſchieden
beim Ex IaVerein, dagegen zeigten die Müchelner
wieder eine ungeheure Energie und wehrten ſich
nach allen Kräften. Das erſte Tor war ein über
m ngstor gleich nach Anſtoß und der zweite Er
folg war ein Prachtſchüß von Lübke 20 Minuten
vor Spielende.

Weitere Neumärker Ergebniſſe Neumark II ver
lor in Weißenfels gegen Blau-Gelb Reſerve mit
43. Am 2. Feiertag gelang ihr gegen den GV.
Meuſchau nur ein Unentſchieden, 2:2. Neumark III
gegen Mücheln III 1. Junioren- Boruſſia
J. Junivren 0 3. Neumark Jugend --Kayng Jgd.
5 2 und Neumark Jugend Boruſſig Jugend 2 1.

SV. Oberröblingen in Querfurt ſiegreich.
Am Hſtermontag ſpielte die Sportvereinigung Ober

röblingen am See mit zwei Mannſchaften in Quer
furt gegen VfL. Das Spiel der zweiten Mann
ſchaften beider Vereine endete unentſchieden 1: 1. Bei

ar von den ſtaubigen Engniſſen des Großſtadt
ebens, draußen in Gottes freier Natur zu e
die reine, ſtarke Luft in vollen Zügen zu genießen,rei von jedem Zwang, den die Geſellſchaft dem

örper in der Kleidung auferlegt das iſt ein
hoher Genuß, den nur der kennt, der ſchon einmal
im Wald er iſt. Keine Glocke des Kampfrichters
ſtört die Ruhe des Waldes kein Publikum ſpornt den
Ehrgeiz des Läufers zur en Anſpannung ſeiner
Kräfte an, keine ſchwarze Aſchenbahn vötigt ihn, in
eintönigem Lauf Runde um Runde zurückzulegen.
Frei iſt er, ein freier Menſch in freier Natur! Er
kann ſie voll und ganz in ſich aufnehmen, er läuft
dahin, wohin es ihn zieht, hinein in das geheimnis
volle, ruhige Dunkel des Waldes, er hält ſich nicht
an Weg und Steg. Was ſeinen Blick feſſelt das
zieht ihn an. Bald das weiche Moos, bald das friſche
grüne Gras, bald der ſchmale Pfad, der ins Un
gewiſſe führt, bald das freie Feld. Er fühlt die
angenehme Kühle der e n die um ſeine nackten
Sehnen ſtreicheln. Seine Lunge bäumt ſich machtig,
ſie, die der Atemtechnik wie ein regelmäßiger B z
n gehorcht, unter der herrlichen Würze der Wald
uft.

Der Waldlauf erzieht den Läufer erſt zum Läufer
Er zwingt ihn, rein zu laufen in freier Form, ſonſt
ermüdet der dbnhekt r zwingt ihn, richtig zu atmen,
nur auf Schönheit und Reinheit des Laufes zu
achten. Denn der Konkurrent, der ſonſt ſtilvernich
tend wirkt, er läuft ruhig nebenher und veranlaßt
keine Verausgabung der Kräfte auf Koſten der
Schönheit des Laufes. Gewiß, der Lauf als Wett
kampf, der Kampf Bruſt an Bruſt iſt auch ſchön,
aber nur ſchön für den, der ihn in der Vollkommen
eit beherrſcht. der den Stil nicht vergißt beimtreben na Sieg Dort im Walde kommt auch der

zur Geltung, der lernt, der Laufen nur als Leibes
übung betrachten will und nicht als Wettkampf. Das
Tempo iſt ruhig und geigmaßig nicht zu ſchnell, ſo
daß man überhaupt von Lauf ſprechen kann. Nach
einem Waldlauf muß ſich der Läufer neugeſtärkt
fühlen und nicht ermüdet, er muß beliebig lange
en können, dhne daß die Beine eine Anſtrengung
perſpüren. Nur dann iſt der Waldlauf reiner Genuß.
Der Waldlauf iſt Mittel zum Zweck, er ergänzt das
n iſt aber nicht unmittelbare Vorberei
tung zum Wettkampf. Er iſt Vorbereitung zum
Training des Laufes. Wohl gibt es auch Waldläufe
als Wettkampf. Das iſt aber eine Abart des Wett
laufes überhaupt, eine Spezialart wie der 400-Meter
Lauf oder der Hürdenlauf oder der 3000-Meter-Lauf.

Waldlauf an S iſt der reine freie Genuß, das
reine Hineinlaufen in die Natur ohne das Mo
ment des Wettkampfes.

Sobald der Kämpfer um Sieg in ſtrengt er ſich
an und der reine, freie Genuß fällt weg. Das
Streben nach Sieg belebt den Lauf, es peilſcht die
Nerven auf. Der Waldlauf iſt frei davon. Darum
iſt er reiner Genuß.

Jn jeder Gegend unſeres Vaterlandes gibt es
geeignetes Gelände zum Waldlauf. Jch bin immer
im Jſartal gelaufen, im romantiſch ſchönen, rauſchen
den Jſartal. Die Bahn führt in wenigen Stunden
hinaus, und draußen gibt es Vereinshäuschen oder
Nebenzimmer genug, die eine kleine Schar aufnehmen,
die ſich zum aldlauf rüſten wollen. Die Läufer

t ue a e e2 e r er c

Kälte im Winter einen wollenen Schwitzer und lange,
dünne Strümpfe mit, um die Müskeln warm zu
halten, und dann hingus ins Freie. Die Renn
be krallen ſich knirſchend in den Sand, bis weiche
rde kommt. Die e berühren zuerſt den

Boden und ſetzen dann elaſtiſch federnd die Ferſe auf.
Mittelgroße Schritte ermüden am wenigſten. Zu
roße ſind unmöglich wegen der Unebenheit des
odens und der damit verbundenen n im

Aufteeten, zu kleine ſind zu anſtrengend. Eine kräf
tige Armarbeit, lockere Schultern erwärmen ſofort
den Overkörper und geben auch ihm, dem ſonſt vom
Nichtkönner beim Laufen ſtark vernachläſſigten, eine
aktive Teilnahme am Lauf. Der Oberkörper iſt
leicht vornüber geneigt, das Auge zum Boden ge
richtet, um die Stellen zu ſuchen, die dem Auftreken
nicht gefährlich ſind.

Das Wichtigſte iſt das Atmen. Der Laie ſagt
der Läufer läuft mit den Beinen, der en agt,
er läuft mit Beinen, Armen, Bauchmüskeln und
Lunge. Die Lunge muß gehorchen, ſie muß arbeiten
wie der Läufer vorſchreiht und nicht umgekehrt. Wehe
dem Läufer, der Sklave ſeiner Atemtätigkeit iſt. Jch
bin immer am beſten gefahren, wenn ich meinen
Atem an eine ganz genau geregelte Tätigkeit ge
wöhne, ihn zwinge, im Takte zu arbeiten. Bei Be
n des Laufes genügen mir ſechs Schritte zuminatmen. Stoßweiſe ſage ich die Luft durch die

Naſe mit geſchloſſenem Munde ein und ſtoße ſie bei
den nächſten ſechs Schritten durch den Mund wieder
aus. Die Lunge muß ganz entleert werden. Am
Anfang erſcheint es elkwas n den Atem im
6- Schritt Tempo zu regulieren. Es iſt aber von
großem Vorteil, ſich zu zwingen, denn nur dadurch
wird die Lunge frei. Nach einiger Zeit kann man
ſich mit 4- vder 8-Schritk- Tempo begnügen. Aber
immer durch die Naſe ein und durch den Mund
gausatmen! Die friſche, kernige Waldluft fächelt ſich
hinunter in die Lunge und ſtärkt ungemein. Man
fühlt mit jedem Schritt die Zunahme der Friſche,
man läuft in ein Glücksge b nran und be
kommt eine Stimmung wie im Alkohdlrauſche. Das
reine Atmen iſt es, das insbeſondere dieſes Glücks
gefühl, das der Waldläufer nach dem Waldlaufe
empfindet, verleiht.

Jch lief am Jſarſtrande entlang, bald hinauf a
die Höhen, bald hinunter ins rauſchende Tal. Lie
ich am Tage, ſo war ich beſtrebt, den Spaziergängern
aus dem Wege zu laufen. Denn ſie verſtehen uns
nicht. Sie haben nür ein mitleidiges Lächeln über
unſer Vergnügen, ſie haben den Waldlauf ſelbſt nicht
geübt und kennen ſeine Freuden nicht. Sie halten
Uns für reif ins Jrrenhaus vder bald reif für eine
Lungenheilſtätte. Darum nur die Pfade, die
ein Spaziergänger im Walde ſelten betritt und nehme
dir als Zuſchauer nur den blauen Himmel.

Einen eigentümlichen Reiz verleiht
der Waldlauf bei Nacht, ganz beſonders bei Monden

inſchein.
Wie Geſpenſter huſchen die Geſtalten durch das ge
heimnisvolle Dunkel des Waldes. Man hört nur den
leichmäßigen Schritt, das Knirſchen und Krallen der
ennſchuhe im Boden, ſonſt keinen Laut. Wenn ein

Wanderer ſie ſehen würde, jene Nachtläufer, er würde
erſchrecken. Sind es Vorboten der wilden Jagd, die
durch das Gelände zieht? Und wenn Schnee liegt,

ihre Glieder mit Tüchern ab und halten ſie warm.
Das ja nicht verſäumen. Und dann gerate man nicht
in Verſuchung, im Nebenzimmerchen oder im Ver
einshaus ſitzenzubleiben, um mit Alkohol den Durſt
zu löſchen und damit mit einem Male das zu ver
derben, was eben an neuen Gütern erworben wurde.

Geht hinaus in den Wald und laufet, lernet
lauſen und das Glück in vollen Zügen genießen!

Der 7. April iſt der Tag der Frühjahrswaldläufe
Für die Gaue und Vereine des Verbandes Mittel
deutſcher BallſpielVereine. Es naht die Zeit der
Wiederaufnahme des Leichtathletikbetriebs im Freien
und nichts iſt natürlicher, als ſie durch eine allgemeine
Waldlaufveranſtaltung einzuleiten, zu der Ubung und
Vorbereitung auch in der kälteren Jahreszeit nicht auf

in verſchiedenen ſogar zugleich an mehreren Orten, wird
an dieſem Tage das belebende, farbenfrohe Bild der
Waldlaäufe in Erſcheinung treten. Gleichzeitig werden
dieſe Waldläufe den Auftakt und die r für
die am 14. April in Leipzig ſtattfindende Waldlauf
meiſterſchaft des Verbandes bilden.

Haymann
Deutſcher Schwergewichtsmeiſter.

Der Kampf um die Deutſche Schwergewichts
meiſterſchaft zwiſchen Rudi Wagener und Ludwig
Hayhmann am Donnerstag im Berliner Sport
palaſt war einer der ſchlechteſten, der je um dieſen
hohen Titel ausgetragen wurde. Das Publikum gab
ſeinem Unwillen faſt den ganzen en reauch durch lebhaftes Pfeifen und Johlen Ausdru
Auch vom Ringrichter mußten beide zum Kämpfen
aufgefordert werden. Hahmann zeigte ſich is
dieſem über 15 Runden gehenden Kampf als der beſe
ſere, Wagener hatte Lufſtmangel.

erbinai Nachr.

(erbindliche Mitteilung Nr. 65.)
ur Terminliſte am Sonntag, dem 7. April 10929.
piel Nr. 518. Eintracht--Sportſreunde (Ecke) fällt aus.

Eintracht keinen Platz.) Nr. 520. 99 Me. Ammendorf (Hohl)
eginnt nach Einigung 15.30 Ahr.Spiel Nr. 523: Giebichenſtein -Sportbrüder (Deppe) fällt

aus wegen Teilnahme am Waldlauf. Nr. 527: Eintracht Reſ.
e oruſſig Reſ. (Richter, 96) fällt aus. Eintracht keinen
Reſte Nr. 528. 99 Me. Reſ. Ammendorf Reſ. (Troſtmann,
Röſſen) beginnt 14 Uhr. Nr. 542: VfL. Me. III--Favorit III
(89) fällt aus. Doppelanſetzung. Nr. 561: Ammendorf IV.
jegen Landsberg II (PSV. Halle) fällt aus, da Landsberg
auender Verein iſt.

v. Haußen. Großmann.
d(Tereinensehriehten

Sportverein von 1899 Merſeburg. Am Freitag, dem 5. April,
findet das Handball a Leichtathletiktraining erſtmalig wieder
auf unſerem Platze ſtatt. Beginn für Herren, Junioren und
gen 18 Uhr.gemeiner Turnverein E. V. Merſeburg. Sonnabend, den
6. April 1929, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung im „Neuen
Schittzenhaus“. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

e Der Vorſtand.„Narathon Neu Röſſen. Am kommenden Sonntag erleben
Röſſens Se W en wieder zwei Großkämpfe, wie ſie ſelten
u ſehen S werden. Es ſpielen nachmittags 15.30 Uhr
Röſſen l SpV. Gr. -Kayna I, den auf dem Serher Platz auder Lauer liegenden Me ſterſchaftsfavoriten orher treffen ſi

die de e en beider Vereine. Alſo, Marathonen,auf. zu dieſen Kämpfen im Stadion.

n Her ortausſchuß.

frur
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Schwierigkeiten ſtieß. Jn allen Gauen des Verbändes,

e

Frühling iſt's!

Von Anni.
Wie verjüngt iſt die Natur nach dem Abzuge

8 des Winters. Die eiſige Kälte iſt verſchwunden,
der tobende Sturm hat ſich gelegt, und hervor
tritt in heiterem Glanze der Frühling. Der
Schnee, arh die nen an nTotengewande verhüllt hatte, iſt zerſchmolzen,und die Eisdeche, die Bäche und Flüſſe überzog,

iſt zerronnen. Liebliche Frühlingswärme lockt
uns hinaus ins Freie.

In friſchem Grün prangen Wieſen und
Wälder. Aſeler Arbeiter
Acker zu beſtellen. de Stille weicht reger
Dätigkeit. Vergnügt treibt der Hirt ſeine
Herde wieder hinaus auf den grünen Teppich

der Weiden
Auf freien Plätzen ſammeln ſich die Kinder8 geſelligen Spielen. Auch ſie n len neugs

eben, neue Wonne. Fröhlich kehren die
Scharen der Singvögel heim, die der rauhe
Winter in wärmere Gegenden verſcheucht hatte.
Am murmelnden Bache und im dichten Gebüſch
läßt die Nachtigall m fröhliches Lied erſchallen,
wenn ſich der Abend auch längſt ſchon auf die
Fluren geſenkt hat.

Vor Oſtern!
Eine von vielen hübſchen Oſtergeſchichten, die

verſpätet eingingen.

Von Mulla Mallu (14 Jahre.
ſaß in ihrem Zimmer an ihren

Schulaxrbeiten, rechnete, rechnete und kaute an
ihrem Federhalter. Noch mal nachrechnen. Ja,
es ſtimmte. Aufatmend klappte Lilo das Buch
r Endlich war fertig mit der Mathemgtik.
Nun kam Engliſch dran. Gerade n tabierte
ſie: „defender of „Lilo, hör' mal,is habe vorhin ein Dedißtchen delernt vom
der kleine Gerhard die Tür auf und ſtürmte
herein. „Js tanns ſon bald auswendis. Soll
is dirs mal ſaden, ſa? Paſſ auf. Haſch,
Haſch, Oſchterhaſch „Himmel, hör' do
endlich auf“, ſagte Lilo ärgerlich, hielt ſich die
Ohren zu und fing noch mal von vorne an:
„Capitel defender of the Capitel Paith.“„Aber niemand will mein Pues Dedißtchen

hören. Hans hat mis vorhin auch ſon raus
deſmiſſen. Mutti is nis da, na, und wo ſoll
is denn ſonſt hindehn Na, weißt du, is werde
ſa ſehr, ſehr froh ſein, wenn Oſtern dadeweſen
is, dann kannſt du wenigſtens wieder mit mis
ſpielen. Na, is dehe ſetzt“, brummte der
kleine Mann und wär zur Tür hinaus. Bald
war Lilo mit dem Engliſchen fertig. Endlich!
Morgen ſollte die letzte Arbeit geſchrieben
werden.

Noch 14 Tage, und Oſtern war da, mit ihm
die Oſterzenſuren und die Ferien, dann konnte
ſie ſich wieder ausruhen. Sie packte ihre Bücher
ein. Drüben im anderen Zimmer ſaß
Bruder Hans und wälzte Lexikon, um ſeinen
franzöſiſchen Aufſatz zu vollenden. Es wurde
ihm plötzlich zu heiß im Zimmer. Er öffnete

ind beſchäftigt, die

das Fenſter und ſog die Frühlingsluft in die
Lungen. Jn den Oſterferien würde er nicht
immer im Zimmer bleiben. Hinaus! Und
der kleine Gerhard ſaß jetzt bei ſeinem Teddh
bär, ſeinen beiden braunen Hunden und der
Miezekatze. Er erzählte ihnen vom Oſterhäs
chen, und die Hundchen mußten „Wauwau“ und
die Mieze „Miau“ e Mitten im Spiel
unterbrach er ſich: „O, liebes Oſchterhäſchen,
tomm bitte bald, daß Lilo wieder mit mis
Mede kann. Und bring' auch viele, viele

ierßen mit. Bitte, bitte, liebes, kleines
Oſchterhäſchen.“

Eine luſtige Schnitzeljagd,

bei der wir unſere Lehrerin verloren

Von Fr.
Jn unſerer Klaſſe war in der letzten Pauſe

veges Leben. Denn es hieß „Wir machen mit
unſerer Parallelklaſſe eine Schnitzeljagd!“
Große Freude! Um 9 Uhr verſammelten wir
uns am Krankenhaus. Unſere KKlaſſe mußte
ſchon um 29 Uhr da ſein, weil ſie die Schnihel
auüsſtreute. Als ich mit meiner Freundin hin
kam, ſagten uns die anderen Schülerinnen,
wir ſollten hier an der Landesverſicherung auf
unſere Lehrerin warten, weil die AKlaſſe noch
nicht weg war. Es dauerte aber nicht mehr
lange, bis unſere Lehrerin kam, und wir fingen
fröhlich die Jagd an.

Zuerſt führten uns die Schnitzel durch den
Stadtpark. Sehr oft wurden wir auch irre ge
führt, denn auf jedem abzweigenden Weg waren
Schnitzel geſtreüut, aber nur ein Stückchen
Hinterm Bootshaus fragten wir einige Leute,
die auf dem Bahndamm arbeiteten, ob hier eine
Klaſſe vorbeigekommen wäre. Sie ſagten: „Ja,
über dieſe Brücke iſt eine Klaſſe mit denſelben
Mützen wie eure gegangen.“ Wir bedankten
uns, und waren froh, auf dem richtigen Wege
zu ſein. Nun überſchritten auch wir die kleine
Brücke und, auf der anderen Seite angekommen,
ſtanden wir wieder an einer Kreuzung. Beide
Wege waren e Jch ſollte mit einigen
aus meiner Klaſſe den einen Weg einſchlagen,
um zu ſehen, ob es da weiter geht. Sir
brauchten aber nicht lange zu gehen, denn von
den Schnitzeln war keine Spur mehr zu ſehen.
Wir liefen alſo ſchnell wieder zurück, und als
wir auf unſerm alten Weg angelangt waren,
war kein Menſch mehr zu ſehen. Wir gingen
nun immer den Schnitzeln nach, bis wir endlich
auf die Landſtraße, die nach Halle führt, kamen.
Auch hier war weit und breit niemand von
unſerer Geſellſchaft zu erblicken. Was nun
Schnitzel waren aber auch keine mehr da. Wir
fragten eine Frau, die uns gerade entgegenkam,
ob ſie nicht einige Schülerinnen geſehen habe.
Leider bekamen wir ein Nein zur Antwort.
Wir machten alſo kehrt und gingen vergnügt
und ohne Lehrerin nach Merſeburg zurück.

Ob die anderen nun einen anderen Weg ein
geſchlagen haben vder ob ſie an der Kreuzung
wieder zurückgegangen ſind, darum haben wir
uns nicht mehr gekümmert. Die Hauptſache
war, daß ſie unſere Ke Klaſſe gefunden haben
und daß wir ebenfalls gut wieder in Merſeburg
angekommen ſind.

Auf der Eiſenbahnbrücke.
Von Lore Dumke (13 Jahre.

„Klapp!“ ging das Eiſenbahnſignal beimBlockhaus zu S. hoch. „K e Lottchen“,
W Häns, der mit ſeiner Schweſter den
Wieſenweg entlang kam, „laß uns ſchnell auf
die Brücke kennen fein 9ha unker uns wegfahren ſehen. Das iſt näm
ich luſtig. Neulich hab ich's ausprobiert.“

Und, haſt du i geſehen rannten die beiden
der Brücke zu. Röchchen und Höschen klappten
und die Haare flogen im Winde Da waren ſie
auf der Brücke Puh war das ein kalter Wind.
der Mark und Bein ging er. Jeder von
den beiden ſtellte ſich an ein Gleis, und nun
ſtarrten die Kinder eifrig in die Ferne, ob ſie
wohl noch kein Rauchwölkchen entdeckten. Der
Wind an an ihren Kleidern und Hagren,
und allmählich fingen ſie an zu zittern. „Guck,
dahinten kommt er rief Hans beglückt.
„Siehſt du den Rauch?“ „Juhnu, haſt recht,
Hans. Paſſ' auf, gleich iſt er da. „Komiſch,
der bimmelt doch, und jetzt zweigt er rechts ab.
Ach, das war ja der Zug nach L. Das iſt
aber Hans bar ganz geknickt. „Na,
dann warten wir eben noch ein Veilchen
Lange kann's nicht mehr dauern. Horchl! gHäuschen klingelt s ſchvn Da kommt er bald
kröſtete Lotte lieb. „Klappl“ Da ging noch
das andere Signal hoch. „Nun kommt noch
einer von der anderen Seite, den wart ich ab
beſtimmte Hans „Düu, wenn s aber lange
dauert, geh ich“, meinte Lotte. Meinet
wegen, Frierkatze!“ Wieder wurde eifrig in die
Ferne geſpäht. „Der läßt aber lange auf ſich
warten“, brummte Lotte unmutig.

Da, was iſt das Hinter ihr ein Schnauben
und Rattern. Neugierig dreht ſie ſich um.
„Was, Hanſens Zug kommt zuerſt? Unglaub-
lich“, fährt es ihr durch den Sinn. Schnell
ſpringt ſie noch an Hanſens Seite, und in der
nächſten Minute iſt ſie ganz in Dampf eingehüllt. Das tut gut nach dem 3 im
Wind. Wo iſt denn bloß Hans Vollſtändig
verſchwunden. Der Rauch iſt undurchdringlich.
Lotte ſieht weiter nichts wie weißliche Wolken.
„Hans!“ will ſie rufen, doch das Wort bleibt
ihr im Halſe ſtecken

Endlich iſt ihr Blick wieder frei. „Gott ſei
Dank“, atmet Lotte n Neben ihr ſteht Hans
unverſehrt. Unter ihr ſauſt der Zug hin.
„Komiſch iſt das“, denkt ſie, „ſteh ich nun auf
der Brücke oder auf dem edlen
Der letzte Wagen ſauſt vorüber. Wie aus
einem Traum erwacht Lotte. Verblüfft ſchaut
ſie dem Zug nach und guckt dann Hans an und
der guckt die Lokte an. Da können beide nicht
mehr, ſie müſſen lachen. Der Bann iſt ge
brochen. Und ein Erzählen und Erſtaunen geht
nun los. „Das war aber fein, ſo hätte ich
mirs nicht vorgeſtellt.“ „Siehſt du“ ſagte
Hans „ich hab's gleich gewußt. „Wie der
auf einmal ankam. Ohne, daß ich was gehört
habe“, meinte Lotte, „und der Dampf! Das
war erſt! Jch wußte gar nicht, wo ich war.
Und als ich erwachte, da war der Zug ſchon
vorüber Und eine Angſt hatte ich um dich, die
du, glaube ich, gar nicht wert biſt „paſſ
auf, du Mir iſt's aber ebenſo ge
gangen.“ „Warten wir nun den anderen Zug
noch ab?“ „Jch weiß nicht. Wie ſpät iſt s

Da können wir ſein den

denn e en n ewir ſchleunigſt nach Hauſe ſonſt gibt's Schelte.„Na, denn man an. Und beide Kinder
verſchwanden im angrenzenden Wald.

Tun
Kinder als Hriginale!

Unfreiwillige Scherze und heitere Rede
wendungen.

Die dreijährige Olga ſagt zu ihrem kahl
köpfigen Onkel: „Höre mal, Onkel, du haſt ja
keine Härchen, was brauchſt du den Kopfe

„Arme, arme Pferdchen!“ „Warum arm?“
5 8 3Sie können nicht in der Naſe bohren

Die dreijährige Tanjag kam zur Mutter ge
laufen: „Sieh, die Frau dort wäſcht ſich die
Schnauze mit Seifel“ Die wohlerzogene
Mütter belehrte ſie „Die Frau hat keine
Schnauze. Sie hat ein Geſicht. chnauzenhaben nur Hunde und Katzen Wer
der Onkel, hat der eine Schnauze?“ „Nein,
der Onkel hat auch ein Geſicht. „Nein, derOnkel hat doch ein bißchen eine Schnauge
Dieſes ein „bißchen eine Schnauze“ wurde in
der Familie zum geflügelten Wort.

„Jch hatte eine löcherige Nacht; ich ſchlief,wachte auf, ſchlief wieder ein.“ re

Was willſt du ſein, wenn du einmal groß
biſt „Natürlich eine Witwe.

e

„Wie alt biſt du, Miſcha?“ „Sieben undin der Ciſenkehn in e
Lili ſieht das erſtemal in ihrem jungen Leben

ein e und ſagt aufgeregt zur Mutter:„Fein, Mutti, heut habe ich eſeben, wo die
Makkaroni wachſen.“

Zahlenrätſel.

Von Fr. (4 Jahre)3 S Waffe,V 6 Se in Deutſchland6 15 7 2 6 9 deutſcher Dichter
5 4 S weibl. Vorname,35 S dunagſtne13 1 14 9 6 15 9 Fluß in Mitteldeutſchland,

s 1 S Himmelsrichtung,1 5 1 172 6 S RNaturerſcheinung.
Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten geleſen,

ergeben den Namen einer Stadt re 9 u
Auflöſun ghlenrätſels aus 3: one, Otto,gern e e Nero, Beute, Uhr, Regen

Grube S Rothenburg.
Richtige Löſungen

andt in Häschen aus der Gotthardtſtraße, AnniKeregr Sidel We Siegfried Weber (herzl. Grußl),

Eliſab Eifriede Juſt, Ruth und Anni, FritzReſcee Wud Weber Cent Meſc Lena Patenge, Mar
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Aus Mitteldeutſchland
Chormeiſterkurſus des „Sängerbundes An der Saale.

Halle Saale). Am 8. und 9 April findet in Halle
ein Chormeiſterkürſus des „Sängerbundes An der
Saale“ ſtatt, an dem 140 C hormeiſt er teilnehmen
werden. Es werden neben einigen theoretiſchen Vor
trägen auch praktiſche Ubungen abgehalten werden.
An einem Feſtabend werden nicht weniger als
16 Seſangvereine mitwirken. Jm Anſchluß an den
Kurſus ſoll eine Chormeiſtervereinigung gegründet
werden.

Niederträchtiger nächtlicher überfall.
h Halle. Ein Bäckermeiſter aus Diemitz, der

ſich mit ſeiner Frau auf dem Heimwege bvefand,
wurde nachts in der Berliner Straße von einer
etwa 15 Mann ſtarken Rottke angefallen
und ohne jeden Grund in fürchterlichſter
Weiſe mißhandelt. Als die Frau Hrn e
vor ihren Mann ſtellen wollte, ſchlugen die Rohlinge
auch auf d ie Frau ein, traten ſie gegen den Leib
und ſtürzten ſich, nachdem ſie die Frau faſt bis zur
Bewußtloſigkeit mißhandelt hatten, wieder auf ben
Mann. Mit re Stöcken und Stiefelabſätzen
wurde der Unglückliche ſo bearbeitet, daß er das Be
wußtſein verlor Als er ſich mit ſeiner Frau
in eine Kraftdroſchke flüchten wollte, wurde er von
den Strolchen herausgeſchleudert und die Droſchke
zur Weiterfahrt zrrngen Erſt nachdem der Bäcker

meiſter abermals eſinnungslos am Boden lag, ließ
das verbrecheriſche Geſindel von den Gewalttaten ab
und ergriff die Flucht. Es gelang jedoch, einige
Frauen zu ermitteln, die ſich in Begleitung dieſer
Rotte befanden. Auf dieſe Weiſe wird es möglich
ſein, der Wegelagerer ha haft zu werden.

Immer noch Brückenzoll.

Torgau. Auf der Torgauer enwurde bis jetzt. noch immer ein rückengeld von Rad
fahrern erhoben während es für Autos und Kraft
räder ſ on vor Jahresfriſt ab e worden war.
Seit 1. April iſt der Brückenzoll für Fahrräder eben
falls aufgehoben worden. Dem Pächter bleiben nun
Nur noch die Einnahmen aus dem Fuhrwerksverkehr.

Der „Raubüberfall“
und ſeine endgültige Aufklärung.

Annaburg. Wie berichtet, fand vor einiger Zeit
der heimkehrende Schwiegervater ſeine Schwiegertochter
Frieda Dietzel in ſeiner Wohnung in der Küche an
der Türklinkehängend auf. Es ſollte damals
ein Raubüberfall von zwei Handwerksburſchen verübt
worden ſein, da auch Geld fehlte. Jetzt hat die
„Uberfallene ein volles Geſtändnis abgelegt, wonach
ſie das Geld ſelbſt genommen hat, um es ihrer
in Not lebenden Mutter in Kaſſel zu ſchicken. Um den
Verdacht von ſich abzulenken, hat ſie ſich dann ſelbſt
gefeſſelt und einen Raubüberfall vorgetäuſcht, bei
dem ſie „anfangs auch die Sprache verloren hatte Man
nimmt an, daß der Staatsanwalt gegen die Dietzel ein
ſtrafgerichtliches Verfahren einleiten wird
wegen Beunruhigung der Hffentlichkeit.

Maſſenſturz beim Radrennen
Eutzſch (Kr. Wittenberg). Beim großen Straßen

rennen ſtürzte am Ortseingang eine Gruppe von
40 Radfahrern infolge des e Bodens. Alle
rafften ſich ſchnell wieder au bis auf einen, der von
einem die Radfahrer begleitenden Auto über
fahren wurde. Der Geſtürzte erlitt einen Ober

nd Unterſchenkelbruch ſowie Muskelverletzungen und
konnte erſt nach Heben des Kraſtwagens befreit werden

Schwere Kohlenſtaubexploſton
Ein Toter, zehn Verletzte.

Liebenwerda. Im Trockenraum der Grube Hanſa
bei Tröbitz ereignete ſich eine ſchwere Kohlen
ſtaubexploſon. Die im Trockenraum gelagerte
Rohkohle geriet in Brand Von der Beleg
ſchaft erlitten elf Arbeiter zum Teil ſehr
ſchwere Verbrennungen. Sofort nach dem
Unglück ſetzten die Hilfsmaßnahmen ein. Die
Werkſanikäker und zwei Arzte bemühten ſich um die
Verunglückten, die nach Anlegung der Notverbände indrei Krankenautos zum Knapyſchaftskrankenha e in
Klettwitz bei Senftenberg gebracht wurden, wo ſie ſo
fört in ärztliche Behandlung genommen wurden.
Leider hat das Unglück bereits ein Todesopfer ge
fordert, da in der Nacht der Arbeiter Wilhelm G e oße
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt.

Die Löſcharbeiten an dem in Brand geratenen
Trockenraum wurden von der Werkbelegſchaft der
Grube Hanſa durchgeführt. Sie dauerten bie zum

Preußen will den Brocken kaufen.

Das Brocken Haus.

Wernigerode. Der r e Staat
M in Verhandlungen mit dem Fürſten zu Stol
erg-Wernigerode, der das Waldgebiet um den

Bröcken mit dem Brocken ſelbſt zu verkaufen bereit

iſt. Wie verlautet, wünſcht der preußiſche Forſt
fiskus auch noch einige Wernigeroder Domänen hin
zuzukaufen, um dort Siedler unterzubringen

u Abend. Der durch die Exploſion angerichtete
chaden iſt bedeutend. Der Betrieb liegt ſtill. Über

die Entſtehungsurſache laßt ſich zur Zeit nichts
Genaues ſagen. Zur Zeit ſind die Beamten des Berg
reviers Halle bei der Uberprüfung der geſamten Ein
richtung. Die Verletzten ſtammen ſämtlich aus Tröbitz
und den Dörfern der Umgebung.

An der elektriſchen Leitung.
Keinleipiſ (Kr. Liebenwerda). Bei dem

Verſuch, in die Ho ſpannüngszelle der elektriſchen
Schaltanlage n leuchken, kam auf der Mariannen-
grube der Elektriker Gork der Hochſpannungsleitung
zu nahe und trug ſchwere Verletzungen davon.
Er ſtarb auf dem Transport zum Krankenhaus.

Das beſchwipſte Rindvieh.
Neun wertvolle Kühe an Alkoholvergiftung

eingegangen.

F Libehna (Anhalt). Ein Mißgeſchick betraf die
hieſige Domäne. Durch den überſtarken Froſt waren
rößere Mengen Kartoffeln in den Mieten er
roren, die aber durch Dämpfung zur Verwertung

als Viehfutter bereitet wurden. Die gedämpften
Kartoffeln wurden mit dem Sauetfütter gemiſcht und
kamen zur Verfütterung an die Kühe. Nach kurzer
Zeit zeigte der größte Teil des Rindviehbeſtandes
krankhafte Erſcheinungen, die ſich mehr und
mehr verſchlimmerten, ſo daß ärztliche Hilfe eingreifen
mußte. Nach den bisherigen Unterſuchungen handelt
es ſich um eine en Alkohslvergiftungdurch den ſo gefährlichen Methylaltahol, der ſich wahr
ſcheinlich durch Zerſetzung in dem Futter e hat.Trotz aller n e ein Stück nach dem
andern der Vergiftung, im gangen neun der wert
vollſten Rinder. Bemerkenswert iſt, daß zumeiſt
tragende und hochtragende Kühe der Vergi tung zum
Opfer fielen, während das geſamte Jungvieh faſt gar
nicht auf die Vergiftung reagierte In dem augen
blicklichen Zuſtande der anderen Kühe iſt zur Zeit eine
Beſſerung eingetreten, ſo daß hoffentlich die weitere
Gefahr vorüber iſt.

Raubüberfall auf eine Frau.
Der Bettler mit dem Raſiermeſſer.

Halberſtadt. Zu einer verheirateten Frau, die
gerade allein zu Hauſe war, kam ein Bettler, der
angab, ein Bekannter ihres Mannes zu ſein. Als die
Fräu ihm etwas gegeben hatte, forderte er einen
größeren Betrag, den die Frau verweigerte. Darauf
bedrohte er die Frau mit einem Raſier
meſſer, band ihr die Hände und durch
wühlte die Wohnung Dabei fielen ihm
105 Mark und eine ſilberne errenuhr in die Hände
Als die Frau um Hilfe ſchrie, verſette er ihr einen
Fauſtſchlag ins Geſicht und ſüchte das Weite
Unbehelligt konnte der etwa 40- bis 45fährige Räuber
entkommen.

Jugendliche Meſſerhelden.
Neinſtedt (Kr. Quedlinburg). Auf der Landſtraße

nach Stecklenberg wurde ein junges Mädchen, die auf
einem Rade fuhr, von einigen etwa 10 jährigen
Jungen aufgehalten, die ihr mit einem Meſſer die
Fahrradbereifung zerſchneiden wollten
Als das Mädchen ſich zur Wehr ſetzte, verſetzten ihr
die Jungen mit dem Meſſer einen Stich in den
Oberſchenkel. Nur mit dem Aufwand aller Kräfte
konnte das n n ſich nach Hauſe ſchleppen, wo es
ärztliche Hilfe in Anſprüch nehmen mußte

Die Spur
auf dem friſch gebohnerken Fußboden.

Neuhaldensleben. Bei einem Bäckermeiſter in
Dreileben ſah das Dienſtmädchen, das eben erſt den
Fußboden gebohnert hatte, auf dem Glanz die
Spuren nackter Füße. Sogleich rief ſie den
Bäckermeiſter, und die Familie durchſüchte nun das
ganze Haus nach dem geheimnisvollen Urheber der
verdächtigen Spuren. Sie fand ihn hinter dem Eis
ſchrank verborgen, und zwar entpuppte ſich der Ein
dringling als der Nachbar, der ſchon im vorigen Jahre
wegen eines Einbruchs zu einer Gefängnisſtrafe ver

urteilt worden war.
Kechkzeitig entdeckter Schienenbruch.

Sangerhauſen. Auf der Strecke Sangerhauſen
Nordhauſen war vor kurzem zwiſchen den Stationen
Bennungen und Wallhauſen eine ganze Reihe
Schienenbrüche, 11 an der Zahl, entdeckt worden. Jetzt
entdeckte man auch auf der Strecke Wallhauſen
Sangerhauſen einen ſchweren Schienenbruch, und zwar
kurz vor dem Paſſieren des D-Zuges HalleKaſſel. Das
Schienenſtück muße ſofort ausgewechſelt werden. Die
Perſonenzüge erlitten ſtundenlange erſpätungen.

Brunnenfeſt am 14. Juli.
Bad Köſen. In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde das Brunnen feſt auf den 14. Juli

feſtgeſetzt. Das Verkehrsbüro im neueingerichteten
Kiosk am Bahnhof wird in Kürze eröffnet werden

Eine Jugendherberge niedergebrannt.
Saalfeld. Die von der Stadt Saalfeld mit einem

Koſtenaufwand von 40 000 Mark errichtete Jugend
herberge wurde ein Raub der Flammen. Vermutlich
iſt das Feuer in einer in dem Gebäude untergebrachten
Autoreparaturwerktſtätte auf gekommen.

Beide Beine abgefahren.
Lauſcha (Thür.). Ein tködlicher Unfall ereignete

ſich auf dem Bahnhof Oberlauſcha. Im Laufe einer
aufgeregten Debatte in einem Eiſenbahnwagen wollte
der 55jährige K. das Abteil verlaſſen, als ſich der Zug
ſchon in Bewegung geſetzt hatte; dabei ſtürzte er vom
Drittbrett zwiſchen die Schienen und wurde von dem
nachfolgenden Wagen überfahren. Es wurden ihm
beide Beine unterhalb der Knie abgetrennt. Jn ſchwer
verletztem Zuſtand wurde er ins Krankenhaus ge
bracht, wo er kurz nach ſeiner Einlieferung ſtarb.

Korruption
auf dem Leipziger Schlachthof
Sieben weitere Gehilfen verhaftet.

Handel mit kranken Lebern
und Därmen.

F Leipzig. Die Unregelmäßigkeiten im Leip
ziger Schlachthof, über die wir bereits mehrfach be
richteten, haben zu weiteren Feſtnahmen ge
ſert Am Donnerstag wurden nicht weniger als
echs Sanitätsſchlachtgehilfen der Sani

tätsabteilung des Schlachthofes und ein Hilfsauf
eher feſtgenommen. Die Feſtgenommenen werden
eſchuldigt, Lehern und Därme von kranken

Tieren, die beanſtandet wurden und nicht für die
Freigabe beſtimmt waren, an Fleiſcher und Händler
verkauft zu haben.

Die Angelegenheit kam dadurch ins Rollen, daß
der 57 Jahre alte Schlachthofshi R. vor
einigen Tagen bei ſeiner vorgeſetzten ehörde An
zeige gegen ſich ſelbſt erſtattete Dieſe Be
n igung riß die ſechs Sanitätsſchlachtgehilfen in
ie Unterſuchung hinein und führte zu deren Feſt

nahme. Was e Sanitätsſchlachtgehilfen ſich zu
ſchülden kommen ließen, iſt ein

Frevel an der geſamten Volksgeſundheit,
und um ſo verantwortungsloſer, als ſie die bean
ſtandeten kranken Tierorgane an krupelloſe
Händler weiterverkauft haben. Da der Handel
mit dieſen Fleiſchwaren eit Jahren getvieben
wurde iſt es et u daß Erkrankungen
darauf zurückzuführen ſind. Die notwendige Ge
ne der Arbeit ſcheint ſehr oft auf Koſten
er tierärztlichen e ungen den ſein.Wenn man auch die Uberfülle der ſich drängenden

Arbeiten zugunſten der iß verhältniſſe anführenwollte, ſo a t jede Entſchuldigung weg, wenn

ſelbſt ein Stadtveterinärrat
in dieſe unglaublichen Unregelmäßigkeiten verwickelti e Stadtveterinärrat Bertuch, der ſeit
längerer Zeit inhaftiert iſt, hat dem n
loſen Treiben nicht nur n zugeſehen, er hat
ſogar dem frevelhaften Gebaren ſeine Hand gereicht
und ſich ſo ſelbſt aufs ſchwerſte in dieſe Betrüge-
reien verwickelt. Beanſtandete Tiere wurden als ge
ſund ausgegeben, während geſunde Tiere durch ein
geſchobene Finnen zu kranken geſtempelt wurden. Der

Handel mit kranken Lebern s

eint ebenfalls ein ſehr einträgliches Geſchäft gel zu n Wöchentlich wurden 60 bis 80
kranke Lebern verkauft. Kamen ſogenannte
Leberegel vor die ſich in Strängen durch das Tier
r ſo wurden ſie kurzerhand herausgeſchnitten
und das Tier ging als geſunde Ware in die Ver
kaufsſtellen.

Denkt man ſich die Folgen dieſer verwerflichen
Handlungsweiſe in ihrem anzen Ausmaße durch,ſo ergibt ſich ein höchſt nerſreulches Bild der Kor
ruption. Die Behörden werden nicht zögern, hier
ründlich Ordnung zu ſchaffen, denn eine ſtädtiſcheAnlage von der Bedeutung des Schlachthofes darf

d zum Schaden der Volksgeſundheit mißbraucht
werden.

Grubenbrand.
Zwei Bergleutke verſchüttet.

Lugau. Im Vertrauensſchacht der Gewerkſchaft
„Gottes Segen“ entſtand durch Entzündung von Gaſen
ein Grubenbrand, der nur dadurch bewältigt werden
konnte, daß das ganze Revier abgeſperrt wurde. Zwei
Bergarbeiter wurden durch hereinbrechende Geſtein
maſſen verſchüttet, einer von ihnen erlitt ſchwere Ver
letzungen.

Unglück auf dem Güterbahnhof.
Ein Gymnaſiaſttkotgequekſchk.

F. Hohenſtein-Ernſtthal. Tödlich ver
unglückt iſt der 14jährige Sohn der Witwe Lindner,
der er einer Likörfabrik, auf dem hieſigen
Bahnhof. Als der junge Gymnaſiaſt nach dem Aus
laden von Flaſchen von einem Gükerwagen aus zu
ſchauen wollte, wie der Laſtkraftwagen der Firma ab
fuhr, ſtreifte der Laſtwagen die Tür des Gükerwagens
ünd ſchob ſie zu. Der Knabe wurde mit dem Kopf
eingeklemmk und war ſoforkkol.

Rätſelhafte Detonation
Zwei Mädchen verletzt.

Biſchofswerda. Jn einem Stallgebäude der
früheren Trainkaſerne, die jetzt zu Wohnzwecken um
gebaut iſt, ereignete ſich eine heſtige Exploſion,
durch die ſämtliche in dem Gebäude vorhandenen vier
Wohnungen teilweiſe zerſtört wurden. Ein19 Jahre alles Mädchen erlitt ſchwere Brandwunden,

ein neunjähriges Kind wurde durch eine einſtürzende
Mauer verletzt. Die Urſache der Exploſion konnte
noch nicht ermittelt werden.

22DTDD SDe Geheimniſſe um Hvonne
Roman von Hermann Weick

19 (Nachdruck verboten.)
„Wenn der Mann wirklich im geheimen verbre

cheriſchen Neigungen huldigt, wie Sie annehmen,
dann muß er es ſchon verteuſelt geſchickt angefangen
haben, um ſeine Mitmenſchen ſo lange zu täuſchen.“

„Er iſt ein verſchlagener Kerl, das können Sie
h glauben Haben Sie ſonſt noch etwas
gehört

„Sein früheres Leben liegt ganz im Dunkel. Von
ſeinen Familienverhältniſſen konnte ich nur ſo viel
erfahren, daß er ſeine Frau, eine Fvanzöſin, ſehr
früh verloren hat, und daß eine Tochter von ihm
ſeit Jahren im Ausland lebt.“

„Eine Tochter? rief Niſſen beſtürzt.
Wie ein Blitzſtrahl war es vor ihm nieder

gefahren. Jn grauſämer Helle ſah er plötzlich
klär Mangins Tochter im AuslandMangins verſtorbene Frau eine Franzöſin

Hatte nicht Yponne ihm einmal geſagt, daß ihre
Mutter, die ſie in jungen Jahren verloren hatte, aus
Südfrankreich ſtammte?

War Yvonne Mangins Tochter?
Avonne die Tochter dieſes Verbrechers

Um Niſſen drehte ſich alles.
„Was iſt Jhnen, Herr Niſſen fragte der Detek

tib, über das verſtörte Weſen Niſſens betroffen.
Niſſen machte eine hilfloſe Gebärde.
„Das iſt ja nicht möglich!“ ſtieß er dumpf hervor.
Plötzlich riß er ſich zuſammen. Er mußte Ge

wißheit haben! r„Jch habe eine Bitte an Sie!“ ſagte er au geregt
zu dem Detektiv. „Können Sie ſogleich zur olizei
divektion fahren und ſich erkundigen ob ein Fräulein
onne Mangin hier gemeldet iſt

Der Detektiv ſah ihn überraſcht an.
„Mvonne Mangin?
Niſſen nickte
Ja ich habe nämlich den Verdacht gewonnen,

daß Fräulein Morell, die ich ſuche, die Tochter

des Dr. Mangin iſt vDer Detektiv begriff ſogleich
„Jch werde unverzüglich hinfahren. Jn zehn

Minuten bin ich wieder zurück.

Von maßloſer Erregung gepeitſcht, ging Niſſen in
ſeinem Zimmer hin und her

„Avonne Mangins Tochter! War denndas möglich vonne, die Tochter ſeines Fein
des, den er bekämpfte den er zu Boden zwingen
wollte

Nein! Nein! Das konnte ja nicht ſein!
Es war ein Jrrtum ſeine überreizte Phantaſie
hatte ihm da Dinge vorgegaukelt, die nie und nimmer
wahr waren!

Es mußte ein Jrrtum ſein!
Und dennoch ſoſehr er ſich gegen den

Gedanken wehrte, immer ſtärker wurde in ihm die
Gewißheit, daß ſein Verdacht ſich bewahrheiten würde.

Kam denn der Deteklid noch nicht zurückDie Minuten wurden ihm zur Ewigkeit
Endlich klopfte es an der Tür.
„Herein!“ rief Niſſen heiſer.
Der Detektiv trat ein.
„Nun?“ fragte Niſſen, außer ſich vor erregter

Spaännung.
„Ein Fräulein Yvonne Mangin wohnt ſeit zehn

Ta en in einer Penſion in der Fichtegaſſe.“
iſſens Arme ſanken kraftlos nieder.

„Alſo doch ſagte er rauh und blickte mit
leeren Augen vor h nieder.

Es war eine Weile ſtille. Abwartend ſtand der
Detektiv da. Er wunderte ſich nicht ſonderlich über
Niſſens ſeltſames Verhalten in ſeinem Beruf war
man an ÜUberraſchungen gewöhnt

„Wo wohnt Fräulein Mangin fragte
Niſſen plößlich

n der Fichtegaſſe. Ich habe Jhnen hier die
Adveſſe e Penſion aufgeſchrieben.“

„Danke!“
Soll ich mich einmal nach der Dame erkun

digen 2“
Mit müder Geſte winkte Niſſen ab
„Vein
„Haben Sie ſonſt noch Wün e, Herr Niſſen?“en ſchüttelte nur den Ko

„Den Dr. Mangin werden wir nach wie vor im
Auge behalten, nicht wahr

re antwortete Niſſen abweſend.War das alles nun nicht zwecklos geworden
Was konnke er jeht Mängin noch anhaben?
Würde er nicht, wenn er ihn vernichtete, auch Yvonne
mit in die Tiefe reißen

Er hatte es kaum bemerkt, daß der Detektiv ihn
verlaſſen hatte. Noch immer ſtand er regungslos da.
Seine Gedanken jagten im Kreiſe. Vergebens ſuchten
ſie einen Ausweg einen Ausweg aus dem Laby
rinth, in das er geraten war.

Wie ein ſchwerer Bann lag es auf ihm. Jhm
war, als werde ihm von einer grauſamen Hand dieKehle zugeſchnürt. Höhniſches Gelächter gellte ihm
in den Ohren.

Wer lachte ſo? War es nicht die Stimme
Dr. eins der nun doch über ihn triumphieren
würdeVerzweifelt bäumte Niſſen ſich auf.

Er würde den Kampf nicht aufgeben!
recht nicht!

Ein Entſchluß ſprang ihn an.
Zu Yvonnel!
Das Auto, in dem er ſaß, fuhr ihm viel zu lang

ſam. Weſenlos huſchten die Bilder der Straße an ihm
vorüber

Endlich bog der Wagen in die Fichtegaſſe ein. Nun
hielt er vor einem vornehmen Miethaus.

Niſſens Blicke irrten an dem Gebäude empor.
Hier wohnte Yponne in wenigen Minuten würde
er ſie ſehen

Seine Beine wurden ihm plötzlich ſchwer.
ſam ſtieg er die Treppen empor.

Ein junges Mädchen öffnete die Tür.
„Jch möchte Fräulein Mangin ſprechen“, ſagte

Niſſen.
„Das gnädige Fräulein iſt ausgegangen.“
„Wann kommt Fräulein Mangin zurück
Neugierig betrachtete das Mädchen den hübſchen,

ſtattlichen Herrn, der einen ſo erregten Eindruck
machte

„Jch weiß es nicht. Jch denke gegen Abend.“
„Dann werde ich ſpäter nochmals vorbeikommen“,

ſprach Niſſen und wandte ſich zum Gehen
Er lief kreuz und quer durch die Stadt, getrieben

von dem wilden Aufruhr ſeiner Gedanken.
wvonne, die Tochter Mangins!
Dieſer Gedanke ſchien ihm unausdenkbar. Das

Mädchen, das er liebke, es war die Tochter eines
Verbrechers!

War dies das Ende ſeines Traumes vom Glück,
das er in Yvonne zu finden gehofft hatte

Grenzenloſe Niedergeſchlagenheit kam über ihn.

Jetzt erſt

Lang

Wozu wartete er eigentlich auf Yvonne a
Was konnte ſie ihm ſagen Wußte er nicht
alles von ihr und ihrem dunkeln, geheimnievollen
Leben

Wäre es nicht beſſer, ſogleich abzureiſen und
einen dicken Strich hinter dieſes düſtere Kapitel zu
machen

ennoch ſtand er gegen Abend wieder vor dem
Hauſe, in dem Ybonne wohnte.

Das junge Mädchen ſagte
„Fräulein Mangin iſt noch immer nicht zurück.

Soll ich ihr etwas beſtellen
„Danke neinApathiſch ſchritt Niſſen die Straße hin. Plötz

lich machte er kehrt und eilte wieder zurück
Den Kopf geſenkt, ſchritt er vor dem Hauſe hin

und her.
Er würde Yvonne hier erwarten. Einmal mußte

ſie kommen.
Er achtete nicht der Zeit, die verſtrich. Der Abend

kam, es dunkelte, Laternen flammten auf.
Noch immer n Niſſen, von einer ſeltſamen

Starre gefeſſelt, hin und her.
Da ging ein Ruck durch ſeine Geſtalt.

Pulſe flogen.
Mit brennenden Augen ſah er in die Ferne
Er hatte Yvonne erkannt.
Raſch kam ſie näher.
Sie hatte Niſſen noch nicht bemerkt. Erſt, als

ſie nur noch wenige Schritte voneinander waren, er
blickte ſie ihn.

Sie fuhr zurück. Wie in einer Abwehr hob ſie
die Hände

Niſſen ging auf ſie zu.
„Monne!“

Seine
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Das neue Ozeanflugprojekt Köhls
und Fitzmaurices.

Hauptmann Köhl teilte einer Korreſpondenz auf
Anfrage mit, daß der Zeitpunkt des neuen Ozean
fluges, den er mit Fitzmaurics plane, noch nicht feſt
ſtehe, da die Finanzierungsverhandlungen der aber
maligen Ozeanüberquerung noch in der Schwebe ſeien.
Die Koſten des Fluges würden erheblich größer ſein,
als bei dem Bremenflug, da eine dreimotorige Junkers
maſchine, und zwar ein Waſſerflugzeug verwendet
werden ſoll, deſſen Anſchaffungspreis ſich allein auf
etwa 60 100 000 RM. ſtellen dürfte. Außerdem
würden mit dieſem Tankflugzeug, bevor man
den Ozeanflug wage, längere Verſuche not
wendig ſein. Der Start würde vom Müggelſee oder
von einem der Havelſeen in der Nähe von Berlin er
folgen, da man eine ſehr große Startfläche für das
ſchwer mit Brennſtoff belaſtete Flugzeug benötige.

Im ABoot zum Vordpol
Die Polarforſcher Wilkin s und George Palmer

Putnam werden in dieſem Sommer verſuchen, den
Kordpol im Unterſeebootl zu unkerqueren. Die
r wegen n eines Unkerſeebootes, das ſich in den Händen der amerikaniſchen
Schiffsreeder „Lake Dannenhover C Co. befindet ſind
zum Abſchluß gelangt. Das ABook wurde 1906 für
die amerikaniſche Marine gebaut, aber niemals ab

da gewiſſe Bauforderungen unerfüllt ge
ſieben waren. Es iſt das einzige U-Bool im Privak

beſ. Da nur geringe Anderungen nölig ſind, wird
das ABoot bereits Anfang Juni nach Spihbergen
abſahren und dort am 1. Juli zu der 2000 Meilen
langen Strecke nach Point Barrow ſtarten. Die Be

mannung wird zehn Köpfe betragen. Der Zweck des
Unternehmens ſind Meſſungen der ozeaniſchen Tiefe,
der Strömung, der Eisdrift. Für die Fahrt von Spitz
ehe nach Point Barrow ſind dreißig Tage vor
geſehen.

Vom eigenen Sohne ausgeplündert.
Der Berliner Kaufmann Michaelis hat der

Kriminalpolizei mitgeteilt, daß ſein 20jähriger Sohn
Gerhard ihm den größten Teil ſeiner Wohnungsein
richtung geraubt und außerdem Bargeld in Höhe von
mehreren hundert Mark geſtohlen hat. Gerhard hatte

einen Geſchäftsgang des Vaters benntzt, um mit Hilfe
von drei gleichaltrigen jungen Burſchen vor den
Augen der Hausbewohner die väterliche Wohnung
guszuräumen und die Möbel auf einen beſtellten
Wagen zu laden.

Man nimmt an, daß er alles verſetzt und ver
ſchleudert hat und verſuchen wird, mit dem Gelde ins
Ausland zu flüchten. Der junge Mann war zuletzt
als Filialleiter einer Zigarrengroßhandlung tätig
geweſen und ſoll dort mehr als 800 Mark unter
ſchlagen haben.

4 Monate Gefängnis für einen
betrunkenen Chauffeur.

Das Düſſeldorſfer Schöffengericht verurteilke
den Kölner Kraftwagenführer Klö ppel wegen fahr-
ger Tötung zu 1 Monaten Geſängnis. Slöppel
hatte am Abend des Faſtnachtsſonnkags wit zehn Per
ſonen in dem ſechsſihigen Auto ſeiner Herr chaft eine
Schwarzſfahrt unternommen Nach einem Fechgelage in
Hpiaden rutſchte auf der Weilerfahrtk nach Düſſeldorf
der Wagen in einer vereiſten Kurve bei Langenfeld
gegen den Bordſtein, wobei das Hinterrad brach. Ohne
dies zu bemerken, fuhr Klöppel mit Vollgas weiter und
überrannke einen Baum Erſt jetzt kam der Wagen
zum Stehen. Auf der Straße lagen drei der Wagen
inſaſſen in ihrem Karnevalskoſtüm. Zwei von ihnen
ſtarben näch wenigen Minuken.

Ein Unterprimaner erhält das Reife
zeugnis.

Dem Unterprimaner der Oberrealſchule in Gießen
Kirchheimer iſt, wie „Tempo“ meldet, als Ver
faſſer einer von der Fachwiſſenſchaft als hervorra end
anerkannten wiſſenſchaftlichen Arbeit auf dem Gebiete
der Botanitk durch eine Verfügung des heſſiſchen Kul
tus miniſteriums das Reifezeugnis der Obevrrealſchule
verliehen worden. Der junge Mann braucht alſo
weder die Oberprima zu abſolvieren, noch die Schluß
prüfung abzulegen.

s aller
Exploſion auf Grube „Hanſa“
Ein Arbeiter getötet, zehn verletzt.
Jn der Brikettfabrik der Grube „Hanſa! in

Tröbitz im Kreiſe Luckau ereignete ſich vorgeſtern
abend eine ſchwere Kohlenſtauberploſion.
Das Unglück entſtand im Trockenraum für Rohkohle.
Die Flammen griffen mit raſender Geſchwindigkeit
um ſich und erfaßten bald die geſamte Abteilung der
Fabrik. Die ſofort eingeſetzte Grubenwehr bekämpfte
as Feuer mit allen Mitteln, doch gelang es erſt

nach vielſtündiger angeſtrengter Löſcharbeit, die Ge
walt der Flammen zu brechen Drei Arbeiter wur
den ſehr ſchwer, drei ſchwer und fünf leicht ver
le tzt. Sie wurden ſofort durch Autos in dasKnappſchaftskrankenhaus in Klättwitz geſchafft.
Einige der Verwundeten ſind ſo ſchwer verbraännt,
daß an ihrem Aufkommen gezweifeltwird. Einer von ihnen iſt bereits verſtorben

In Der Fabrik wurden über 200 Arbeiter be
ſchäftigt, die ſämtlich zu den Löſcharbeiten mit
herangezogen werden mußten Jedoch ſind die Aus
wirkungen des Brandes nicht ſo, daß mit einer mehr

als 2tägigen Betriebsunterbrechunge wird. Geſtern vormittag haben ſich die
Vertreter des Bergamtes in Kottbus und des
Ovberbergamtkes in Halle an die Unglücks
ſtelle begeben, um die Urſache der Exploſion nach
Möglichkeit noch feſtzuſtellen.

eſnes KRaffees hängt von
seinem EBrtraktgehalt ab.

An Bxtraktgehalt s tent
der corffeinfreie, fSür
Jeden unschadliche Raffese
Hag mit den besten Bohnen-
Kaffeesorten auf gleicher
Höhe. An Milde des Ge-
sohmaokes, die keineswegs
mindere Brgiebigkeit be-deutet, über trifft Kaffee
RHag jeden anderen Bohnen-
Kaffee, veil auch das
unverdau liche Kaffes-
gaons entfernt ist. VÜber-
seugen Sie sich selbst

Das große Paket Kaffee
Hag Kostet RM 1.90, das
kleine 95 Pfg. Ihr Kauf-
mann fünrt ähn.

Her amerikaniſche Erfinder Claude H. Freeſe hat in

Kombinalion von Flugzeug und Luftſchiff, ſoll 500

Schwere Grubenkataſtrophe
in Belgien

Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
entſtand in Quaregnon im Hennegan eine Schlag-
wetterkataſtrophe, wobei ſechs Arbeiter getötet und
ſieben andere verletzt wurden. Das Unglück geſchah
in 600 Meter Tiefe als die Arbeiter einen Spreng
ſchuß vornahmen. Sie hatten ſich in die Schutzhütte
zurückgezogen und erwarteten dort das Abbrennen
der Lunte Jm Augenblick der Exploſion brach der
Stollen zuſammen und begrub 13 Arbeiter.
Man rettete ſieben Verwundete, von denen drei ſchwer
verletzt ſind.

Dies iſt das zweite Ung lüſck gleicher Art, das
die belgiſchen Kohlenbergwerke in acht Tagen heim
geſucht hat. Das erſte Unglück in Waterſchehy
war durch einen Sprengſchuß entſtanden. Für das
zweite in Ouaregnon werden zwei Erklärungen vor
gebracht, einmal die Hypotheſe eines unvorſchrifts
mäßigen Sprengſchuſſes andererſeits wird durch die
Nativn Belge verbreitet, ein Arbeiter hätte eine
Kohlengasblaſe aufgeſchlagen und durch d Schlag
n Funken verurſacht, was die Exploſibn herbei
ührte.

Dreifache Bluttat wegen religiöſer
Streitigkeiten.

Jn Eichenau bei Kattowitz wurde am Don
nerstag morgen in der Wohnung des Lokomotipfüh
rers Kreger eine dreiſache Bluttat entdeckt
Man fand die Schwiegermutter, die Fran und das
14 Tage alte Kind des Lokomotivſührers mit hurch
ſchnittener Kehle auf. Die Schwiegermutter und das
Kind waren tot. Die Frau wurde in hoffunngsloſem
Zuſtande in das Krankenhaus gebracht.
Heute ſollte die Taufe des Kindes ſtatt

finden. Wegen der Tauſe hatte es heftige Ausein
anderſehungen zwiſchen dem Ehepaar gegeben. Der
Vater wollte das Kind katholiſch kaufen laſſen
die Mutter proteſtantiſch. Als die Taufpaten
heute früh an das Haus kamen, fanden ſie es ver
ſchloſſen. Als man es öffnete, lag die Mutter mit
dem Kinde mit durchſchnittener Kehle im Bett, die
Schwiegermutter auf dem Fußboden daneben. Der
Lokomotivführer erſchien heute morgen nicht auf
ſeiner Arbeitsſtelle. Man muß annehmen, daß er
die Tat ſelbſt ausgeführt hat Es wird nach
ihm gefahndet. Zwei Brüder von Kreger, die der

haftet.

Lawinenunglück im Steinernen Meer.
Eine Skifahrergeſellſchaft von drei Damen und

drei Herren, die vom Fuüntenſee aus einen Aufſtieg
über das Steinerne Meer zum Riemann Haus
unternehmen wollte, und infolge des ſtark nebligen
Wetters den richtigen Aufſtieg verfehlt hatte, wurde
an einer ſteilen Stelle unter dem Nordgrat des
Schottmalhorns unter einer ſich löſenden Schnee
lawine begraben. Drei der Beteiligten konnten ſich
ſelbſt aus dem Schnee her ausarbeiten und kehrten
ſofort zum Funtenſee- Haus zurück, um Hilfe zu holen.
Es gelang, eine weitere Dame aus Berchtesgaden

koren betrieben und ſoll durchſchnittlich eine Stundenge

nach ſchwieriger here noch lebend, wenn auch voll
e

Das Luftſchiff der Zukunft

Eine Kombinakion von Flugzeug und Luftſchiff

Erfinder Freeſe mit dem Hcbvel ſeines neuaerigen Suſtſchiffs.
Los Angeles (Kaltfornien) das Mydell eins Luft

ſchiffs konſtruiert, das er als das Luftſchiff der Zukunft bezeichnet. Dieſes lenkbare Luftſchiff, oder vielmehr
Paſſagiere befördern. Der Apparat wird von 8 Moſchwindigteit von 200 Kilometer haben.

Teilnahme an der Tat verdächtig ſind wurden ver

ſtändig erſchöpft e während der Brauerei-
direktorsſohn Graßl aus Berchtesgaden und ein
n Eiſünger ans Landshut nur noch als

e ichen geborgen werden konnten.

Puder und Schminke im Gymnaſium.
In der Belgrader Politika! erſchien vor einiger

Zeit ein offener Brief, den eine Gymnaſialſchülerin an
ihren Direktor gerichtet hat. Der Direktor hatte ver
boten, daß die Mädchen geſchminkt und gepudert in der

erſchienen Auch der Lippenſtift wurde in Acht
5 d a n getan. Darauf erſchien der nachfolgende

rief:
Sehr geehrter Herr Direktor! Meine Mutter

ſagt zwar, daß Sie um hundert Jahre zurück ſind
aber davon will ich nur zehn Jahre gelten laſſen, ſonſt
müßten Sie heute neben Schminke und Puder auch
das kurze Haar in Bann tun Nun ſcheinen Sie ſich
aber damit abgefunden zu haben und dürften ſogar
wie ich vermute, den Schnitt a la sargon“ von dem
a la Ninon“ unterſcheiden. Nur mit dem Schmin
ken und dem ebenſo zeitgemäßen Auszupfen der
Augenbrauen (2) können Sie ſich noch nicht befreun
den Ich muß Jhnen deshalb rundheraus ſagen, daß
Sie Jhre Aufgabe mit der meines Friſeurs verwech
n Ich beſuche den Schönheitsſalon, um mir die
Augenhrauen auszupfen und die Wangen maſſteren
zu laſſen, und das Gymnaſium, um zu erfahren, was

Sinus, was cosinus iſt, wer Hannibal war und
wann Julius Caſar lebte. Es würde mir niemals in
den Sinn kommen, meinen Haarſchneider über die
puniſchen Kriege auszufragen oder mir von ihm einen
Vortrag über den ablativus absolutus anzuhören.
Er verſteht es eben nicht, und ich könnte ihm kein
Wort glauben. Darum ſei mir aber auch geſtattet
gleichfalls Jhre Kompetenz, geehrter Herr Direktor
abzulehnen, ſobald Sie erklären daß ein Mädchen
ſchöner ſei, wenn es auf Schminke, Puder und das

üszupfen der Augenbrauen verzichte. Ergebenſt
Eine Jhrer Schülerinnen

über den Brief iſt in Belgrad viel gelacht worden.
Man khnnte indeſſen der jugendlichen Kundin des
Schönheitsſalons, die ohne Schminke und mit Augen
brauen ihr Antlitz nicht genügend reizvoll findet, doch
bemerken, daß ſie mit dem Urteil ihres Direktors die
Meinung aller Männer für gleichgültig erklärt, die nicht
Friſeure ſind.
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Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Oresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

12.900 Uhr Homocordplatten.15.00 Uhr ca. Sia tunde für die Jugend
16,00 Uhr. Schachmeiſter R. M. Blümich ſchach
v Se e Leipsiger Rundfunkorcheſter. Dirigent

S. r.18.00 Uhr. h18:30 Uhr Heutſche Wele Französiſch für Anfänger-
v n und Benußer der Deutſchen Bücherei

9).19.30 Uhr Ernſt Krohn, Leipsig: Das deutſ ollweſen (ID.a der Deren arneval in W von Johann
auß21.30 Uhr. Julian Landau ſeriht aus eigenen Werken

so 06 Uhr Von Berlin Tanzmuſik

et tene und S ülmuſtk Leitung Prof. Heinrich Martens,

und Frankreich.30.00 e Stunde des Landes (Muſtk).

A.00 Uhr: eNach den AWendmeldungen bis 0.30 Uhr Tanzmuſik

Leitung Fran Rößner.
Verantwortlich: Dr. er. pol. Hans Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für F euillekon
und Unterhaltung; tanz Go mm für den lokalen Teil
Paul Kundt r Mitteldeutſchland und Gerichtsſaal:
Hkto Georg ſür Sport und Aus aller Welt Paul
Kehlit für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in

Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſtkript
keine Gewaähr, Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Aus ſchreckverzerrtem Geſicht ſahen ihm ihre
Augen entgegen. Sie ſchien zu wanken.

„Laſſe mich!“ ſtöhnte ſie.
Er ergriff ihre Hand.
Ich muß dich ſprechen, Yonnel“
Sie riß ihre Hand aus der ſeinen
Nein Laſſe mich dochl ſtammelte ſie,

außer ſich vor Erregung.
Die hemmungsloſe Verzweiflung, die aus ihr

ſchrie, ließ Niſſen ſeine eigene Not vergeſſen. Mitleid
mit Yponne durchſtrömte ihn heiß

„Tiebe Yvonne!“ ſagte er leiſe, innig.
Sie zitterte am ganzen Körper J„Warnum biſt du mir e ſchluchzte ſie. „Jch

wollte dich nicht mehr ſehen alles ſollte zu Ende
ſein.Zwei Damen kamen des Weges und betrachteten
neugierig die beiden

Niſſen ſchob ſeinen Arm unter den Ybonnes und
zog ſie mit ſich fort.

„Komm! Wir wollen einen ſtillern Ort ſuchen,
damit wir ungeſtört reden können!“

Willenlos folgte ſie ihm.
Schweigend gingen ſie zum Parkring. In Niſſen

war der Sturm der Gedanken und Empfindungen,
die ihn vorher durchtobt hatten, ſtiller geworden.

War es Yvonnes Nähe, die ihn ſo beſänftigte?
RNiſſen war, als könne jetzt, wo er bei Yvonne weilte,
doch noch alles ſich zum Guten wenden

Sie gingen in den Stadtpark, der im Dunkel lag
Kein Menſch war in der Nähe Vom Parkring

kam hier und da verwehtes Geräuſch fahrender Autv
mobile herüber. Sonſt war es ganz ſtill

Ubermächtig brach die Liebe zu Yvonne wieder in
Niſſen auf. Er riß ſie in ſeine Arme und bedeckte

ihr Geſicht mit uJm erſten Augenblick ließ e es widerſtandslos
geſchehen Dann entwand ſie ſich ſeinen Armen.

WVes tuſt du Weißt du denn nicht, wer
ich bin keuchte ſie.Er ſtand aufs tiefſte erſchüttert vor dieſem Aus
bruch der Verzweiflung.

Du mußt dich beruhigen, Yvonne! ſagte er
beſänftigendWeißt du, wer ich bin? ſtieß ſie nochmals
hervor.Du biſt Dr. Mangins Tochter“, ſprach Niſſen
langſam

Yvonne trat einen Schritt zurück. Entſeßt ſah
ſie ihn an.

„Du weißt es? ſagte ſie heiſer. Dann lachte
ſie wirr auf. „Und dennbch kommſt du zu mir

Sie brach plötzlich in leidenſchaftliches Weinenaus. Die Not der letzten Wochen ſchien in dieſem

Augenblick mit ungehenrer Gewalt über ſie herein
zubrechen.

Sie taumelte
Arm um ſie.

Jch muß ſie ausweinen laſſen, dachte er und hielt
ihren zuckenden, von Schmerzen geſchüttelten Körper
ſorgend umſchlungen.

Endlich wurde ſie ekwas ruhiger.
Sie gingen langſam weiter. Ein ſchweres

Schweigen ſtand zwiſchen ihnen. Sie wußten daß
nun die entſcheidende Ausſprache kommen mußte.

blieb ſtehen. Mit fremder StimmeYvonne
ſagte ſie:

„Was willſt du noch von mir Du weißt,
wer mein Vater iſt und was er begangen hat
du weißt welche Rolle ich dabei geſpielt habe
Genügt dir das noch nicht?

Es war etwas Hohnvolles, Selbſtzerfleiſchendes
in ihren Worten.

„Du ſollſt nicht ſo bitter reden, Yvonne! Jch bin
gekommen, um mich mit dir auszuſprechen damit
endlich volle Klarheit zwiſchen uns herrſche!“

Sie lachte hart auf.
„Was gibt es da noch guszuſprechen! An Tat

ſachen iſt nichts zu ändern!“ h
Sie hob das Antlit, in dem die Züge wie ver

ſteint waren, zu ihm empor.
„Laſſe mich meiner Wege gehen, Rolf!“
Ex riß ſie wieder an ſich
„Nein, niemals! Seine Worte überſtürzten

ſich. „Jch habe dich gehaßt, Yonne, damals als ich
zum erſten Male klar geſehen habe! Jch wollte dich
aus meinem Leben ſtreichenn Dann aber las
ich deinen Brief Jn jener Stunde erkannte ich,
daß meine Liebe ſtärker war, als alles andere. Seit
jener Stunde ſuchte ich dich Yponnel

Mit geſchloſſenen Augen lag ſie in ſeinen Armen.
Es war, als ſei alles Leben aus ihr gewichen

Plötzlich ging es wie ein Erſchauern durch ihren

Niſſen fing ſie auf und legte den

Körper Sie warf die Arme um Niſſen und ſchluchzte:

„Warum habe ich nicht früher geſprochen! Warum
habe ich mich nicht zu dir n htet, damit du mir
heiſtehen ſollteſt gegen ihn! Nun iſt es zu ſpät!“

„Es iſt nicht zu ſpät!“
Ex führte ſie zu einer Bank, die am Wege ſtand.
Sehe dich zu mir, Yponne! Und wenn du ruhiger

ne biſt, dann ſage mir, wie alles gekommen
iſt

VII.Es dauerte lange, bis Yponne zu reden begann.
Sie ſprach ſtockend, gans leiſe, als fürchtete ſie ſich

vor dem Klang der eigenen Stimmen.
Von ihrer Jugend erzählte ſie, die ſie an den

lichten Geſtaden des Genfer Sees verlebt hatte um
ſorgt von der Liebe und Güte ihrer Eltern Es gab
wohl kein ſchöneres, ſonnigeres Familienleben als
das ihre geweſen war; das Kind fühlte die heiße,
ſtarke Liebe, die Vater und Mutter verband Da
riß der Tod dieſes Glück entzwet, nach kürzer Krank
heit, die ſie heimlich überfallen hatte, ſtarb die Mutter.

vonne ſchwieg ergriffen von der Erinnerung an

jene grauſamen Tage. e„Von jener Zeit an war mein Vater verändert“,
fuhr ſie fort. Er mußte meine Mutter bis zum
Wahnſinn geliebt haben ihren Verluſt ertrug er
nicht. Etwas Scheues, Ruheloſes kam in ſein Weſen.
Wir verließen bald Genf und ſiedelten nach Deutſch
land über. Es hielt meinen Vater aber nicht lange
an demſelben Ort. Es war, als werde er von einem
böſen Geiſt umhergetrieben.

Jn Berlin, wo wir ein Jahr lebten, zeigte mein
Vater plößlich eine ſeltſame Vorliebe für Edelſteine.
Jch lächelte anfangs über dieſe un männliche Paſſion
über nach und nach wurde ich gewahr, daß es ſich
um eine tiefgehende Leidenſchaft bei ihm handelte
Jch begriff ihn nicht. Wie kam er, der Arzt und Ge
ſehrte, dazu, ſich für ſolch gliernden Tand zu be
geiſtern?

Als ich einmal meine Verwunderung darüber aus
ſprach, ging eine rätſelhafte Veränderung mit ihm vor.
Er ſah mich feindſelig an ſeine Augen glühten krank
haft. Jch ſollte mich nicht um ſeine Angelegenheiten
kümmern, ſchrie er brutal.

Ich begriff dieſen Wutausbruch nicht. Sollte wein
Vater krank ſein Jn wachſender Angſt bevbach-
dete ich ſein Tun. Jch entdeckte, daß er Unſummen
für den Erwerb von Juwelen ausgab; immer neue
Stücke kaufte er ein. Jch tröſtete mich damit daß das

Vermögen, das er von meiner Mutter beſaß, bald
aufgebraucht ſein würde dann würde ſeiner Sammel
wut von ſelbſt ein Ende geſetzt ſein.

Jn jener Zeit lernten wir durch einen Kollegen
meines Vaters eine ſehr reiche Dame, die Witwe eines
Hamburger Reeders, kennen. Sie lebte zurückge
zogen in Berlin. Sie war eine hochmütige Frau mit
einem ſtolzen, kalten Geſicht. Jch fühlte Unbehagen
in ihrer Nahe. Mein Vater ſchien aber ein ſeltſames
Intereſſe für ſie gefaßt zu haben. Er verlangte von
mir, daß ich den Verkehr mit ihr pflege. Jch äußerte
ihm offen meine Antipathie gegen die Dame er aber
beſtand darauf, daß ich der Dame einen Beſuch mache
und überhaupt darauf bedacht ſei, in nähere Verbin
dung mit ihr zu kommen. Er habe triftige Gründe
dafür, dies zu wünſchen

Da ich die gereizten Stimmungen meines Vaters,
in die er neuerdings immer hauſiger verfiel, fürchtete
kat ich ihm ſeinen Willen. Jch beſuchte die Dame,
wurde wieder eingeladen, es entwickelte ſich zwiſchen
uns ein gutes Verhaältnis, wenn ich auch niemals
recht warin in ihrer Geſellſchaft werden konnte Auch
mein Vater kam einige Male mit in ihr Haus

Eines Tages, als ich alſein bei ihr erſchien, ſagte
ſie mir mit den Zeichen höchſter Aufregung, daß in
der vergangenen Nacht in ihrer Wohnung ein
e worden ſei und den Dieben wertvolle

chmuckgegenſtande in die Hände gefallen ſeien. Jch
machte mir weiter keine Gedanken darüber nur ein
unangenehmes Empfinden hatte ich, das ich mir nicht
erklären konnte. Jch beſchloß auf dem Heimweg, nicht
mehr zu Frau Johannſen zu gehen, und da auch mein
Vater zu meiner Verwunderung e Intereſſe
en verloren zu haben ſchien, blieb ich bei merner

icht. gWenige Tage darauf, als ich bei meinem Vater
im Zimmer ſaß, entnahm er plößlich ſeinem Schreib
et Kaſſette. Er ſchloß ſie auf und hielt mir eirf

erlenkollier entgegen. vWie gefällt i dieſes Kollier?“ fragte er
J konnte nicht ſogleich antworten Faſſungslos

ſah die ſchimmernden Perlen an. Jch hatte etwas
o Schönes noch nicht geſehen. Jm gleichen Augen
blick zuckte es mir durch den Sinn Konnte er dieſes
wertvolle Stück kaufen Es mußte d uner
en für ihn ſein! Ein grauenhafter Gedanke
tieg in mir auf. Fortſetzung folgt
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ſehr richtige Jdee, daß Profeſſor Alfred Merz, der den
genialen Plan einer erſten ſyſtematiſchen Erforſchung

eines ganzen Ozeans konzipierte und in raſtloſer Arbeit
die bis ins kleinſte durchdachte, dafür notwendige Orga
niſation ſchuf, dieſe Forſchüngsreiſe damit begründete,
daß er „lieber, als für beſchränkte geographiſche For
ſchüngszwecke die Mittel der Notgemeinſchaft der deut
ſchen Wiſſenſchaft einſetzen wolle für eine große For
ſchungsreiſe, deren Durchführung der deutſchen Wiſſen
ſchaft nach allen Verleumdungen Und Schmähungen
des deutſchen Namens ohne weiteres wieder Beachtung
und Anſehen bei allen Kulkurvölkern ſichern würde.
Damit ſei auch dem ganzen Volke gedient und ein
Mittel mehr zur Abwehr der ihm zugefügten Unbillgegeben, unter der die deutſche Wiſſenſchaft ſo ſchwer

zu tragen habe. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß
dieſer letzterwähnte Geſichtspunkt nur als höcherfreuliche
Begleiterſcheinung der eigentlichen eAufgabe der „M eteot Fahrt gewertet wurde. ie
ſich nunmehr zeigt, rechtferkigt das Ergebnis der For
ſchungsreiſe in vollſten Maße jene Erwartungen, die
man zugunſten des Rufes Deutſchlands und deutſcher
Wiſſenſchaft auf dieſe Reiſe geſetzt hatte. Die wiſſenſchaltichen Reſultate ſind zwar noch nicht endgültig

ausgewertet und würden auch nur den Spezialfach
mann intereſſieren. Die allgemein intereſſierenden Er
gebniſſe jedoch und ein ausführlicher intereſſanter Be
richt über den geſamten Verlauf der Reiſe iſt nunmehr
von dem Kominandanten des „Meteor“ und Expedi
tionsleiter Kapitän z. S. F. Spieß unter dem Titel „Die
Meteorfahrt. Forſchungen Und Erlebniſſe der Deut
ſchen Atlantiſchen Expedition 1925/27 (im Verlag
Dietrich Reimer, Ernſt Vohſen, Berlin) veröffentlicht
worden. Der faſt 400 Seiten umfaſſende, ausgezeichnet
ausgeſtattete Band iſt dem Andenken des geiſtigen
Schöpfers der Reiſe, Profeſſors Alfred Merz, gewidmet,
dem es nicht mehr beſchieden war, dieſes ſein Lebens
werk reifen zu ſehen, der fünf Tage nach dem Beginn
der eigentlichen Arbeiten auf hoher See in Buenos
Aires ausgeſchifft werden mußte, wo er zwei Monate
ſpäter ſeinem qualvollen Leiden n

Es läßt ſich nur in ganz kurzen Umriſſen der unge
heuere Umfang der geleiſteten Arbeit andeuten. Auf
nicht weniger als 14 Durchquerungen des Atlantiſchen
Hzeans in der Oſt-Weſt- Richtung vom nordlichen
Wendekreis bis zur Antarktis wurden, von 310 durch

Nr. 78. Mereeräer Korreſpsndent. Freifeg, den 5. Asril 1929.
Deutſchlands Welker

ſteigt die größte Wärme auf mindeſtens 25 Grad, und
der Ort Geiſenheim bei Frankfurt a. M. hat die größte
Zahl dieſer Tage, etwa 49, und dann kommt Jena mit
G die niedrigſte Zahl hat wieder Helgoland mit zwei
Sommertagen. Aus allem erſieht man, wie angenehm
es im Sommer und auch im Winter an der Nordſee iſt.

Ein weiterer, ſehr wichtiger klimatiſcher Faktor ſind
die Niederſchläge. Die mittlere fährliche Niederſchlags
höhe beträgt in Deutſchland 69 Jentimeter, d. h, wenn
keit Regenwaſſer verſtckern oder verdunſten würde,
müßte eine Waſſerſchicht von o Meter Deutſchland
bedecken. Jn Norddeutſchland haben wir 64 Zentimeter
und im höheren Süddeutſchland 88 Zentimeter Nieder
ſchlag im Jahre durchſchnittlich zu erwarten Am meiſten
Regen fällt im Durchſchnitt an der Jller im baheriſchen
Allgäu mit 260 Zentimeter Höhe, und am wenigſten
am Oſtufer des Goploſees bei Hohenſalza mit 88 Zenti
meter. Der Weſten und Süden Deutſchlands ſind
regenreicher als der Oſten. Jm Winter fallen die
größten e im Weſten Drei größere, regenarme Gebiete befinden ſich in Rorddeuſſchland zwiſchen

Weichſel und Warthe, an der Mündung der Oder, und
bei Magdeburg Immerhin fällt hier im Durchſchnitt
noch 40 Zentimeter Niederſchlag. Die jährliche Zahl
der Regen und Schneetage erreicht den größten Wert
in Norddeutſchland, an der Küſte ſo regnet oder ſchneit
es z. B. in Kiel an durchſchnittlich 200 Tagen, des
gleichen in Hamburg und am wenigſten in Frankfurt
a. d. O an 159 Tagen. Gehen wir nach Süddeutſch
land, ſo finden wir in München ebenfalls 200 ſolcher
Tage. Auf der Zugſpitze fallen Niederſchläge an 220
und auf der Schneekoppe an 258 Tagen. Dieſe Zahlen
ſind Werte aus einem 38jährigen Zeitraum

Suchen wir uns nach obigen Ergebniſſen einige
Reiſeziele aus. Jm Sommer eignet ſich die ganze
deutſche Küſte wegen ihrer kühlen Luſt als angenehmer
Aufenthalt. Die Nordſeeküſte iſt beſonders für den
Herbſt und Winter zu empfehlen, da die Temperatur
verhältnismäßig hoch iſt. Die hinterpommerſche Küſte
ladet wegen ihrer geringen Bewölkung im Juni zu
Frühſymmerkuren ein. ehe r Drutſchlande ſind ſhnittlich 10ſtündigen Beobachtungsſtalionen aus, 9000
e imatiſchen und ſportlichen Gründen ſowohl im Meſſungen von Temperatur und Salzgehalt ausgeführt.
mer wie in Winter als Reiſeziel zu empfehlen eben Stromungsmeſſungen, Meeresboden
Jm Winter kann man im bayeriſchen Alpenvorland viel analyſen und chemiſche Analyſen wurden ausgeführt.
mehr auf Sonnenſchein rechnen als in anderen deutſchen Insbeſondere die 9000 Waſſerproben gaben nicht nur

J ß t„Eilenburger Neueſte Nachrichten
Eilenburg. Jubiläumstage ſind Tage der Rück

ſchau und des Ausblicks Das gilt für jedes Unter
nehmen, das auf einen langeren Beſtand zurück
ſchauen kann. Für die Tageszeitung aber vebeuten
Jubiläumstage mehr als das ſie ge en dem Charak
er der modernen Zeitung gemaß Anlaß, neben der
Frage des Woher Und Wohin in eben Maße
über den Gegenwartswert der betreffenden Zeitung
Rechenſchaft ab zulegen. Jn den Dienſt dieſer Auf
gabe haben die Eilenburger Neueſten Nachrichten
in erſter Linie ihre zum 7ährigen Beſtehen herausT Sonderausgabe Leſtent Redaktionell mit
Sorgfalt und Umſicht ſhſtemvoll aufgezogen, technifch
vortrefflich ausgeſtattet, gibt ſie einen ausgezeichneten
Ausſchnitt der Aufgaben und Bedeutung zunächſt der
„Eilenburger Neueſten Nachrichten ſelbſt, darüber
hinaus aber der Provinzzeitung überhaupt. Jn
ſtnnvoller Weiſe ſind die Glückwunſchadreſſen der
Stadt Eilenburg, des Vorſitzenden des Bezirkes
Saale im Verein Deutſcher eitungsverleger, Buch
druckereibeſitzers Rößner, vom Vorſitzenden des
Vereins Deutſcher Heitungsverleger, Dr. Krumb
haar, und der übrigen Verlegerorganiſationen und
Redakteurverbände in den Text der Ausgabe ein
geordnet Eine beſondere Bedeutung kommt der ge
ſchmackvoll ausgeſtatteten e h zu, die, reich
ergänzt durch die e trefflichen Federzeich
Kungen, ein umfaſſendes Bild der Entwicklung des
Unternehmen und der erfolgreichen Arbeit von Ver
lag und Schriftleitung der eitung gibt.
Die Jubelfeter fand am Sonnabend nachmittag
im gen des Verlagshauſes ſtatt. Schrift
leiter ierſſch eröffnete ſie mit einer Anſprache,
in der er die Zeitung als ein Kulturinſtrument be
zeichnete deſſen Beſitz durch 75 lange Jahre hindurch
wohl das Gefühl des Stolzes rechtfertige Jm Namen
des Geſamtperſonals verſprach er den Verlegern ein
Treue um Treue Nachdem der Vorſitzende des
Betriebsvats einen prachtvollen Wandſchmuck über
weicht hatte, überbrachte Oberbürgermeiſter Dr. Be
lian in längerer Anſprache die Glückwünſche der
Stadt und gab der Hoffnung Ausdruck daß das gute
Verhältnis zwiſchen Verwaltung und Ortspreſſe die
Jubiläumstage überdauern möge. Als Vertreter des
Bezirksvereins Deutſcher Zeitungsverleger würdigte
der Vorſitzende, Buchdruckereibeſitzer Rößner,

Deutſchland hat im allgemeinen ein ziemlich glefch
mäßiges Klima, ob wir im Norden oder Süden, im
Oſten oder Weſten uns befinden, wir treffen ſo ziemlich
die gleichen klimatiſchen Verhältniſſe an. Trohdem er
geben ſich gewiſſe Unterſchiede, die es notwendig machen,
daß man Deutſchland in mehrere klimatiſche Bezirke
einteilen kann. ſo wird der Oſten des Reichs von einer
ſogenannten Klimaprovinz mit ſcharfem Witterungs
charakter eingeſchloſſen, desgleichen der Weſten von einer
mit mildem Klima. Jn der Mitte liegen die über
gangsgebiete. Jm Norden beſtimmt die See in zwei
Provingen die Grenzen ihrer klimatiſchen Eigentüm
lichkeiten. Im Süden ähneln die Mpen in ihrem Klima
in mancher Beziehung dem milden Seeklima. Jhnen
vorgelagert erſtreckt ſich ein Gebiet mit einem ge
mäßigten kontinentalen Gepräge, wie es ſeine hohe Lage
auch erfordert.

Betrachten wir zunächſt die Temperaturverhältniſſe
Deutſchlands Nach amtlichen Unterſuchungen finden
wir folgende Höchſtwerte der mittleren Lufttemperatur
im deutſchen Tiefland bis etwa 400 Meter Höhe ſo
iſt im Januar und Februar die Kölner Gegend mit
1,9 und 3 Grad Wärme die am höchſten temperierte.
Vom März bis zum September weiſt die frühere
deutſche Stadt Kolmar im Elſaß die höchſten Teinpera
turen auf, desgleichen von Mai bis Auguſt die Gegend
bei Worms So haben wir im Juli in Kolmar eine
Wärme von über 20 Grad im Durchſchnitt, in Worms

von gegen 20 Grad Vom Oktober bis Dezember ſine
wieder Köln und die kleine Inſel Helgoland als milde
Klimagebiete zu bezeichnen. Helgoland hat im De
zember noch immerhin 8 Grad Wärme Vergleichen
wir die Niedrigſtwerte. An erſter Stelle ſteht hier

Maſuren. In der kalten Jahreszeit herrſchen hier die
niedrigſten Temperaturen, im Januar und Februar 5
und über 4 Grad Kälte. Jm Sommer müſſen wir an
die Nördſee gehen, um die tiefſten Wärmegrade zu
finden, ſo hat z. B. Helgoland nicht einmal 1538 Grad
Wärme, während Kolmar i. E. zu der gleichen Zeit

bekanntlich über 20 Grad Wärme aufweiſt. Im Jahres
durchſchnitt haben wir die großten Werte in Kolmar
Freiburg i. B. Heidelberg, Koln und Worms Die
oberrheiniſche Tiefebene iſt das wärmſte Gebiet in
Deutſchland Die größte Kälte herrſcht im Jahresmittel
in Maſuren. Fragen wir uns, wie hoch ſt wohl über
haupt die Temperatur bei uns ſchon geſtiegen, ſo wurdeMerſebu r die Zeitung als einen lebendigen feſtgeſtellt, daß in dem Zeitraum von 1801 bis 1910 in Ländern Wer im ehe den Wanderſtab ergreifen Aufſchluß über die Herkunft und das Alter der atlan

Organismus, der in feſter n mit ſeinen Leſern der baheriſchen Stadt Amberg mit 8 Grad die größte will, möge die oberrheiniſche Tieſebene wegen ihrer ſchen Waſſermaſſen, ſondern ließen auch die Beſtand

milden Luft aufſuchen. Selbſtverſtandlich gibt es noch
viele ſchöne Orte in Deutſchland, wo man ſich zu u
oder jener Zeit aufhalten kann; aber die oben genannten
Gegenden weiſen die in Frage kommenden Eigenſchaften
beſonders gut auf.

Eine erſchienene Karte

ſteht, und überbrachte Glückwünſche der Kollegen zur
weiteren Arbeit. Ferner e als Vertreter des
Hauptvorſtandes des Vereins Sächſiſcher Zeitungs
verleger Buchdruckereibeſttzer Reich ardt, Groitzſch,
der gleichzeitig auch die Wünſche des Bezirksvereins
Leipzig- Land ausrichtete. Mit bewegten Worten

teile des Milieus erkennen, in dem die Tiefſeepflangzen
und tiere leben und ſich vermehren. Jn Abſtänden
von 20 Minuten wurden während der ganzen Reiſe
Tiefenmeſſungen ausgeführt und durch 67 400 Echo
lotungen genaue Kenntniſſe über die r en des
atlankiſchen Meeresbodens gewonnen. Außerdem wur

Hitze und im öſtlichen Maſuren mit 364 Grad unter
Vull die größte Kälte geherrſcht hat. Intereſſant iſt die
Feſtſtellung der Anzahl der Eis und Sommertage. Ein
Eistag iſt ein ſolcher Tag, an dem das Temperatur
maximum unter 0 Grad liegt. Hier ſchießt wieder
Maſuren den Vogel ab, 57 Eistage treten im Jahres zeigt die Einteilung Deutſchh danktke der Verleger Teichmüller, ugleich im durchſchnitt auf und an 145 Tagen herrſcht dort Froſt, kands in Klimaprovinzen und enthält allgemeine An den Höhenmeſſungen zur Aufklärung der Zuſammen

Namen ſeines Sozius Beher, allen n weſenden wahtend das milde Helgoland nur 14 Eistage und gaben über die Witterung; man kann ſich leicht nach ihr hänge zwiſchen Luft und Meeresſtrömungen vorge
S für die Ehrungen, und betonte mit Genugtuung, daß 51 Froſttage aufzuweiſen hat. Ein ziemlicher Unter vrientieren. Sie iſt das Ergebnis eingehender Unter nommen, die wiederum wichtige Feſtſtellungen für

die ſoziale Einſtellung ſeines Verlages auch von poli ſchied von Land und Seeklima. An einem Sommertage ſuchungen. K. W. einen künftigen Transozeanflugverkehr ergaben. Wer
ti Gegnern anerkannt werde. An die Feier ſich künftig ein zutreffendes Bild von unſerer Erdee ſchloß ſich die Überreichung von Auszeichnungen für n machen in wird auf die Berichte der Meteor Fahrerdrei Alrbeitsveteranen des Hauſes e müſſen, r n die e ej kiefſten Tiefen und ihrer Zuſammenhange mit der„Mein Haufen dein Haufen.“ kurſe für ihr Perſonal angegliedert, ſo daß dieſes die er die für dir Sicherheit im Luftverkehr von n Geſtalt der Erde entſchleiert haben.

e Eine ergötzliche Geſchichte. Möglichkeit hat, ſich auf allen einſchlägigen Gebieten au erſter Bedeutung ſind, ſich Abſtriche bis zu 55 Prob u c inge laufend und ſtändig auf der Höhe des letzten techniſchen zent haben gefallen laſſen müſſen. Darüber hide aet e en e Die an Fortſchrittes We en und zu unterrichten. Piloten, ſollte es h e en darüber ber Allerlet Zahlen
ein e Drama auf den Aen auf en en d der e e e e e e zur Beförderungszahlen der Reichsbahne J 5 bringt und ann wirt taen Heiten, wo der t na völl erfügung geſtellt werde ü te

öHeginnt B. mit e Pf. rdemiſt. Mit einen holung der Verkehreftugzeuge der fthanſa immer dentbar großzügigſten Weiſe gefördert wird. Deutſch s er daſter vertau ehe ar e
Haufen Pferdemiſt bvieder den Organismus und die kompügierte Apparatur land aber iſt von Ratur und dank ſeiner techniſchen s n e e e e Reſt eWert ſ. nämlich eine recht brauchbare Sache De allen, neuen und allerneueſten Maſchinen kennen Leiſtungsfähigkeiten der gegebene Luftverkehrsmittet

miſt iſt nämlich eine recht brauchbare n et erſenſt r eür den Acker. Und wo auch nur an Gehen e n und ſich bei perſönlicher Betätigung an den punkt Europa Schließt ſich die Volksvertretung
in und leiſe etwas fallen lätt da finden ſich im Nu er ngearbelten auf das Zenaueſte über fede
Intereſſenten mit Schippe und Beſen ein Jn Burg Einzelheit des fluügtechniſchen Fortſchriktes zu orſentieren.
nennt man dieſe Intereſſenten Wurzelindianer n gemeinen werden die Jlugzeugmotoren nach

Das Drama entwickelte s nun ſo einer Bekriebsſtundengahl, die zwiſchen 150 und 280
rmann und Ernſt ſind Kollegen Seit Jahren Stunden liegt. die Flugzeuggellen alſo Rumpf undſtehen ſie in der Fabrik nebeneinander Seit Je Sragdeds a 950 bis 800 Slünden in die

Wöhnen ſie in einer Straße ſich gegenſiber. Seit Staakener Vertſtatten, re in eine der beiden
Jahren beſitzen beide einen Garten. Kein Wunder kleineren Werkſtätten mit Spe ialaufgaben Böblingen
alſo daß aus den Kollegen Freunde wurden t r Uberholung eingeltefert Dieſe überDa raf es ſich nun, daß vor dem Hauſe des lunge arbeiten erſehspfen ſich nicht in der denkbar
Ernſt ein Lerwandter mit ſeinem Geſpann hielt Das ſorgfaltigſen Kontrolle des Materials Reueinbau alter
hatte auch Hermann besbachtet. Er bevbachtete noch nur ifgendwie abgenutzten Teile ſondern führen zu
mehr. Er ſah nämlich von ſeinem Fenſter aus, wie e Zum Einbau aller Neuerüngen, deren die
das Pferd vör dem Hauſe von Ernſt etwas fallen tagkener Werkſtätten fortlaufend eine große Anzahl
ließ, das ſich auf der Erde zu einem anſehnlichen

h

zwei Milliarden Fahrten von Leuten ausgeführt
werden, die ſich im Beſitz von Monats oder Schüler
karten oder ſonſtigen Abonnements Reichs und Land
tagsabgeordnete uſw.) befinden. Die Fahrkarten werden
in 17 Drugereien durch 1650 Schalterdruckmaſchinen
hergeſtellt und verſchlingen 800 000 Kilogramm Karton
Der Verkauf der einfachen Fahrkarten allein bringt
jährlich 5,4 Milliarden Einnahmen. Von dem Betrieb
der Deutſchen Reichsbahn, des größten Unternehmens
der Welt, kann man ſich eine Vorſtellung machen, wenn
man hört, daß ſie allein über d eher er ein

i d 230 000 Kilometer doppelter Fernſprechin naher oder ferner Zukunft vor der Tatſache ſte en, e gete wert ändieines der wichtigſten Mütel ter e We er ſede e e ehe
meinſchaftsarbeit den natürlichen Gegebenheiten zu
wider hoffnungslos haben verkümmern zu laſſen.

Deutſchlands Schulden und Bargukhaben.

le Erforſchung des Aklantic n e en eguthaben auf rund 20 Milliarden re und ebenſo
Ein Ruhmesblatt deutſcher Forſchung. groß waren die Sparguthaben in den Kaſſen, wobei

Es wird nicht mehr lange dauern, bis endgültig
berückſichtigt werden muß, daß damals die reichen Leute

der letzke weiße Fleck auf den Karten der fünf Erd und der begüterte Mittelſtand keine Sparkaſſengut
haben beſaßen, ſondern ſich Bankguthaben hielten.

teile verſchwunden ſein wird. Das rieſige Hochgebiet
Interaſiens iſt ſeit Kriegsende Jahr für Jahr das Heute de wir Auslandguthaben in Höhe von
Ziel zahlreicher Expeditionen geweſen. Jnnerafrika

5 Milliarden, während die Guthaben auf den Spar
i kaſſen auf 7 Milliarden angewachſen ſind. Gleichzeitig

wird bald nicht nur Forſchungsreiſende, ſondern ſo
gar Eiſenbahnen als alltägliche Erſcheinung kennen

aber haben wir 30 Milliarden Auslandſchulden. Hinzu

ünd nur die rieſige „NullArbor“Wüſte baumloſe
kommen noch die Daweslaſten in Höhe von mindeſtens

d 40 Milliarden. Das deutſche Volksvermögen, das 1914Wüſte) Jnnerauſtraliens, ſowie die Urwalddickichte des
mazonasgebietes in Südamerika trotzen noch der auf 400 Milliarden geſchätzt wurde und hinter den

Vereinigten Staaten an zweiter Stelle auf der WeltKühnzeit neugeitlicher Entdecker. Es bleibt alſo immer daſtand, iſt heute auf die Hälfte herabgeſunken, un
hin noch einiges zu tun. Allerdings iſt das in der geächtet der Schulden in Höhe von 70 Milliarden!

e d d. See grundegende und unſſtürzende Entde ungen ſind von der In Rußland käßt man ſich ſcheiden
ren m e mehr dere Von 1000 Ehen, die in Rußland geſchloſſen wurden,

niſſe birgt noch das vier Fünftel der Erdoberſläche hen W Dree e n gen ch
3 5 ere en don e un n e als ſechs Monate und 70 Pogert auer Senee

immer ſtarker ſeht ſich in neueſte t die An die ſich ſcheiden laſſen, geben als Eheſcheidungsgrunddurch d It her r ger i Auffaſſung Trunkſucht des Mannes an. Jn Leningrad ſind von
eng an eten thene n retten nen s den 14065 Ehen, die während des Jahres 1928 ge

ſammenhängenden Block gebildet haben, der dann f ſt
durch Erdkataſtrop r Alter ſchloſſen wurden, 9800 bereits nach ſechs Monatenh en von unvorſtellbaren Ausmaßen wieder getrennt worden, und weitere 275 wurden bis

in gewaltige e ie dasen i Ke Berg e en n Ablauf des Jahres geſchieden. Und dabei iſt es in
tinente abgaben. Zu einem Teil können dieſe Theorien erarag 559 erheblich beſſer als in Moskau und
hinſichtlich ihrer Stichhaltigkeit zwar von Geologen, anderen Städten.
Zoologen und Ethnographen geprüft werden. Zum
größeren Teil allerdings muß ihre Wahrheit durch die
Erforſchung der Geſtalt des Meeresbodens erhärtet

en geforderken und kurz angedeuteten Abſtrichen vom
Lufthanſaetat an, ſo wird die Lufthanſa vor der Not
wendigkeit einer erheblichen Verminberung vwichtigſter
Strecken ſtehen. Deutſchland wird unter Umſtänden
dulden müſſen, daß fremde Luftverkehrsgeſellſchaften
internationale Linien über Deutſchland hinweglegen,
da ihr die finanziellen Mittel zur Beteiligung fehlen
würden. Bereits beſtehende Betriebsgemeinſchaften
mit ausländiſchen Geſellſchaften würden aufgegeben
werden müſſen und der deutſche Luftverkehr würde

e

e e

e

hervorbtingt. So iſt aus dieſen Werkſtätten ein Kreiſel
Haufen formte. neigungsmeſſer un der faſt ſchon zur vollſtändigen Uberwindun es einſt unlösbar ſcheinenden

Problems zielſicheren Fluges in Nebel und Dunkelheit
geführt hat. In dieſem Zuſammenhange mag übrigens
bemerkt werden, daß die Tendenz zur Rationaliſterung

d Kaum war das Geſpann fortgefahren, da drückte
e ermann ſeiner Tochter Schippe und Beſen in die

Hand. Er gab ihr den Auftrag mit auf den Weg,
T den Nachlaß des Pferdes vor Ernſtens Tür zu

ſammenzuſegen. Aber auch Ernſt war auf dem Kien des Betriebes auch bei der Lufthanſa bereits zu einer
Er ſchimpfte wie ein Rohrſpaß aus dem Fenſter als ſehr weſentlichen Einſchränkung ded Typenzahl geführt
das Mädchen anfing, mit dem Beſen das Pflaſter zu ln Im vergangenen Winter nd von el allerenkitzekln. Vor Schreg ließ ſig den Haufen Haufen ſein Flugzeugtöpen 11 außer Dienſt geſtellt, von 19

nd flüchtete Wie ein Mokorentypen blieben ſogar nur 7 übrig Jnsgeſamt
Hermann aus der Tür hat die Arbeit in den Staakener Werkſtätten in den
Fenſter ſtand her drei Jahren zur Hervorbringung von 734 tech

„Das iſt mein Haufen!“ rief Ernſt herunter. niſchen Neuerungen am Fluggeng und 108 Verbeſſe
Dein Haufen iſt gar nichts!“ rief Manne nach tungen an Moloren geführt.

oben Nehmen dieſe Arbeiten, von deren Umfang man ſich„Mein Haufen, dein Haufen.“ So ging es zum einen en machen kann wenn man erſahtt daß
Ergötzen der Nachbarſchaft minutenlang, bis Her allein an unkentelegraphiſchen Stationen und den
mann kraft ſeiner körperlichen überlegenheit mit genannten Kretſelneigungsmeſſern in den erſten acht
ſeinem Verzeihung, des Pferdes!) Haufen abſchob. Monaten des Jahres 1925 3277 Reparaturen erforder

In der Fabrik am anderen Morgen ſah man ſich lich waren die dürchweg mehr Korrekturen ungenauen
wieder. Aus war es mit der Freundſchaft Ein Wort Fünktiönierens, als Reparaturen infolge Verſagens
gab das andere, bis Ernſt in ſeiner Wut zu Hermann waren den Winter voll in Anſpruch, wobei, wie ſagt
ſagte. „Du haſt mir nicht nur meinen Haufen, ſondern nach Möglichkeiten theoretiſche Unterrichtsſtunden für
auch eine Pulle Wein geklaut.“ alle Dienſtzweige eingelegt werden, ſo herrſcht auch im

Da war aber die Pulle geplatzt! Hermann rannte Sommer in den Staakener Werkſtätten keine Untätig
Zim Schiedsrichter und verklagte ſeinen bisherigen Leit. Treten doch dauernd Anſprüche an die Werk
Freund Ernſt wegen Beleidigung. Eine Einigung ſtätten heran und gilt es doch vor allem im Sommer
gab es nicht. die Neüauffüllung der rieſigen Materialienlager zue nann rannte alſo noch zum Zibilrichter. Und Hewerkſtelligen. deren Umfang durch die Zahl von
der wird nun n müſſen wem eigentlich der 29000 Erſahteilpoſitionen gekennzeichnet wird Außer
Haufen der vor Ernſtens Tür Und von dem Pferde dem beanſpruchen, wie r bereits angedentet,
eines Verwandten gelegt worden war, gehört. die Motoren erheblich Uberholungen, als

Wenn es zu keiner Einigung kommt haben wir die Flugzeugzellen, die durchſchnitttich einmal während
nvch einen Vorſchlag: Ausknobelnll!

Ringkämpfer kam darauf
dieweilen Ernſt noch am

Rundfunkanlagen in Deutſchland.des Betriebsjahres, alſo eben im Winter, überholt Unker den Staaten der Erde ſteht Deutſchland mitS werden. werden. Hier tritt der Tiefſeeſorſcher auf den Plan f 2,6 Milli örern itter Stelle hinterWas tat die Lufthanſa im Winter? de und Sorgfalt auf eſſen Auſſedenttee ſ nen t an de e e es ſt O in er ehe et deſſen Leiter ſich ja noch zum Klärung eines einzigen Problems beſchränkt, ſondern Stelle. Auf 100 Bewohner unſeres Landes am nen
und was wird aus ihr im Sommer? n fie er u en Praktiſche Erfahrüng e hinaus durch Sir mungforſchungen der Fernſprechanſchlüſſe und bereits 37 Rundfunk

i r geflieger ſtützen können, ſteht die Lufthanſa Schiffahrt, durch Temperaturſorſchungen der Meteoro anlagen, in Berlin iſt das Verhältnis ſogar nochHin und wieder iſt die Frage laut geworden, was mit verdöppelker Beſorgnis der Zukunft entgegen, die logie und durch tauſenderlei andere Veangungen faſt
grotesker. Obwohl gerade die Reichshauptſtadt außer
ordentlich viele Telephonanſchlüſſe aufweiſen kann,
kommen doch auf 100 Einwohner nur 10, während ſich
dieſe 100 Bewohner 12 Rundfunkanlagen halten. Daß
Deutſchland üngeheuer viel Radiogerät herſtellt und
ausführt, dürfte bekannt ſein. Der Wert der Ausfuhr
an Rüundfünkgerät wurde bereits 1927 mit e Mil
lionen angegeben und hat im vergangenen Jahre die
60 Millionen bereits weſentlich überſchritten Die
Deutſchland zur Verfügung geſtellten 23 Wellen werden

der außerordentlich umfangreiche Apparat der Luft
hanſa im Winter kue, wo der Flugverkehr zeitweiſe
bis auf ein Minimum eingeſchränkt werden muß und
nur die geringere Zahl des Perſonals der Lufthanſa
im laufenden Dienſt Verwendung finden kann Ein
Rundgang durch die techniſchen Werk
ſtätten der Lufthanſa in Stagaken beant
wortet dieſe Frage in einem außerordentlich über
räſchenden und Zufriedenſtellenden Sinne Selbſtver

mit einer mörderiſchen Verringerung der der Luft
et Verfügung ſtehenden Mittel droht. Die

irektion der Lufthanſa hat in voller Würdigung der
ſchweren finanziellen Lage des Reiches ihren Vor
W n für das Jahr 1929 bereits um 20 Prozent
gegenüber dem Vorjahrsetat gekürzt. Aber auch dieſem
bis aufs äußerſte zuſcmmengeſtrichenen Etat drohen
weitere Kürzungen durch die Volksvertretung, wobei
mit beſonderem Bedauern feſtgeſtellt werden muß, daß

allen anderen wiſſenſchaftlichen Diſziplinen die wert
vollſten Dienſte leiſten kann.

Es iſt ein Ruhmesblatt deutſcher Forſchung und
Wiſſenſchaft, daß der wichtigſte Beitrag auf dem Ge
biete der Tiefſeeforſchung während der letzten Jahre
von deutſchen Forſchern ſtammt, die üngeächtet aller
Widerſtände ſich an die Arbeit machten und denen dieſe
Arbeit durch die Großzügigkeit deutſcher Stifter ermög
licht wurde. Es handelt ſich um die berühmte Atlantikſtändlich wäre es der Gipfel der Kurzſichtigkeit und Un

wirtſchaftlichkeit, für die Ruhezeit im Winter einen Teil
des mit ſo außerordentlicher Sorgfalt und mit großen
Koſten herangebildeten techniſchen Perſonals zu kün
digen. Die Lufthanſa hat infolgedeſſen ihren techniſchen
Werkſtätten in Staaken Fortbildungs und Unterrichts

dieſe Kürzungen ganz offenbar von Perſönlichkeiten
vorgenommen worden ſind, die vielleicht gute Haus
haltspholitiker, aber alles andere als Luſtfahrtprattiter Wiſſenſchaft a
ſind. Jusbeſondere muß ſcharf kritiſtert twwerden, daß adriger Ard

Fahrt des

gegenüber voller Bewilligung von Mitteln für all Atlantik vorn
gemeinwirtſchatfliche Jwecke der Luftfahrt vie

Forſchungsſchiffes
April 1925 von der Notgemeinſchaf

ahm, auf der
Tiefſeeforſchungsarbeit beruhen

ünftighin alle weitere
wird.

„Meteor“,
t der deutſchen

üsgeſchickt wurde und in mehr als ztwei
eit eine grundlegende Vermeſſung

das im vollkommen ausgenutzt. Das von ſämmtlichen Sende
ſtellen an Künſtler jeder Art gezahlte Honorar belie
W m n enen Jahre auf mehr als 12 Millione
War was bei den gewaltigen Einnahmen in Höhe vo
80 Millionen Mark im dahre nicht allzu ſchwer in
Gewicht fällt.

des

Es war eine
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Hie Wiener Hofburg
Altersgrau und verwittert türmen ſich im Herzen

der inneren Stadt die Mauern der einſtigen kaiſer-
lichen Reſidensz, der Hofburg, die mit ihren e t
Höfen Toren, Haupt und Seitentrakten wahrlicheine Stadt für ſich bildet und über eine vielhundert
jährige Geſchichte zurückblickt.

Von ſtimmungsvollem Zauber iſt der innere
Burghlatz mit dem Denkmal Frans des Zweiten
von Pempeo Marcheſt. Um dieſen gruppiert ſich der
ältere Teil der Burg, der ſeinen Renaiſſancecharakter
insbeſondere in Pietkro Ferrabascos 1552 geſchaffenem
Schweizertor unverändert erhalten hat, und der
jüngere, barocke Teil, mit Ludovico Burnacinis 1666
vollendeten Leopoldiniſchen Trakt, dem Amalienhof,
und Fiſcher von Erlachs Reichskanzleitrakt, aus deſſen
Amtksräumen zweihundert Jahre lang die Geſchicke
des Heiligen Römiſchen Reiches gelenkt wurden.

Der ſtadtwärts, dem Michaelerplatz zu gelegene
Teil iſt in ſeiner heutigen Geſtalt erſt in den Jahren
1890—1893 vollendet worden. Allerdings lagen dieſen
Vollendungsarbeiten die Fiſcherſchen Baupläne zu
grunde, ſo daß der Michaelerplatz auch in ſeiner
heutigen Geſtaltung nahezu echten barocken Geiſt
atmet. Vor der Vollendung des Baues befand ſich
hier das alte Burgtheater, die erſte 1775 gegründete
deutſche Nationalbühne, die inzwiſchen längſt in einen
herrlichen Prunkbau auf dem Ring des I. Novem
ber übergeſiedelt iſt. Südlich vom Michgelerplatßz
leitet ein Schwibbogen zum Joſefsplatz hinüber der
in ſeiner ganz in ſich geſchloſſenen barocken Form
ſchönheit, mit dem Redoutenſaaltrakt der Burg,
Fiſcher von Erlachs wunderbarer Nationalbibliothet
Und den Paläſten Palffy und Pallavicini zu den
ſchönſten Stadtbildern der Welt gehört. en pflegen
während der Wiener Feſtwochen, die a jährlich im
Juni abgehalten werden, die berühmten Wiener
Serengaden ſtattzufinden.

Zwiſchen Joſefs- und Michgelerplatz iſt die 1729
errichtete Winterreitſchule eingebaut, in der die
großartigen Vorführungen der Spaniſchen Reitſchule
zur Darſtellung gelangen. Bekanntlich iſt Wien die
einzige Stadt der Welt, in welcher die Hohe Schule
der Reitkunſt heute noch gepflegt wird.

Der am 2. April verstorbene Arzt i. R.

Dr. Otto Voigt

macht werde, als ihm selbst.

diesen Abschiedsgruß bekannt.

Elise Voigt geb. Rabe

Lübbe Schnitger

Naumburg a. d. Saale
Buchholzstraße 38

gefunden.

„Vertumnus und Pomona“ befindet, hier die Ge

sagt hiermit allen Freunden und Bekannten
freundlich Lebewohl. Er wünscht ihnen allen,
daß ihnen das Sterben einmal leichter ge-

Auf Wunsch des Verstorbenen geben wir

Susanne Schnitger geb. Voigt

Die Einäscherung- hat in aller Stille in Jena statt-

Vom Platze Jn der Büurg e ein weiterer
Schwibbogen auf den außeren Burg- oder Helden
platz. Ein wunderbares Panorama bietet ſich dem
Beſchauer, der aus der düſteren mittelalterlichen
Welt der inneren Burganlage ins Freie tritt. Zur
Linken ſchwingt ſich die rieſige Front der Neuen
a in deren Räume ſich heute die Wiener Meſſe,
die e nen Kunſtſammlungen und das neuge-
ſchaffene Muſenm für Völkerkunde teilen. Am mitt-
leren Ausgange des von den Reiterdenkmälern der
ſterreigiſchen Heerführer Erzherzog Karl und
Prinz Eugen flankierten Platzes erhebt ſich das an
fangs des 19. Jahrhunderts im klaſſiziſtiſchen Stil
erbaute äußere Burgtor, die Verbindung des Helden
platzes mit dem von den Rieſenbauten des Kunſt-
hiſtoriſchen und des Naturhiſtoriſchen Muſeums um
ſäumten MariaThereſien Platz und dem von Fiſcher
von Erlachs Palaſt der Hofſtallungen, dem heutigen
WMeſſepalaſt, abgeſchloſſenen Meſſeplatß. Zur Rechten
ſchließlich ſchweift der Blick über das anmutige Grün
des Volksgartens zu den erhabenen Bauwerken des
Parlaments, des Rathauſes, des Burgtheaters und
der Votivkirche, in deren Hintergrund die ſanft ge
ſchwungenen Bergrücken des Wienerwaldes blauen
Jmponierend wie das Außere der Burg iſt auch

die innere Raumgeſtaltung. Wohl fehlt die Einheit
lichkeit der Raumkompoſikion wie in Schönbrunn,
im Belvedere oder in anderen während einer zu
ſammenhängenden Bauperiode entſtandenen Wiener
Fürſtenſitzen. Aber gerade die vielfältige Verſchach
telung verſchiedener Bau und Stilperioden bildet
einen eigenen Reiz der Wiener Hofburg, dem ſich
niemand zu entziehen vermag. Uber die von Jadot
de VilleJeſſey, dem Erbauer des Palaſtes der Aka
demie der Wiſſenſchaften, in der zweiten Hälfte des
18. Jahrhunderts geſchaffene Botſchafterſtiege gelangt
man in den Zeremonien- oder Ritterſaal und von
hier aus in die Wohn und Zeremonienapparkements.
Hier befinden ſich die Wohn und Empfangsräume
Kaiſer Franz Joſeſfs und ſeiner unglücklichen Ge
mahlin Eliſabeth, hier liegen die mit fürſtlichem
Prunk ausgeſtatkteten Alexander Appartements, die
Fremdenappärtements mit dem Großen Salon, in
welchem ſich der großartige Brüſſeler Gobelinzyklus

vche Gemeindeſah
HcSionghreigten

PP. Vincenti und Joist S. J.
7. bis 14. April
kür die Frauen und Jungtrauen
14. bis 21. April:
kür die Männer und Jünglinge

(Näheres Gottesdienſtordnung)

Alle Mitglieder der Gemeinde werden
herzlich eingeladen.

Maria Thereſia unbenützt n 83
des Reichen Schlafzimmers, des Spiege

en Ratſtube und die ſeit dem Tode der Kaiſerin

zimmers, des
Pietraduragimmers und des Blumenzimmers.

mmerflucht

iener

die Geſchicke
wurden, ſchreiten heute

exkluſive Ho
uſammenfanden,

len r

lüht
uſik; in den

eute

ch e ammlung. An
liot

äumen, die für
d höfiſchen Prunkes beſtimmt waren, entbreitet
ie Wiener Meſſe alle See von Oſterreichs Jn

duſtrie und Gewerbe. Die

die Muſik Karten und Theaterſammlung und die
eine Million Bände, darunter 9000 Bände Jnku-
nabeln umfaſſende
ſtoßend an die Nationalbi
entzückende Redoutenſaal, in welchem heute noch
5 weiſe Vorſtellungen des weltberühmten Wiener

perntheaters ſtattfinden.

Der Lauf der Zeiten ändert ſich Wo n
eines Je nſgigmillionenreiches gelenkt

eite arawanen von Fremden,
die mit neugierigen Augen einen Schimmer der ein
n Pracht zu erhaſchen ſuchen wo ſich einſt

geſellſchaften zu Quadrille und Menuett

ek befindet ſich der

die Schönheit der
ie Ent

elt iſt proſaiſcher ge

gibt blätenweisse,
wirhlich reine Wäsche

Von den weiteren Sehenswürdigkeiten, welche die
Wiener Hofburg birgt, ſei vor allem die weltliche
Schatzkammer erwähnt, in deren Schauräumen die
Kroninſignien des Heiligen Römiſchen Reiches die
deutſche Kaiſerkrone Karls des Großen, die öſter
reichiſche Kaiſerkrone und die Wiege des Herzogs
von Reichſtadt verwahrt werden, die geiſtliche Schaß
kammer mit ihrem Reichtum von Meßgewändernund Devotionalien, und die ehemalige v heutige
Burgkapelle, in welcher einer der berühmteſten
Kirchenchöre der ganzen Welt, die Wiener Sänger
knaben, allſonntäglich an meiſterhaften Kirchenmuſik
aufführungen mikwirkt.

Zur Burg im weiteren Sinne gehört die Natio
nalbibliothek mit ihrem großen Prunkſaal, der zu
den großartigſten e en aller Zeiten ge
hört, und ihren reichen Sammlungen: die Hand
ſchriftenſammlung mit nahezu 50000 Autographen,
die Papyrusſammlung, die 81 000 Papyri enthält,

worden, ſeitdem man nicht mehr in Equipagen mit
vergoldeten Rädern zu Hofe fährt, aber die Wiener
Jugend, die ſportlich geſtählt und mit Geſang die
düſtren Schwibbogen dürchzieht, weiß, daß das Wien
von n ſchöner und geſunder iſt, als das Wien
von einſt.

Das Geſpenſt im Modeſalon.
Der Direktor eines der größten Modehäuſer der

Rüe Royale in Paris hat die lobenswerte Gewohn
heit, nach Geſchäftsſchluß einen Gang durch die Räume
ſeines Modeſalons zu unternehmen. Vor einigen
Tagen konnte er während ſeiner Runde eine merkwür
dige Beobachtung machen er ſah in einem Spiegel
ein weißes Geſpenſt, das ſich leiſe zwiſchen den Kleider
ſchränken bewegte. Obwohl der Direktor nicht an Ge
ſpenſter glaubte, erſchrak er ſehr, fand jedoch die Geiſtes
gegenwart, das Überfallkommando zu alarmieren. Die
Polizei unterſuchte die Räume und fand in einem
Kleiderſchrank verſteckt zur größten Verwunderung des
Direktors eine ſeiner beſten Kundinnen, Mille Georgette
Board, die mit einem hochſtehenden Diplomaten verlobt
iſt und beinahe täglich Kleider bei ihm kaufte. Sie
erklärte, von einem plötzlichen Drang beſeelt zu ſein,
ein Geſpenſt zu ſpielen und den Direktor zu überraſchen

Zwangsverſteigerung
Sonnabend den 6. April d. J. vorm. 11 Uhr
werde ich im Gaſthof zur Junkenburg. hier,
l noch gut erhaltene Schreibmaſchinen, Marke
EContinental und Kappel, und 3 Rähmaſchinen,

z nen, Marke Oſſa öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigern. Die Verſteigerung

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Am Donnerstag entschlief

Wünſche der Auftrag Groß und Urgroßmutter, Schwestergeber nach Möglichkeitberlckſichtigt. a
Familien-

Nachrichten.
geb. Rahnefeld

schmerzerfüllt an
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Geſtorben:
Frau Thereſe Heyner

n Köhler, Freyburg
Unſt.), 72 J; Richard

Familie Karl Müller
Gelsenkirchen

und Verwandte.

Laue, Freyburg(Unſtr.) Die Beerdi ndgung findet Sonnabend
69 J Gutsbeſ. Paul nachmittag 2 Uhr von der Kapelle
e Wieſenau, I des Stadttriedhofes aus statt.

nach langem, schwerem Leiden un-
sere liebe Mutter, Schwiegermutter,

Wilhelmine Müller
im 80. Lebensjahre Dies zeigen

Familie Richard Müller
Merseburg, Siztiberg 4

Merseburg, den 5. April 1929.

findet beſtimmt ſtatt.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher

Zlvorgevwverſtesgeretsag
Am Sonnabend, dem 6. April 1929, vor

mittags 11 Uhr verſteigere ich in Merſeburg,
Tiefer Keller 5 1 Ladentiſch 1 Ladenwaren

regal, 1 Schreibtiſch, 1 Standuhr, 1 Ruhebett,
1 Spiegel im Anſchluß hieran, Amtshäuſer 7

Majoran, Zucker, Soda, Perſil, 1 Hacke
N Klotz, Schlachtemeſſer, 1 Wurſtkeſſel, 1 Pöckel
M topf, Seife ü. a. G. öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung.
Merſeburg den 5. April 1929.

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung
Sonnabend den 6. 4. 1929 72 Uhr werde ich

im Gaſthof zur goldenen Kugel, hier öffent
M lich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern

l Kleiderſchrank, 1graues Plüſchſofa, 1 Näh
maſchine, 1 Waſchtoilette.

Born, Gerichtsvollzieher

S Sroe freitw. Berſteigernung

sanft

Für die Ehrungen,
die mir anläßlich mein.
60 jährigen Jubiläums
von allen Seiten zu
teil geworden ſind, ſage
ich hiermit meinen Teilnahme beim Heimgange
beſten Dank.

Tranz Hofmann

Danksagung.

Dank.Von der Rebe

zurüek
Mr. el. Enbanl

Für die vielen Beweise herzlicher

lieben Entschlafenen, sagen wir nur
auf diesem Wege unseren herzlichsten

Wilhelm Beine
und Kinder

Merseburg, den 5, April 1929.

Morgen Sonnabend, ab vorm. 10 Uhr im Gaſthof
„Zur Funkenburg“ hier, von Möbeln aller Art

J lu. ſonſtig. Wirtſchaftsgegenſt., gem. ausführl.
Annonce von geſtern Ferner kom. z. Verkauf

J 1 Salon beſteh. aus Sofa, 4 Seſſeln, 2 Stühlen
unserer I 1 Hocker, 1 Gondel, Urd. u. 2 Ziertiſchen, 1 gr.

Spiegel, 1Schrank, 2 Dopp.Stühle, 1Ständer
(geteilt od. im ganzen). W. Franke, beeid. Auk

tionator, Merſeburg, Tel. 635.

I Baueh- Herron- Burschen -anzlge
Kellneranzuge, Paletots, gummimänter

erhalten Sie auf bequeme

Teilzahlung
tun neHallische Straße 9

Möbliertes Zimmer
L Bett frei. Zu erfr.in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Ilöbliert. Iiwmer fre

Sriedrichſtraße 11.

Wwir herzlichst

Paul Hesse und
Elsa geb. Rnopp

Atzendorf, Ostern 1929.

Für die zu unserer Vermählung er
Wwiesenen Aufmerksamßkeiten danken

Frau

SCHULBUCHER
Gut möbl. Zimmer
an Beamten ſofort zu
vermiet. GeuſaeréStr. 24. Mir ESSER

Mein Gesicht war ganz

SCHULBEDARF
hält vorrätig

offen, Maſch. ein

An berufstätige Dame
ſofort

möhl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht

I leer. Immer
mit Küche oder Koch
gelegenheit. Ang. u. 334
an die Geſch. d. Bl.

voll von Mitessern.
Nach dem Gebrauch Ihrer
Aok-Seesand- Mandeiilete
sehe ich Keine Spur mehr
davon. M. Z. in L.
Ein Urteil von Tausenden
Hok- Seesand Mandelkleie

RM O.25, I. 1.25, 2.50.
Gegen Sommersprossen rechtzeitig vorbeugen mit
Aok-Sommersprossen-Creme, Tube RA I. 50. In Fach-
geschäften erhältlich. Exterikultur A.-G., Kolberg.

z WEIGS TELLE LEUNA
DES MERSEBURGER
KORRESPONDENT

Geschaäftszeit 7.30 bis 18. 30
Iausche tieine Junges Ehepaar ſucht
3-Z.- Wohnungn a wun J be Anner

Angebote unter 340 an
d. I. Mai.Zlerfreid Geſch e en

e die Geſchäſtsſt. d. Bl.

VAGE-SIEGE
in 3 Monarenin ununterhrodener Folge.

Dezember 1928 März 1929.

Diese ausrergewöhnliche
Leistung Konnte nur ein
Rad von ausergewöln-

lidier Qualität erzielen

neuesten Modelle vorführen,

jahres zu ſtark herabgesetzte

h MIFA- FABRIK-VERKA

Merseburg, Oel

I Lassen Sie sich bitte unsere

Sonderverkauf mehrerer Modefle des Vor

Verlangen Sie unseren neuesten Katalog.
muunummmmmmmmnmuuumun

Leiter Paul Klapprodt.

zahlung

n Preisen.

UFSTELLE

grube 7

Guterhalt., gebrauchte
AKbrelbwavchine

zu kaufen geſucht.
Ang. mit Preisang. u.
2717 a. d Geſch. d. Bl.

Laden
zuvermieten
in zentraler Lage, Nähe
Markt, Umbau mögl.
n der re Gebr. Tafel wagen

An der Geiſel 6.
—-4 Ztr. Tragkraft,Eine Scheune zu kaufen geſucht.

MNöchterin der Leunger Straßegelegen, zu verkaufen. Trinkhalle, Leüng.

Zu erfragen
Clobicauer Str. 26, p.

Ein dunkelblauer
Für dringende

Wechſel und Um
Kötrbertwogen ſatzſteuerzahlung
billig zu verkaufen. wird ſchnellſtens

MRößſſen, Bargeld benötigt
Leibnitzſtraße 18. e

aBetten e los abgeſperrte
oltkeſtraße 23. zTaſt neuer, weißer SChlafzitnwoer

Küchenherd et Sie. mit
180 em breiten
Wäſche u. Kleid.
ſchrank, geſchliff.
Kriſtallfaſſonſpie
gel für 650 Mk.
pro. Zimmer ob
wohl Wert zirka
1000 Mk. Eilan
gebote unter 2714
an die Geſchäſts
ſtelle dieſ. Blattes

Auttertoen

kann unentgeltlich ab
gefahren werden.

Zu erfragen

umzugshalber billig zu
verkauf. Große, Leung,
Tiſchlerſtr. 11, I.

Speſge-Kartotfeln

hat abzugeben
Oskar Linaslebe,
Kötzſchen Nr. 26.

J un,
wandfrei, gut im Lack,
Bereif. 90 f. 700 M.

bar zu verkaufen.
Angebote unter 342 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

D RAD
Mod. R6, in ſehr gut.
Zuſtand, billigſt zu ver Palgeschatt Dornhurg
k Angeb. unterde Geſch. d Bl. Aamaſchüeſtrave 17.

Geſchäfts mann Vogelſutter
inſeriere! Sämereienm Steckzwiebeln
70-Eleond empfiehlt
preiswert z. verkaufen. Herrturth Ncht.

Paul Trettin Snh. Paul Berthoid
Weißenfelſer Str. 10. l. Ritterſtraße 7

e Verzogenb. läuferschweine von a nach

zu kaufen geſucht Bismarckſtraße 50.
Halleſche Str. 27 E. Nürnberger.

Elegante
krühjanrs- Mäntel und

wen leider
empfiehlt billigſt

FrauSchuppan
Karlſtraße.

Gchultüten
in reicher Auswahl,

empfiehlt billigſt!
BOEHME

Kleine Ritterſtraße 14.

Büro

wWeigotelle Leun

Papier waren
Sehulmaterial
Glückwunschkarten
Ansichtspostkarten

des Merseburger Korrespondent
Buch- und Zeitschriften- Abteilung

bedarf

a Unter

nahe Woche

Diehung der Groben

Volkewohl-lotfene

Höchſtgewinn auf ein
Doppellos im W. v.

150600 i.Einzelloſe à 1 Mk.
Doppelloſe à 2 Mk.

ſind noch zu haben in
der Glückskollekte

Willy Arndt
Zigarren Zigaretten,

Wettannahme,
Helgriebe 35.

Fernruf 783.

Haarausfall
Dünnes Haar

Dann nur die Spezial
OttveMethode

I Wirkung verblüffend
kriseur R. Sommer
Johannisſtraße 2 und

Damengeſchäft
Seitenbeutel 3

Alleinverkauf für
Merſeburg u. Amg.

fiemnden-

Meletormulane

nach neueſter Vorſchrift
für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

buchcrucherel h. hRöbner

Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor I.

harre
alle führend Mark.

lüders 4 Olberg
h alle a. S.,

e Str. 30.
Dr. Zünssers
Gicht- u. Rheu-
matismus- Tee hat
gſch seit 30 Jahren vor
züglich bewährt. Ueber
20000 Anerkennungeg.
Paket M. 1.80 u. 2.50
in fatt allen Apotheken
Dr. ZinsserTeipaig 788

lodndche

füt balhandwerber

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Bachcrucherei [h. Röhner

Merseburg

Zwei tüchtige

Dachdecker
geſellen

ſtellt ſofort ein
Herge. Koaßler,

Dachdeckermeiſter,

Bad Lauchſtädt,
St. Ulrichſtraße 19.

Einen
Bödernecellen

ſtellt ſofort ein
Willi Baumann

Bäckermeiſter
Clobicauer Straße 8.

Fächer-lehnng

nach auswärts ſofort
geſ. Gefl. Ang. u 339
a. d. Geſch. d. Bl. erbet.

Der Geſamt-
Auflage un

ſerer heutigen Zeitung
liegt ein Proſpekt der
Firma Brummer u
Benjamin, Halle, bei,
worauf wir unſere ge

chätzten Leſer hierdurch

nochmals beſonders
hinweiſen

Kl. Ritterstrabe 3,

Bockfleiſch
und Lämmer. feine
Ware, empfiehlt auf
dem Wochenmarkt.

Fr. Gaudernack

Bockfleiſch
à Pfund 90

pa. Kindſleiſch
z. Brat. à Pfd. 1.30
Alles andere billigſt!
fleischerei SFternherg

Reſtauration
„Parkbad“

Heute Freitag
M Boctbreten

mit Thüringer Klößen.

Erfahrenes

Mädchen
für Küche und Haus

zum I. 5. geſucht
Feinbäck. A. Freiberger
Merſeburg Tel. 631.

keinewachetrauen

geſucht. Meldung
AlbrechtDürerſchule

Jung., anſt. Mädchen
19 J. alt, in all. Haus
arbeiten u. Kochen erf.
ſucht Stellung in beſſer.
Haushalt z. 15. 4. oder

5. Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.
Wir brauch. zum 15. 4.
u. 1. 5. je ein ält. ſolid
Ktalfonvwödthen

und ba'digſt ein
Mäcddhen

zur Berſorgung
der Schweine. Meldg.
m. Zeugn. zw. 10 u. 12
Uhr im Krankenhaus.

Vorweterin

mit Jnkaſſo zum Ver
kauf v. Damenkonfek
tion geſucht. Angebote
unter 2715 an die Ge
ſchäfisſtelle des Blattes

fleibiges Mädchen

a. Auftonr ten
geſucht.Unter Altenburg 6, I.

Verloren
am A. 4. 1929, vor
mittags am Bahnhof
Aktentaſche mit Inhalt
Gegen Belohnung ab

zugeben
Burgſtraße 7, I.

Empfehle ch



Zohagon Billige Konsumweine werden

auf die Fabriſation (Ber

e

Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 5. April 1929. Jeife 11.

Karl Benz
In der Nacht zum Donnerstag ist in Ladenvurg

in Baden im Alter Von 81 Jahren Dr. h. c. Karl
Benz, der Erbauer des ersten Automobils und Be-
gründer der Benz-Werke, gestorben.

Karl Benz wurde in Karlsruhe als Sohn eines
Lokowmotivführers geboren. Dort besuchte er das
Gymnasium und Polytechnikum und machte eine
praktischen Lehrzeit bei der NMaschinenbau Gesell-
schaft durch. 1878 gelang ihm die Konstruktion
des Zweitaktmotors. Bei Errichtung der Firma
Benz C Cie. Rheinische Gasmotorenfabrik, sicherten
ihm die Teilnehmer vertraglich die Mittel für den
Persuchsweisen Bau von Notorwagen zu. 1885 ge-
lang es Karl Benz, seinen ersten dreirädrigen Motor-
Wagen in Gang zu bringen, der heute im Deutschen
Mußseum in München steht. 1888 wurde ein Benz-
Wagen erstmalig öffentlich in München ausgestellt
und mit der goldenen Medaille ausgezeichnet. Zum
70. Geburtstage wurde Karl Benz von der Tech-
nischen Hochsohule in Karlsruhe zum Ehrendoktor
promovyiert.

Die Lage im Nahrungs- und Genußmittel-
gewerbe

W. K. Der Getreidehandel und die NMühlen-
industrie Konnten sich im Monat März nach den
Berichten der preußischen Industrige und Handels
Kammer teilwelse etwas beleben (Breslau, Stettin,
Hildesbeim, Königsberg, Frankfurt a. M. Hannovoer).

der Margarine-Industrie war die Besobaäftigun
ziemliek lebhaft. Das gleiche gilt für die of
industrie (Halle, Berlin, Harburg), In der Fiseh-
industrie waren die Zufuhren in der ersten Hälfte
des Monats infolge des Prostes geringer. Hie
Räuohereien und Narinieranstalten Waren gut be
sohaftigt. Die Preise für Norweger Bücklinge und

blieben gedrückt (Wesermünde, Stral-
Sunch).

Im Viehhandel traten nicht unerhebliche Preis-
ſteigerungen ein (Fleneburg, Halperstadt)

das PVerbrauchszuckergeschäft blieb recht still
(lagdeburg). Der Absatz an Gemüse und Obst-
Konserven war lebhaft Frankfurt a. M). Iw Wein
handel mußte der Versand bis Anfang März ruhen
Hierdurch entstand dem Weingegehatt ein großer

s bevörzugt(Wiesbaden, Koblenz, Trier). In der Brauindustrie
re der Absatz nüber dem Vorjahre um 20
bis 25 Prozent zurüok. Die Unsteherbeit betr. des
endgültigen Sohicksals der Weinsteuervorlage drüokt

li in. Dortmund). In derTabakindustrie betrug die Abeatzstockung ten weise
Prozent des normalen Umsatzes Die Zigaretten-

Entdeckung von Kohlenflözen in Marokko
Kus einer e an die wissensohaftliche

Akademie geht hervor, daß in Marokko bedeutende
Koblenflöze entdeckt wurden. De handelt vieb
hierbei in der Haupteache um Kohlenvorkommen im
Djebel-Djerada und in Sich Brahim, Hier wurden
xier Koblentlöze, darunter solehe von el Meter
Hieke entdeckt. Die Fiöze enthalten Anthrazit
Kohle, die arm an üehtigen Stoffen ist und 15 v. H.
Asche enthält

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Mansfeld A. G.

Die Aktien traten an der gestrigen Berliner
Börse in den Vordergrund. Der Kassakurs ſtellte
sich auf 14424 Prozent (Vortag 138 Prozent),
während die Aktien im Terminhandel bis 147 Pro
zent (Vortag 14024 Prozent) bezahlt wurden. Wie
verlautet, Steht die Aufwärtsbewegung im Zu

l

ment Trusts seit einigen Tagen für die Alctien inter-
essieren und Anstellungen auf Pakete verlangten
Aueh die Käufe eines ersten Bankhauses, die wieder
holt bemerkt wurden, sollen auf Neuxorker Käufe
zurückzuführen sein. Den Anstob zu diesen Käufen
dürften der befriedigende Jahresabsehluß sowie die
guten Aussichten für das neue Jahr geboten haben.

Die Gesellschaft, die angesichts der gegen
Wärtigen Kupferhausse die Förderung von Kupfer-
erzen verstärken will, nimmt ab 15. April den vor
längerer Zeit stillgelegten Paul-Schacht bei Heims-
dorf wieder in Betrieb. Die Förderung soll nur
in einzelnen Flügeln des Schachtes betrieben werden.

Weitere Zahlungseinstellungen
in Weihenfels.

Lederlager, hat sich mit ihren Gläubigern auf der
Basis von 45 Prozent ohne Bürgschaft geeinigt.
Ab 1. Juli soll alle Vierteljahre 10 Prozent gezanlt
werden. Die Rationalisierung der Masse jst dem
Firmeninhaber überlassen worden. Die Schuhtabrik
Rich. Sack ist durch ihre Geschäftsverbindung mit
der Tasselkraut-G. m. b. H. infolge deren Schwierig-
keiten ebenfalls gezwungen worden, ihre Zahlungen
einzustellen. Uber den Status ist Näheres noch
nicht bekannt.

Schraplauer Kalkwerke A. G.

Die rühjahrskampasne Var, wie wir von der
Verwaltung hören, in diesem Jahre wegen des an-
haltenden ſtarken PFrostes für die deutschen Kalk-
werke reoht ungünstig. Düngekalk wurde nur sebr
wenig abgesetzt und nun, wo wieder offenes Wetter
ist, ist es für die Landwirtschaft vielfach en Spaät,
Düngekalk zu verwenden. Aus den Sohraplauer
KalkKwerken sind immerhin taäglieh 30 Waggons
Kalk verladen worden.

G. Vester A. G. in Halle a. d. S. Dividenden-
steigerung. Die Gesellschatt schlagt für 1929 eine
Erhöhung der Dividende von 7 auf 8 Prozent vor
Der Bruftoübersohuß stieg von 0,55 auf 0,60 Mil-
lionen Mark einsehließlieh Vortrag. Unkosten er-
Forderten 0,54 (0,48), Abschreibungen 0,04 (0,04)
Mill. Der Reingewinn erhöbte sich von 21 746
auf 24569 M. Die Vorzugsaktien sollen wieder
10 Prozent erhalten. Nach dem Bericht war der
Güterverkehr 1928 bvefriedigend, aber sehr
sohwankend. Es war daher nicht immer möglien,
die Betriebsunterhaltungskosten mit den Pinnaßmen
in Pinklang zu bringen. Um den Betrieb zu ren
tralisigren, wurde eine angrenzende Bodenfläche ge-
t wo Garagen für Lastkraftwagen gebaut und
Später ein Lagerhaus errichtet werden soll. Der
Lastkraftwagenpark wurde vergrößert. Bilanz
Grundstücke, Gebäude 033 (0,29), Depitoren 0, 10
(0,09); anderseits Kreditoren 0,13 (0,11) Mill. M.

Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen. Der
Sinn des Iustituts ist 1928 mit 138 Miſonen Karte ein on dis n Vorhtte ee nr

lionen Mark). An Ausgaben beangpruehten Zinsen
65 (0,51), Verwaltungskosten 0,58 (0,65) A. M.

Der Reingewinn ist von 195 573 M. auf 187 840 N.
Sesunken. Pinsebließlieh Vortrag etellte er sich aut

76 062 (248 403) M.
Der Bericht weist auf die ungünstige Lage der

Land wirtsohaft hin. Bei der TLandwirtsehatt sties
die Agraryerschuldung um 21,6 auf 193 Nil M., wo
on allerdinss ein Teil auf die Umwandlung kurz
fristiger Kontokorrent- und Wechselkredito in lang
kristigs hypothekarische Rredite zuruokzuführen ist,
Die Umwandlung Kkurzfrigtiger Kredite machte sie
in steigendem Maße füblbar. Es wurden dadurohb
der Bank bedeutende Barmittel Zügéekührt, kür die
Sie wmiéht immer gleich eine ihren Aufgaben und
Beleihungegrundsätfzen entsprecehende Verwendung
finden Konnte Diese Mittel müssen in liquidester
Form für Jandwirtschaftliche Betriepekredite
reseryiert bleiben.

Her Hahlberg- L ist- Abschluß. Die Sacceharinfabrik

A. vorm. Hahlberg, List Co. in Magdeburg
legt den Bericht für das Gesohäftsjahr 1928 vor

sammenhang damit, daß sich amerikanisehe Invert-

Reichsbankdiskont 6 Prozent.

10
mit elektriseh, Licht, Hupe, Ballonbereſfung, Geschwindigkeitsmesser

Die Hirma Benjamin Tasselkraut G. m. b. H.,

Ehntspannung

24756 M. Gewinnyortrag stellt ſieh der Brutto-
übersohuß nach AKbzug aller Vabrikations- und Be-
triebsunkosten, Reparaturen und sonstigen Spesen
ant 2804646 691 814) M. Her höhere Brutto
übersehuß wird aber völlig absorbiert duroh die
Jteigerung der allgemeinen Verwaltungskosten,
Zinsen, Steuern und sorialen Lagten von I 416 284
auf 1691 186 M. sowie durch die Erhöhung der
Absohreibungen von 427 815 auf 474 348 M. Der
Heingewinn senkt sich demnach um rund 150 000
Mark von 787 716 auf 639 012 M. Die 72000 M.
Vorzugsaktien sollen wieder 8 Prozent erhalten und
33 252 M. auf veue Rechnung vorgetragen werden.

Portland. Cementwerk. Schwaneheek. A.-G.
Wieder 9 Prozent Dividende. Wie verlautet, wird
bei der Gesellschaft, die jetzt ihre Generalversamm-
lung einberuft, wieder eine Dividende von 9 Pro-
zent in Vorschlag gebracht. Die Bilanzzablen
weichen nur unwesentlich von denen des Vorjahres
ab. Die Verkaufspreise des Norddeutsohen Zement-
verbandes waren bekanntlich im letzten Jahre
heruntergesetzt worden, es Konnte jedoch bei der
Gesellschatt ein Ausgletoh duroh die Rationalisie-
rung der Produktion erzielt werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliehe Devisenſurse.

Ohse Gewähkr n Reiehsweark) Ohae Gewehr.

5. 4. 4. 4. 5. 4. 4. 4.
Buenos 1 Peso r 1.770 ugosl. 100 D 7.400 7.397
apan 1 Jen 1.890 1.878 Kopenb 100 K. 112.29 112. 25

Konst. 1 Pld 2.672 2.0 a Ligsab, 100 Eso. 18. 16.89
nd t. St 28 Selo 100 Kr. 112.91 112.31

Yeuyork 1 Doll. 4,213 4.2130 Foaris 100 Fr. 16.40 16.
Rie 1 Milr 9,4971 0497 Schweiz 100 Fr. 81.005 81. 075
Awnsterd. 100 G. 168.89 168 92 Sohe 100 Leva 9.042 3.042
t 100 Drehm. 5.4551 455 Spann. 100 Pes 69.20 63.162
Brüss 100 Belg 58.50 59.49 Siockhb. 100 Kr 112.48 112.47
Dane 100 Gula 81.72 81.73 Budapest 100 P. 73.395 73. 998
Heis. 100 M. 10.593 10.583 Wien 10d Schill. 59.19 59,22
kalien 100 Dire 22.65 22. 655

Berliner Börsenbericht vom 5. April.
Tendenz Befestigt nur Metallwerte

sohwaächer.
Die heutige Börse hatte, trotz geringer Kurs-

Feränderungen nach beiden Seiten, sohon zu Be-
n im Gründton keste Tendenz. Von der Speiku-
ation Konnte man sehon vormittags die Kurs-
neigung feststellen, da die für heute vorlegenden
Momente freundlicher gtimmen mußten. Vor allem
beruhbigte, daß auch Neuyork nach London seinen
Diskont nieht erhöht hat, und daß im Gegenteil
Tagesgeld gestern bis auf 6 Prozent herunferging
nch die amerikanischen Pondsbörsen darauthin
avaneierten. Auch die Nachrichten aus Paris fanden

Sünetigere Beurteilung und man hatte den Bindrueke,
als ob nach der gestrigen Vollsitzung wieder eine

ingetreten ist, zumal die Kontferenn
gekte und gegen die Angriffe derPariser Presse verteidigte. Beachtung tand aubder-

dem voeh, daß im Ruhbrberghau Tohnverhandlungen
aufgenommen werden, daß der Retfehstag tur vene
Koalitionsbesprechungen zugammengeruten ist, ein
freundlicherer Eisenperieht des Stahlverbandes usw.

Dr. Sebacht

heraus, so daß die Notierungen nioht immer ganz
99 kost wurden, wie vorbörelloh angenommen. Das
Geschaft war auch zungehst noch ziemlieh still, doeh
überwogen bei den Banken die Kautorders, Mit
Ausnahme der Metallwerte, die im Zusammenhbang
mit der Bewegung der Kupferpreise zur Sohwache
neigten und bis zu 3 Prozent Verloren, konnte wan
gegen gestern mittag meist Kursgewinne feststellen
Papiere, wie A. G. für Verkehr eichsbank, Oren-
stein, Peldmühle, Tietz, Licht und Kraft, B. usw.
Waren bis 8 Prozent gebessert, Siemens, Sehuekert,
Bewberg, Spritwerte, Oönti-Kautschuk, Kaliaktien
usw. bis 7 Prozent höher. Gleieh nach den ersten
Notierungen wurde die Tendenr vorübergehend
etwas leichter, dann bewirkte aber eine beruhigende
Erklärung von englischer Bankeeite über dieEs ist bekanntlich eine Dividendenreduktion von

10 auf 8 Hrozent vorgeéschlagen worden. Tinsehl

forrad
bei bei lebhaft
gestrige Sitzung eine neue Aukwärtsbewegung, wo-

tem Geschäft weitere Gewinne von

vorm. GS

monatlich RM. 83. 3 Nuſandist

Zu den ersten Kursen kam vereinzelt noch Ware

FRIED
hin e

MERSEBSURG (SAALE)

2 bis 3 Prozent erzielt wurden. Später trat gegen
die höchsten Kurse allerdings wieder eine Ab-

sohwaehung ein, die Stimmung blieb aber im all-
gemeinen freundlich. Anleihen vubig, Ausländer
wenig verändert Lissaboner Stadtanleihe fest.
Pfandbrieke uneinheitlich, Liquidationspfandbriefe
kreundlicher. Devisennachfrage wieder etwas
geringer, Spanien schwächer. Geld etwas leichter
Tagesgeld 7 bis 9 Prozent, sonst unverändert. Der
Privatdiskont wurde für beide Sichten um ſe
auf 6 Prozent ermäbigt.

Berliner Produktenbericht vom 4. April.
Die flauen überseeischen Marktweldungen, vor

allem die weitere Ermäßigung der Cif-Pörderungen
für Kuslandgetreide, blieben auf die Stimmung des
hiesigen Marktes nicht ohne Dintluß, zumal vom
Mehlmarkt jegliche Anregung fehlt. Das inländische
Angebot von Weizen und Roggen zur Waggonvyer-
ladung ist recht knapp zu vennen. Soweit Material
herauskommt, nehmen es die Provinzmühlen auf,
die aber auch niedrigere Preise als gestern bieten
Auf dem Wasserwege sind recht ansehnliche
Weizenmengen unterwéegs. Vür diese Ware ebenso
wie auf Abladung besteht nur wenig Nachfrage;
die Folgen davon sind verstärkte Abgaben am
Lieferungsmarkt, die einen Druck auf den Preis
stand ausüben Auch Roggen ist in Kahbnware
reichlicher angeboten; das Angebot ist jedoch
Keineswegs dringlich; die Abgeber halten auf
Preise, Während Gebote etwa eine Mark niedriger
als gestern lauteten. Am Lieferungsmarkt er-
öffnete Weizen um 1 bis 1 NMark, Roggen um
2 Nark niedriger. Das Mehblgeschäft stoekt fast
völlig, nur gang vereinzelt finden Umsätze in I oko-Ware Zur Beehans des dringendseten Bedarfs statt.

Am Hafermarkt macht sich die Konkurrenz von
überseeisohen Provenienzen stärker fühlbar. Das
Inlandangebot hat sieh verstärkt, die Aufnahme-
neigung ist nur reeht gering. Gerste lag still.

Berliner Produlctenbörse,

(Fär 1000 kg) 5. 4. Für 100 5. 4.
Weizen märk, 222225 Kl. Speiseerbsen 20.00--34. 00
Roggen, märk. 205-208 Futtererbsen 21.00--23.00
Rauhgerste 216--230 Peluschken 25.50 26. 75
ladustrio- und Ackerbohnen 23.00-24.00Futtergerste 192202 Wieken 29.00-31. 00Neue Winterg. Blaue Lupinen 16.50 17. 50Hater, märk. 198--204 Gelbe Lupinen 23.00-25. 50
Mais, lok. Berl. 213-217 Serradella, alte
Für 100 kg Serradella 49.0086. 00Weizenmehl 25.00-29. 590 Raps kuchen 20.40--20. 60

Roggenmehl 26. 5028. 75 J Leinkuchen 24.50-24, 90
Weirenkleie 18 25--165.60 Trockensechnita 14,20-14. 50
BRoggenbkleie 14.60-14. 85 doja-Schrot 21.20-21.60
Kaps 1000 TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelllocken 21.00-—22. 00
Viktorieerbsen 43.00-49. 00 Rüben

Berliner Schlachtvlehmarkt vom 5. April.

heute heute beute
Ooeksen 5731 Kühe 5 29——23 Sehate 3 96—69
do. 2 do. 4 20-25 do. 4 60-64do. 3 9254 Färsen 1 5286 do. 5 6065
do. 4 do. 246—50 do. 6 3686do. 95 49--50 do. 339-44 Schweine Sde 64045 Eresser 40 do. 179Bulle Kälber 1 do. 3 7778do 2 5052 do 292-91 do. 75-77do 46 do. 65 30 do 5do 44245 do. 48—60 do. 6Kühe 1 4247 Schafe 1 Sauen T 78do. 2 540 do 7072

Kuftrieb: 2610 Rinder (darunter 639 Oehsev,
594 Bullen, 1378 Kühe und Paärsen), 3000 Kalber,
5790 Sohafe, zum Sohlachthof direct 845, 12 665
Sohweine, 3112 zum Sehlachthof direkt Narkt-
Verlauf Bei Rindern und Schafen glatt, bei Kälbern
ziemlich glatt und bei Sehweinen ruhig

Berliner Metallnotierungen,B

(100 äg in RAM,) 4. 4 3. 4.
Elektrolytkupfer (180 227.75 228.00
Griginalhüttenroheink r. V.

Remelted-Plattenzink S SOrig -Huttenalumin., 93-99 190.00 190.00
do i. Weale- u. Drabtbarr, 99 194.90 194.00

Reinnickel, 99—99 350.00 350.00Antimon- Regulus 892 900-87. 00 82.00-87. o
Silb. i. Barr ca. 900 kein (k, 1 kg) 77. 00—78. 79

I

stau Engel s

77.00—-77. 76

Mokl,
Kraftfahrzeuge
Groß-Tanksteſleraße 2, Telephon 208

4. 4 aBerner Börse Verkehrawerte- Borthe v 96.90 o. los. Freiver kehrAng. Lokalbahn u a Hobe 2 Stöwer Nähmasch, 17.75 16, i aBerliner Börse Von heute 3 Kraftwagen 177.75 160. Eilenburg Katius 75. 75. Ver. Thür. Metall 64. 65. l
vom Vortage i fegte e be e e Maeet v e ehe eEigene Meldung eher eben elernegen ee o Verehn Nabner hachcheihrerke 296 227ung (itgeſgiſt on Aer Commers und ine e n e et e ne e en hen ee Erlvathen Merseburg.) Hamburger Hoch Fs risg Freelsior Fahrrad 465.50 Nrede Malerei gehe en t4 4. 4, e 16s. 509 286. See a e1. Zeitzer Masch., 144. Rhein en o s4. 4. a Hompfeeh 159. 159 50 aue. Zucker 87. 69.50 Scheig eHamb. Pakett, i. 120.0 le Bergbau r. 217. et e n e en n e a eNordd. Lloyd 115. 114. do Genuß 129. 121.75 Deutgehe Anleihen iel Mesehines t SAdea 133. 133.- haliwerke Aschersl 241, 235.75 Disch Aula Bankaktien ammersen Co. n es

Berl. Handelsgesell. 229.37 229.87 Karstadt 239.25 227.50 Hall. Bankverein 195.90 199 s e e en uLomm u Privatb. 201, 202.75 Klöcknerwerke 107 25 107.60 r o ca en 189.0 n e 4 4Darmstädt. u. Nat. 287. 266.50 Ludwig Loewe 224. e la r el. Hregitb les 191.60 er .5
n 5 r schuld ohne Aus ohealohee en a e e n eweiger Börse von heuteu u r. Steche umboldt. Mühle 3 i nDre aner Bank an e er Wein p. vo so Slpateet 250 02.50 i e e echt Aer Somtefe. ans Frigathägh. Fills le MereeburgKeiehsbank 323.50 322 Obersekl. Kokes ſas so e s Sehgttenb Zelle 162. i97. ln Nguessen

Akkomulatoren 157. 41656 50 Orenstein Koppel 96. 9. o e et r n rAEG 182 160.25 Ostwerke 250.50 249.25 Soläpf 8. 2 los o 1o2.10 Bamee, Mcula ahmeyer S So a u Altenbg Lagdur, 125. 126, Leipe, Feuere
u Berger 419.50 Phönix Bergbau 93.75 99.75 e e r Wale werk s2.s0 98 Leonhard Braunk. e Hause aggon 3F II 241. 241.Bersmenn Elektr 229.75 226.- Rhein Stahiwerke 127,78 120 25 Sealdet Ser Feezlf S eoels Grube See Iatesp Lelpe, Malzt. Sekki 180 leKieh Man S 3 Bemberg 895. 400 ren S s Se Spingere! S eipe Hupf. Zimm 74 72.Cont Caoutseheue 159, e sck Montar 146 145 Je e yp. h z vo 75 Berl. Hole- Kontor Talar ahnt Suckau ſo. e 189. Sonne t mee eine Spitres 126. 126

e e r e e c en ak 20. 366. S e Bod Kr 37. t un Maumangd-Br, l.Aseh Erdöi 129. o 187.52 Sehueltert z Soll h a ad Kebel n n en 8331 e etB. Grab e Brieg o 107 50 Narddeutseh Kabel 14 146.- n ba b MasseHleeh Linoleun zos so Sehaltneis 45 Preuß Zen- 167.5 Ligent 7 nahe 82,50 81,50 eniger asch, 53.50 93.50gelten e oder n beeren en alen S e e e er uagelhardt-Br. 230. Sjemens Hateke 402,0 999 igg. S z 176.7 on Bovyeri t 162.25 152.25 Hhöniz Braunk, 80.25 77.75Fritzsche Buchb, 87.251 97.25 Polyphon 391.50) 409.Farbenindustrie 2654.50 Thür. Gas Leipzig 154, 154. e r e e e l e n i ertee e e s en e reFeld 26 i S h. Soldet. Em 90.99 95. S i e l e e S le e l an e e e e.erein, an a dito liga 75 55 e 99 hnüe ositeer Zucker 40. 50.50Ges elekett 237. 29 Verein Stahlwerke 92. s1.50 Solapt e 417 e retten e re Kueet n gelb. eChem. Buckau. 99. Bositrer Zucker 52.50 51.75 Halle Zimmerm, e KGaghsenwerk 107.50] 123. 50e 402,60 102.50 Gesteregeln Alkali 246 239. 50 3 103.75 105. e n 124. 123 50 Halle Zuckerraft 58 Schubert Salzet l.

ar 1 e en er Mease S Ja r d. Siemens- G upener Berghau 185.76 126 Zellstoff Waldket 272.57 266.28 Iadustrie-Obligatto- Chems rer ZSarett Seheb en e rn g. z Die l u i
nen See LEbillingworth o. 25 o. Sehering ehem 314.- 31 Kraft 82 Thür f. 70 thur, See isslne 184.50
en Lréellw. Fapier 175. 176. gehlee Testil e er. Leine 82.50 32.50 Thür Wollg 152 152.e e 57 gati Cauteb e s o a. 50 Daimler Metsren es Sehnelder, Huge ar b Pegabs 18 ränkner E. Wärhk 592.30 9047 e 88. s 67 d Ail, Tel. 309.79 138 75 d e erehbette e el S Naumann e.5 7 eine Meres 84.59 34.59 teck. Kabel e. 68 Solin en Ja 12.89 Leipe, Baumwolle 18 180, Zitt, Meck. Web,7 Vgr Sia Die Megehiges n e e lurter ken z 2475 Leipa, BeRicheet 14alt Optienesckein a. 69 52.89 Disch, Wolle 92.591 82.62 1 Stett, Chkammotte 7 79.
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Bürgerhof Rabarett
Sonnabend, d. 6. April 20 Uhr
Auf vielſeitigen Wunſch Wiederein
führung der beliebten

Be erten Aben de
Erſtklaſſige Bühnen Künſtler Leipzigs
verſprechen einen genußreichen Abend

I Um güt. Unterſtützung bitt. F. Schönfeld

Funkenburg
von 16 Uhr ab

Fiotte Hauskapelle!

Es ladet n ein

Jeden Freitag, Sonnabend Sonntag

Stimmungs- Musik
S Zurſtecahthaug Heugchan

Goldener Hahn
Gotthardtſtraße 22

Sreitag, Sonnabend, Sonntag

Konzert
Reichhaltige Speiſekarte
Gut gepflegte Biere

uns die diesjährige Mode

Kleiderstoffe
Schotten a. 80 u. 100cm r. für
Schulkleider m 1.80. 1125
Popeline reine Wolle, ca 80 br. 1*
in gr. Farbensortimenten m 2.00 1.60

Woll-Mousseline
Woll-Mousseline ca. 80 cm br., die
gr Frühjahrsmode. neueste Dessins

Rips-Popeline ca. 130 br., r.
Wollle, in allen Barben m von

Seidenstoffe
Damasseé ca. 140 cm br., RSeide, 50
neue Dessins, elegant. Mautelfutter, 3

m 4 3.75
Crepe de Chine e 100 em. z
brt., T. neu. Farben, m 6.90 5.

Crepe Satin a. 100em. brt,
in sehr großem Parbensortiment m

Toile de Soie der neue prakt.

Es ladet ein

Paul Schneider.
Strandschlobchen

Fine Fille von Farben und bezaubernden Kombinationen beschert
Sonntag, den 7. April
von nachmittags 4 Uhr an

großer Balla Muſik! Tanz frei!
Der Wirt.

Sonntag, d. 7. April, v. abds. 7 Uhr an

großer BALIL
Muſik Tanzſportorcheſter Engelhardt

Es laden freundlich einDie luſtigen Burſchen Der Wirt.

Sonntag, den 7. April, ab 4 Uhr Composè Frühjahrsstoff, ca. 80 cm breit
mm 6.75 5,50

Fl. Tanzsportoreh, Heuests Schlager, Jan frel.

Zum Kulmhacher

großer Ball
Flotte Muſik! Tanz frei! Neueſte Schlager!

„Galzbeerger GchroengeelgsSchkopau um haben
Sonntag, den 7. April ab 5 Uhr

großer Ball
Gute Muſikl! Tag fres? Stimmung
Es ladet freundl. ein Der Wirt, Eugen Lochert

Bergschenke Wegwitz
Zimmerstutzen- Verein
ladet zu ſeinem am Sonntag, d.7. April
von abends 8 Uhr ab ſtattſindenden

Königs- Ball
S herzlichſt ein Der Wirt, Der Vorſtand

Der r HesterenSonntag, 7. April von 6 Uhr ab

Groſßer BallEs laden freundlichſt ein
TanzSport Kapelle „Hollywood

Der Wirt E. Eißner.

eaustfrennas TWiännscfae O

ber Be Morgen SonnabendSee Z. Frl v. abds. 7 Uhr ab

Jéleimoster- Saft Urne
Es lad. ſreunällönst ein Der Wirt Das Orehester- Fele ch Srat

ette Koch u. BratAchtung Achtung! 5hühner, jung. Hähne,
Stall- Kaninchen

empfiehlt

Fr. GaudernackGrosse 9

J Bwprgteter8 en preiscnaien e
Sonntag, den 7. April, nachm. 4 und 3 Uhr laufend ab

ürrenbe Perg

Der Vorſtand.

Blöſien Nr. 22 e e

mod. Phantasiemuster mit passend. 7
Vni für Komb. Kleider m 4.50 3.25
Moll -Peloutne u. Noll-Georgette

ne eTransparente er Modstot
fürs Brütjabr, ca. 180 em breit

bes. für Sportkleider

Veloutine a. 100
allen Pastellfarben

Mantelstofte ca. 140 cm breit 50

in Kasha u. engl. e Stoffen

Kostümstoffe ca 1400m breit Crépe de Chine
aparte Herrenstoffmuster, auch für Preit, tür elegante Kleidermm 12.50 i

L Fur Hausschneiderei geeignet: Zahlreiche Reste von Wolle, SeiceMäntel geeignet m 1I1.50 10

und Baumwolle, besonders billig

Peicnhaes ger in en Weſen en

Friedrich Engel Sustav Eneer Sönne
Mersehurg, Mulandttr.

Freitag, den 12. April, nachm. 4 und 8 Uhr
Sonntag, den 14. April nachm. 4 und 8 Uhr

dazu ladet freundlichſt ein m
Korl

Spiegelseicle a. 85 em brt,
indanthren, reine Seide

Honan-Seicle ca. 85 cm brt

m 9.50 7.50
Foulard-Seicle ca. 90cmbreit,
in den neuesten Dessins m 8.50 6.75

e

Bequeme Teilzahlung
Langjährige Garantie

Geschäfts-EröffnunFrisch eingetroffen:
Ia Masthähnchen a Pfcl. M. 1.70.

Puter, Gänse auch geteilt, Reh-
keulen und -Blätter, Spiegellarpfen
Emil Wolfk, koßmorkt 11

Sacuiſartoſfelmn
Holländer Erstlinge und
Kaiser-Rrone
verkauft ab Lager

K. Freygang. Gr. Ritterstraße 5
Telephon 434.

Heurössen Ruf 9364
Fahrräder Ersatzteile
Accu-Lade- u. Verleihstelle

Otto Felsberg, Torplatz 12
(Haupteingang Leunawerke

gefl. Kenntnis,

stattündet.

Den geehrten Einwohnern

von Dürrenberg Porpitz und Umgegend zur

Kwctolrtchuſt Iumkronrne

übernommen habe und bitte höflichet, mich in
meinem Unternehmen zu unterstützen.
mein Bestreben sein, stets alle Gäste prompt und
reell zu bedienen.

Gleichzeitig gebe ioh hiermit bekannt, daß am
Sonntag, dem 7. April, abends 7 Uhr, unser

Elnzugshall
Franz Ramwmelt und Frau.

Es wird

Anhänun ßobert ſrguſe

Große Ritterſtr. 1 Telephon 1010
ff Kuchen u. Konditoreiwaren
Prima Vollkornbrot
(Kommiß), ſehr bekömmlich u. nahrhaft

la Westf. Pumpernickel
schn., 18 Pack., à Pfd. Stan., Raltbar, frro.a an. ßroifr.fr. Knäpper, Köin Kleionber7Fabr. Knapper-Brot in Rheinland u. ernel

Ab Sonntag, den 72. d. M., ſteht ein Trans
port prima junger, ſchwerer, guch in d. hattnächigſt Fällen werden in einig. Kamm, Kotelett 1.25

Jeden Sonnabend e
ſ

Empfehle pa. Rind
fleiſch jung u. zart, zum
Braten, Lende, Rou u
laden 1,20 m. Zul. 1.00
Schweinefleiſch 1.10

Keule 1.20 empfiehlt preiswert

Greve Auswahl
letzte Neuheiten,

Gelbe Viktorig Erbſen

n iLZzAUy Sonntag, den 7. April 1929
Esntzeegs ball

wozu freundlich einladetv Die Wirtin Ww. Mittag

o Achtung Achtunrg?
Causthaus Inder

Kötzſchen mSonntag, den 7. 4.1929, von abds. 7 Uhr ab

Kleinoſterball
Es ladet freundlichſt ein Emil Lindner

Siehbecks Gastwirtschaft
Franklehen
Sonntag den 7. April

15 Uht: Raffeekonzert
19 Uhr: Kleinosternhall

Es laden freundlichſt ein
u Fr. Siebech Das Steuerorcheſter Halle G

e M

e m
cm breit, in

ca. cm g

e

Bayern- und Trachtenverein Rössen un Umgebung
Am 4. und 5. Mai 1929 ündet in den Räumen des Gesell-
schaftshauses unser

10 ſjähriges Stiftungsfest
mit Habneneihe ſtatt Besonders hervorgehoben wird
die Heter durch die am gleichen Tage stattfindende Gau-

Trachtenschau desj. eldeutschen Sauverhandes e
Saetag 20 großen Saal des GesellschattskdesGrosser HoasartenSonntag 1100 Hahnen-Enthüllang im großen e
Sohne 1500 Aufsteſlung zum Bestzug durch die Siedlung
Sonne 1600 Kufführung des Reifentanzes im Stadion

Anschlietsend in sämtlichen Räumen des Gesellschaftshauses
Aufführung historischer u, Mationaltünze

Musik führt aus: Trachtenkapelle des Bayernyereins, Leipzig
Kapelle Schueh, Neu Rössen, Trachtenkapelle Kirchbichl,
Tirol. Naebstebende Vereine warten mit Einlagen aufMännergesan verein Harmonie, Hahn Aanvergesane
verein Neu-Rössen, Leunagerke Zither verein Neu-Röesen

Es ladet herzlich ein Der BestausschubPinladungskarten und Programme sind zu haben bei
Wilhelm Kus, Bayernstr. 7, Fritz Lautenschläger,

Bunsenstr. 21. Alois Kupper, Haspig Dürrenberger Str. 1

e c e
Cemeinde- Cagthok Franklehen

Den geehrten Gästen zur Kenntnis, daß ich am
Sonnabench dem 6. April 1929, ab 7.30 Uhr

e

e

everepanene mche], Se

Leitung: Kapellmeister Dünnhaupt
mit anschließendem V all

veranstalte,

Programm: Volkstümlich
Um zahlreichen Besuch bittet

Bergkapelle Michel, Groß-Kayna
Dünnhaupt, Kapellmeister
Der Wirt Förtsch

hochtrag Kühe und Kalben
ſowie ſriſchmilchender Kühe
preiswert zum Verkauf. NehmeSchlachtvieh zum Tagespreis in Zah ung.

Abert Beyet, Vehgeschäft, S.

Ab Sonntag, den
S 7. d. M. ſteht eine friſcher Transport

Ia Priegnitzer

Abe ünd fäen
hochtragend u. friſ unlhend, ſowie deckfähige

Herdbuchbullen recht preiswert zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädtan 32. ephon 32.

Tagen unter Garantie durch das echte unſchädl. Schweine Gehackt. 1.30
Teintverſchönerungsmittel „Venus“ Stärke B. geräuch. Speck 1.10
beſeitigt. Keine Schälkur Pr. 2.75. Nur Schweine-Knochen0 50
zu haben bei: Gotthardtdrogerie, Gotthardt ff. friſche Wurſt 1.20

ſtraße 31. Johann KamillaSteinſtraße 13.

Wir für unser Kontor

Inges kräulein
mit an deteen nene per Sofort
Angebote unter 345 an die Geschaftsstelle dieses Blattes.

R. Mensdort
vorm. E. Pursche,

Reumarkt 14.

LeistungsfähigeBranntwein-

und Likörfabrik
sucht bei Gastwirten eingeführten

VERTRETER
Gute Bezahlung wird zugesichert.
Ang. unter 2712 an die Gesch. d. Bl.

Margarine
Schmalz, Ia amerik

I Lokosfett (Palmbutter)
M Gemüſe- Erbſen

Junge Erbſen

Makkaroni, prima
Da

e a e

e

Thams Garſo
Niederlage neben Lichtſpiele Sonne Lief ferung frei Haus

Selephon Nr. 826.
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